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bentum. — £uj:u?. — SRutter unb ©oßn. — Sur ©efuttb»
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Uff* Iff*.' *f*"jff* "iff*. 'xf* iff*. Iff*. Iff* Iff* Iff* Iff* Iff* Iff* Iff* 'iff*

3fruI|lin0öUranirrtt.

liegt im IDalbe; inarm unb trocfer.

Keimt fottnenßell ber griine ©runb ;

£s flingt ber Pögleitt £tebeslocfen,
£5 flingt bes Bäcßleins geller Zïïunb.

Sa jietj' icß fdjtneifenb burcßs ©eftciube,
Sem ISalbtier gleicß, bas mintergrau
3m ftummen Srang ber £ebensfreube

^ur Sonne fommt aus feinem -Bau.

iDie tcoßlig ift's, bie ©lieber ftrecfen
Unb manbern, unb nießt tniffen, mo? —
So fcßtneif icß ßitt burcß Steig unb ^ecfen
£aut!os uitb jiellos — fomtenfroß!

Sîarl @ticler.

iß QUaca fèarlim.

|iß ©tara SBarton, bie fßräfibentin ber norb=

amerilauifcßen „©efetifcßaft bom fRoten

freuj"*), ßat fieß am 20. 3<muar im 2Iuf=

trage ber ©efettfcßaft nacß Europa eingefc^ifft, urn
in Armenien ben Opfern türfifcßer ©raufamfeiten
fîroft unb wirlfame Hülfe ju bringen.

S3egteitet würbe fie bon einem gelbagenten,
einem ©elretär, einem Stenographen unb einem

fBolmetfcßer. $u Eßren ^er eMen 3rau flatterte
bie ga^ne beä „fRoten freujeâ" auf einem ber StRaften

be§ ®ampfer§. Eine Slborbnmtg, beftehenb au§ ben

Beamten beê fReW»2)orler 3weigberein§ beS „fRoten
®reuje§", begleitete 9Riß Söarton an Sorb be»

©chiffeä.
®ie mutige grau hat eine Stufgabe unternommen,

an melche wohl mancher SÖtann nur jaghaft heran'
getreten Wäre. $er Umftanb, ba§ bie $ame nahe=

ju fiebjig gatjre alt ift, ftetlt ihre SChatfraft in
ein no^ hö^ere§ Sicht.

9Ri§ S3arton machte in SBien eine jweitägige
IRuhepaufe, unb bon bort berichtet ein SSertreter

ber greffe, bem ei bergönnt War, mit ber eblen

grau fich ju unterhalten, nachfolgenbe Setaili:

*) ®ie „©enfer Eonbention", beren 33egriinber ber

unferen liefern burd) SSilb unb SBort beftenä befannte
Jgenrt) $unant ift. Sefannttiçh finb aud) bie bereinigten
©taaten oon Storbamerifa biefem S3unbe beigetreten.

„3tur bai ©ilberljaar berrät, ba^ bie $ame
in borgerüdtem Sllter fteht ; im übrigen atmet ihre
©rfcheinung ruhige Energie, abgeltärte geftigfeit ;

jebe ihrer Bewegungen, allei, Wai fie fpricht, atmet
bei aller greunblichfeit ben ©eift ber unentwegt
baren S3eftimmtheit. ®ie ha9e^e, aber fehnige ©e=

ftalt fcheint wie gemacht baju, ©trapajen ju er=

tragen. Unb an folgen War ihr Seben nicht arm.
3m Dienfte ber letbenben äRenfchheü hat wochen=

lange Steifen unternommen, nur feiten mit ben

Sehelfen moberner Sequemlichteit unb ber f<heinbar
felbftberftänblichen Sicherheit. Bur Seit bei ameri»

fanif^en S3ürger!ttegei machte fie fftitte, bie einen

ftarleu SRann ermüben müßten. 2ln ihr perfön»
iidjei SSohl mochte fie niemali unb nirgenbi benfen.
©ie lebt feit jeher für anbete, für biejenigen, bie
ber £>ütfe bei werltljatigen SJtitleibei bebürfen.
SSon frühefter Qugenb an war ei ihr Sbeal, über»

all bort helfenb einjugreifen, wo ffrieg, Ueber»

fcfjwemmung, ©ranb, ©pibemien unheilbott ein»

Wirften, jebe Sataftrophe War ihr ein Sinlafj, fich
ben UngliicElichen linbernb unb rettenb an bie ©eite

ju ftetlen.

„3hre 33ejiehungen jum ,3loten freuje', biefem
famaritanifchen Sßeltenbunbe, batieren aui ben ©edj»
jigerjaljren. ®amali weilte fie, ihrer angegriffenen
©efunbheit wegen, in ber ©djweij; hier lernte fie
ben großartigen ßumanitätioerein ïennen unb f^loß
fiih ihm an. 21Ü ber beutfdj=franjöfifche ^rieg aui»
braih, hatten SOtitglieber bei internationalen ffiomiteei
nicht biet äRülje, fie ju perfönlid^er ^Beteiligung ju
bewegen. Slugenjeugen erjählen SBunber babon,
Wai fie in ber fßflege ber SSerWunbeten leiftete.
©ie felbft fpricht nicht gerne babon, unb man muß
fie fojufagen inquifitorifct) berljören, um birelt bon
ißr irgenb Welche Sluffcßlüffe ju erhalten. Son
ihren £elbentljaten — man barf fiih, ohne ju über»

treiben, biefei Sluibruclei bebienen — erjäljlt fie
faft berfdjämt. 3hr Sluge leuchtet babei in jugenb»
iicher §elle, bie eingefallenen SBangen röten fiih
ein wenig, bie woljltlingenbe ©timme gleitet nur
halblaut über ihre Sippen. 2Wei, wai fie gethan
hat, bejeichnet fie ali etwai boüfommen Statürlichei.
3Rit Segeifternng rebet fie bon ber ©roßherjogin
Souife bon 23aben, ber Tochter Saifer SOSilhelmi
bei ©rften. Sie hDhe Srau gewann bie 21meri=

fanerin ßerjüch lieb, unterwiei fie in ben nötigen
SDienftleiftungen unb trennte fiel) fpäter bon ißr
unter fîunbgebungen einer bon Hochachtung ge»

tragenengreunbfehaft. SBäßrenb beiffriegei 1870/71
faßte 9Riß S3arton ben ißlan, ben beitritt ber SSer»

einigten ©taaten bon SRorbamerifa jum ,3toten
Sreuje' ju betreiben. 9Rit ber ißr innewoßnenben
Energie berfolgte unb erreichte fie biefei jjiel-
Heute entfaltet bai norbamerifanifche ,9îote Äreuj'

eine großartige Ißätigleit, unb ba in ber fRepubli!
brüben aKei im großen ©tile angepaeft wirb, ber»

fügt bie ©efeüfcßaft bort über ©eïbmittel, bie uni
Europäern märchenßaft erfdßeinen. Stach SDtiß

Sortons äReinung befinben fieß in Armenien nicht

Weniger ali 350,000 SRenfcßen in brüdenber ÜRot»

läge ; unb ißnen allen foil geholfen Werben. 3ß
ber gonbi, Welcßer borberßanb für bie Slftion in
Slrmenien auigefolgt würbe, erfcßöpft, fo wirb ein

neuer befeßafft werben. Sin materieller Unjuläng»
licßfeit barf niißti fißeitern, Wai Stmerila unternimmt.

„SSon ber türfifeßen ^Regierung erwartet StRiß

93arton eßer Hmberniffe, ali görberung. ©ie unb

ißre ©elretäre füßren in ißrem ©epäde nießt ein

©lättcßen ©ebrudtei mit fidj, weil fie fürchten, ei
Würbe an ber türfifeßen ©renje fonfiijiert werben.
Slber 3Riß S3arton fennt leine gureßt bor ©eßwierig»
feiten, ©ie fprießt fieß über ißr neuei Unternehmen
fcßlicßt unb einfach aui, ali ßanble ei fieß für fie
um eine Erßolungifaßrt, bie jebe anbere ißr fofort
naeßmaeßen würbe. ,3Ran berlangte bon mir,'
meint fie, milbläcßelnb, ,baß icß naeß Slrmenien
gehe, unb icß bin gegangen. ®ai ift allei'.
SSor foteßem anfpru^ßilofen Heroentume wirb man
bon aufrichtiger Eßrfurcßt erfaßt. ,Slli icß mieß

berabfeßiebete,' f^reibt ber S3ericßterftatter, ,be»

bauerte icß nur, baß bie Slmerifanerinnen nießt

barauf eingerichtet finb, fieß bie H^nb lüffen ju
laffen —, benn biefe Hwtb, bie feßon fo biet ©egen
über Unglüdlicße gebreitet ßat, berbient in ber £ßat
jebe ^utbigung: ei ift bie Hanb einer Heiligen.'"

KU0lifrijen ItnlH^rftläfen unb bib
Jraucn.

Sie Slgitattou ju ©uufteex ber SSerlctßuug beä ©rabeS
eilte? Bachelor of Arts au grauen feiten? ber Uni»

berfitäteu Djforb unb Eambribge fteßt in boller 33li'tte,
beitn binnen furjent luerbett bie Kongregation bejießung?»
lueife ber ©etiat biefer Uniberfitäten bie enbgültige Eut»
fcßeibuug über biefe grage ju treffen haben. 2>er bon
ber Drforber Uniberfität erftattete JSericßt über biefe

grage ift foebeit beröffeutlicßt morbeit unb fprießt fieß ju
©unften be? Stufprucßei ber grauen auf ben unterfteu
©rab au?. ©leießwoßt muß mau fageu, baß ber Sfericßt
lueit babon entfernt ift, für bic SBeitßerjigfeit feiner ltr=
beber ju fpreeßeu. $euu er jeigt in jebent ©aße ba?

33eftrebett, bett grauen bie ©leießfteltung mit ben SJian»

uerit ju berfageit. ®er ©rab foil ißttcu, Wenn fie bic

iiblicßen jwölf terms in einer bon ber Uniberfität appro»
bierten Sotalität iit ber Uniberfität?ftnbt jugebradjt unb
bie borgefcßriebeiten ©jamina beftaitbeu ßabett, jwar
nießt boreutßalten Werben, aber wäßrenb bie jungen
SRänttcr ißre ©janten eben nur beftaitbeu ju ßabect

brauchen, ntüffen bie grauen Wenigften? au? einer fßrü»
fung mit ©ßrett ßerborgeßett (to take honours). Sind)
follett fie nießt iit bett unbefcßränlteu S3efiß aller fßri»
bilegien fomittett, bereu ber TOattit fielt ttaeß beftaubenent
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Frulzlingswandern.
liegt im Walde; warm und trocken

Reimt sonnenhell der grüne Grund;

^ klingt der Vöglein Liebeslocken,
^ Es klingt des Bächleins Heller wund.

Da zieh' ich schweifend durchs Gestände,
Dem Waldtier gleich, das wintergrau
Im stummen Drang der Lebensfreude

Zur Sonne kommt aus seinem Bau.

wie wohlig ist's, die Glieder strecken

Und wandern, und nicht wissen, wo? —
So schweif' ich hin durch Steig und Hecken

Lautlos und ziellos — sonnenfroh I

Karl Sticler.

ik Clara Barton.

M Clara Barton, die Präsidentin der
nordamerikanischen „Gesellschaft vom Roten

Kreuz"*), hat sich am 20. Januar im
Auftrage der Gesellschaft nach Europa eingeschifft, um
in Armenien den Opfern türkischer Grausamkeiten
Trost und wirksame Hülfe zu bringen.

Begleitet wurde sie von einem Feldagenten,
einem Sekretär, einem Stenographen und einem

Dolmetscher. Zu Ehren der edlen Frau flatterte
die Fahne des „Roten Kreuzes" auf einem der Masten
des Dampfers. Eine Abordnung, bestehend aus den

Beamten des New-Aorker Zweigvereins des „Roten
Kreuzes", begleitete Miß Barton an Bord des

Schiffes.
Die mutige Frau hat eine Aufgabe unternommen,

an welche wohl mancher Mann nur zaghaft
herangetreten wäre. Der Umstand, daß die Dame nahezu

siebzig Jahre alt ist, stellt ihre Thatkraft in
ein noch höheres Licht.

Miß Barton machte in Wien eine zweitägige
Ruhepause, und von dort berichtet ein Vertreter
der Presse, dem es vergönnt war, mit der edlen

Frau sich zu unterhalten, nachfolgende Details:

5) Die „Genfer Konvention", deren Begründer der
unseren Lesern durch Bild und Wort bestens bekannte
Henry Dunant ist. Bekanntlich sind auch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika diesem Bunde beigetrcten.

„Nur das Silberhaar verrät, daß die Dame
in vorgerücktem Alter steht; im übrigen atmet ihre
Erscheinung ruhige Energie, abgeklärte Festigkeit;
jede ihrer Bewegungen, alles, was sie spricht, atmet
bei aller Freundlichkeit den Geist der unentweg-
baren Bestimmtheit. Die hagere, aber sehnige
Gestalt scheint wie gemacht dazu, Strapazen zu
ertragen. Und an solchen war ihr Leben nicht arm.
Im Dienste der leidenden Menschheit hat sie wochenlange

Reisen unternommen, nur selten mit den

Behelfen moderner Bequemlichkeit und der scheinbar
selbstverständlichen Sicherheit. Zur Zeit des
amerikanischen Bürgerkrieges machte sie Ritte, die einen
starken Mann ermüden müßten. An ihr persönliches

Wohl mochte sie niemals und nirgends denken.

Sie lebt seit jeher für andere, für diejenigen, die
der Hülfe des werkthätigen Mitleides bedürfen.
Von frühester Jugend an war es ihr Ideal, überall

dort helfend einzugreifen, wo Krieg, Ueber-
schwemmung, Brand, Epidemien unheilvoll
einwirkten, jede Katastrophe war ihr ein Anlaß, sich

den Unglücklichen lindernd und rettend an die Seite
zu stellen.

„Ihre Beziehungen zum ,Roten Kreuze', diesem

samaritanischen Weltenbunde, datieren aus den

Sechzigerjahren. Damals weilte sie, ihrer angegriffenen
Gesundheit wegen, in der Schweiz; hier lernte sie

den großartigen Humanitätsverein kennen und schloß

sich ihm an. Als der deutsch-französische Krieg
ausbrach, hatten Mitglieder des internationalen Komitees
nicht viel Mühe, sie zu persönlicher Beteiligung zu
bewegen. Augenzeugen erzählen Wunder davon,
was sie in der Pflege der Verwundeten leistete.
Sie selbst spricht nicht gerne davon, und man muß
sie sozusagen inquisitorisch verhören, um direkt von
ihr irgend welche Aufschlüsse zu erhalten. Von
ihren Heldenthaten — man darf sich, ohne zu
übertreiben, dieses Ausdruckes bedienen — erzählt sie

fast verschämt. Ihr Auge leuchtet dabei in jugendlicher

Helle, die eingefallenen Wangen röten sich

ein wenig, die wohlklingende Stimme gleitet nur
halblaut über ihre Lippen. Alles, was sie gethan
hat, bezeichnet sie als etwas vollkommen Natürliches.
Mit Begeisterung redet sie von der Großherzogin
Louise von Baden, der Tochter Kaiser Wilhelms
des Ersten. Die hohe Frau gewann die
Amerikanerin herzlich lieb, unterwies sie in den nötigen
Dienstleistungen und trennte sich später von ihr
unter Kundgebungen einer von Hochachtung
getragenen Freundschaft. Während des Krieges 1870/71
faßte Miß Barton den Plan, den Beitritt der
Vereinigten Staaten von Nordamerika zum .Roten
Kreuze' zu betreiben. Mit der ihr innewohnenden
Energie verfolgte und erreichte sie dieses Ziel.
Heute entfaltet das nordamerikanische ,Rote Kreuz'

eine großartige Thätigkeit, und da in der Republik
drüben alles im großen Stile angepackt wird,
verfügt die Gesellschaft dort über Geldmittel, die uns
Europäern märchenhaft erscheinen. Nach Miß
Barions Meinung befinden sich in Armenien nicht

weniger als 350,000 Menschen in drückender Notlage

; und ihnen allen soll geholfen werden. Ist
der Fonds, welcher vorderhand für die Aktion in
Armenien ausgefolgt wurde, erschöpft, so wird ein

neuer beschafft werden. An materieller Unzulänglichkeit

darf nichts scheitern, was Amerika unternimmt.
„Von der türkischen Regierung erwartet Miß

Barton eher Hindernisse, als Förderung. Sie und

ihre Sekretäre führen in ihrem Gepäcke nicht ein

Blättchen Gedrucktes mit sich, weil sie fürchten, es

würde an der türkischen Grenze konfisziert werden.
Aber Miß Barton kennt keine Furcht vor Schwierigkeiten.

Sie spricht sich über ihr neues Unternehmen
schlicht und einfach aus, als handle es sich für sie

um eine Erholungsfahrt, die jede andere ihr sofort
nachmachen würde. Man verlangte von mir,'
meint sie, mildlächelnd, ,daß ich nach Armenien
gehe, und ich bin gegangen. Das ist alles'.
Vor solchem anspruchslosen Heroentume wird man
von aufrichtiger Ehrfurcht erfaßt. ,Als ich mich

verabschiedete,' schreibt der Berichterstatter, .be¬

dauerte ich nur, daß die Amerikanerinnen nicht

darauf eingerichtet sind, sich die Hand küssen zu
lassen —, denn diese Hand, die schon so viel Segen
über Unglückliche gebreitet hat, verdient in der That
jede Huldigung: es ist die Hand einer Heiligen.'"

Die englischen Universitäten und die
Frauen.

Die Agitation zu Gunsten der Verleihung des Grades
eines Laebslor ol àts an Frauen seitens der
Universitäten Oxford und Cambridge steht in voller Blüte,
denn binnen kurzem werden die Kongregation beziehungsweise

der Senat dieser Universitäten die endgültige
Entscheidung über diese Frage zu treffen haben. Der von
der Oxforder Universität erstattete Bericht über diese

Frage ist soeben veröffentlicht worden und spricht sich zu
Gunsten des Anspruches der Frauen auf den untersten
Grad aus. Gleichwohl muß man sagen, daß der Bericht
weit davon entfernt ist, für die Weithcrzigkeit seiner
Urheber zu sprechen. Denn er zeigt in jedem Satze das
Bestreben, den Frauen die Gleichstellung mit den Männern

zu versagen. Der Grad soll ihnen, wenn sie die

üblichen zwölf terms in einer von der Universität
approbierten Lokalität in der Universitätsstadt zugebracht und
die vorgeschriebenen Examina bestanden haben, zwar
nicht vorenthalten werden, aber während die jungen
Männer ihre Examen eben nur bestanden zu haben
brauchen, müssen die Frauen wenigstens aus einer Prüfung

mit Ehren hervorgehen (to tà bonouis). Auch
sollen sie nicht in den unbeschränkten Besitz aller
Privilegien kommen, deren der Mann sich nach bestandenem
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©ganten erfreut, fonbern nur in bem Umfange, tute eg

bag Selret ober bag Statut beftimmt.
Sie grauen fotteu buret) ben ©rab in bie Sage

berfeßt tuerben, Oor ber SMt ipre £)öf)ere S3ilbung gu

belunben, opne bamit einen Stnfprudj auf tucitere afa»

öemifepe 9ied)te begrünbeit gu bitrfen. ®attg befonberg
unterfagen iptien bie SSorfcpläge ber Djrforber Kontmiffion
bie ©rWerbuug beg ©rabeg eineg Master of Arts ober

irgenb einer anbern afabemifepen 3ßürbe. 3Bäprenb bag

SSaccataureat burep eine Prüfung erworben toirb, erlangen
bie 33accataurei bon Dïforb ben SJlagiftergrab belaiintlidj
tebiglicf) burep einen befonbern Slufentpalt bon brei
2Bocpen am Siß ber Uniberfität uttb gegen ©ntrieptung
ber übtiepen ©ebüprett. SBenn man ben 3-rauett eine fo

bequem 51t ertangenbe SBürbe berfagt, bie iprent 3npaber
niept nur eine pöpere gefettfcpaftlicpe Slcptung fiebert,
fottbern auef) im ©rWerbgleben nußbringenb Werben lann,
fo ift eg liar, baß befdjrärtfter 3unftgeift unb 33rotneib
bei ben 23efd)Iitffen ber Dpforbcr Kontmiffion ©ebatter
geftanbeit paben. Sabei ift eg niept einmal auggemaept,
baß bie Sittfang Sftärg gufammentretenbe Kongregation
boit Djforb bie teueren annimmt. $ür biefett 3att
folt ben Samen, bie alte SSoraugfeßuttgen für ben ©rab
erfüllen, bod) Wenigfteng ein Siplont über bag beftattbene
©patnen gefidjert tuerben. Slber aug biefem ©bcntual»
borfeptag gudt ein nod) fleinlicperer ©eift peraug, alg
fid) in ber böttigen Slblepnung ber Kotnmiffiougbefcplüffe
limb tb)äte ; eg läge barin gleichzeitig eine SSerpöpnuttg
ftubierenber grauen. ,,©ucp bag SÎBiffen, ung bie SBiirben !"

Siefer Kampf um einen alabemifdjett ©rab mag
Stußenftepenben feîir lleinlicp erfepeittett, er begreift fic§
aber aug gwei ©rünbett, einem moratifepen unb einem
materietten. Sie 3uIailmt0 Sum Bachelor of Arts-
©pattten tuäre ein Scpritt tueiter gu ber bon ber 3Ser=

nunft unb bett fociaten SSerfjältniffen gebotenen ©leiep»
ftettung ber ©efcplecpter in bent fiep immer fdßuieriger
geftattenben Kampf utng Safein — bag tuäre ber mo=
ralifcpe ©rfotg — unb fie mürbe fepon peute bett grauen
ben Summetplaß für biefen Kampf erpeblid) ermeitern
— bag ift bie materielle Seite ber Sacpe. Semt leiber
genießen bie ©rabe ber beiben alten Uniberfitäten noep
immer eine Sßertfcpäßung, bie in fepreienbem SBiberfprucp
51t ber Seicptigfeit ipreg ©rwerbeg ftept, unb für biete
Stetten im Seprfacp tuerben augbriitflicp ©rabuierte bon
Dsforb ober ©ambribge geforbert, obtnopl eg attgemein
befannt ift, baff junge Seute, Weldje fiep fepmaep füpten,
51t biefen Uniberfitäten ipre 3uflud)t nepnten, Weit fie
miffett, baß bie ©erren itt Sonbon nid)t mit fid) fpaßen
taffen.

Sie große S^rincipienfrage, bie in Seutfdjlatib ttod)
ber ©ntfepeibung parrt, ob nnuilicp grauen itberpaupt
gum alabemifcpett Stubium gugelaffen merbett fotten, ift
pier ja lange getöft, unb fetbft bie beiben lonferbatiben
©ocpfcpulett, beren bermoberte unb, tuie bie ©rfaprung
leprt, unmirlfarne Qnftitutionen auep aufgettärten ©ng=
tänbern fepott lange ttiept mepr imponieren, paben ipre
Colleges bett grauen eröffnet. Sie beliebigen atfo
mopt ben Sßiffettgburft ber fÇrau, motten fie jeboep in
ber SSerWertung iprer Kentttniffe int Seben pittbern. 33ei

bett tepten öffenttiepen Prüfungen for honours in SÜJla»

tpematit ift eine junge Same Senior Wrangler bon
©ambribge gemorbett, b. p. fie pat bie Prüfung ant
beften beftatibett uttb ipre mättnlidjen ÜMtbetuerber meit
pititer fid) getaffen. SRatt fottte glauben, baß bie $e»
rüdett Uon ©ambribge fiep in iprettt ©emiffett unb in
iprer miffenfdjaftticpen ©pre gebrängt füpten, einer, naep
bem ©rgebttig beg ©jautettg gweifettog perborragenb für
bie SJtatpematil berattlagtett Same bett 2Beg gu ebnen

51t einem Sepramt, ober fie fonft in bie Sage gu berfeßen,
fiep iprer Sßiffenfcpaft ungeftört 31t mibmett, — aber fo
ettuag fällt iptten ttid)t eitt.

Sie ©ritube, bie gegen bie 3'daffung jum Bachelor
of Arts-©samen öffentliep gelteub gemaept mürben, geigen,
mie tief bie pöperett @efettfcpaftgfepid)ten ©uglaubg noep

itt äforurteilen befangen finb. Uniberfitätg^rofefforen
fittb ber fyorberung in einer äBeife entgegengetreten, itt
ber etma bie bereprttuggmürbige Xpella bott ©imipert
in bent mit Utecpt fo beliebten „©ergblättcpeng 3eit=
uertreib" iprett Heilten $reunbinuen gmifepett aept Unb

gepn Saprett „©Ifens ©rlebttiffe auf ber Uniberfität"
fepitbern mürbe, ©g mirft ttatürlicp poepfotttifd), menn
folep eine ißeriide, beren Slamett lein S3ucp uttb lein
©elbenlieb nennt, bor Den fittlicpett ©efaprett uttb S3er»

loduttgen beg atabeniifd)en Sebeng engtifdje SRäbcpen

martit, bie optte männlid)e 33egleituug um bie SBett reifen
uttb fiep in milbett Säubern gefaprboltett Slbenteuem
augfeßett. Sitten Utefpelt bor bett undergraduates bott
Dsforb uttb ©nmbribge, aber fo gefäprlidj mie 3ulu3,
S3ufcptnänuer uttb foitftige intereffante Sppctt finb fie
boep ttiept. Oranlfuttet geitung.)

Iteber SdiuInErbüfrtäi unb Stlful-
überbürbuttg.

fnter
biefem Sitel bringt bag neuefte |>eft ber

„©artenlaube" einen po^intereffanten Slrtifet
aug ber geber bon ffSrofeffor 31. ©Ulenburg

in S3erlin. @g wirb barin bargelegt, bap beben!»

liiperweife fogar fepon im garten, finblicpen Sebeng»

alter bie ferneren unb fcpwerften Sormen ber Sterben»

unb (Seiftegftörung in immer gefteigerter, fepreden»

erregenber |»äufigfeit jur Sntfaltung gelangen.
9Ilg S3eleg Werben auep bie je länger je mepr bor»
ïommenben, bon Sinbern begangenen SSerbrecpen,

audp bie in erfdjredenbem SOlape junepmenben
®inberfetbftmorbe, citiert.

@g ift barin gefagt, bap bie ©cpule mit iprer
einfeitig unb auf bie äufjerfte ©pipe getriebenen
©eiftegïultur an ber nerböfen ©ntartung ber @(pul=
jugenb einen gropen Stnteil an ber ©cpulb trage,
bap aber immerpin bie SSererbung unb unjwed»
mäpige Slufjudpt unb fßflege ber Einher big jum
ftpnlpflidptigen 3ltter für bie bebenïlicpen Buftanbe
im Sterbenleben ber ©cpüler berantwortlidp ju maepen

feien.
Sllg ju Dterbofitat befonberg bigponierenb wer»

ben in biefer fßeriobe folgenbe gaftoren genannt:
Siurdpgemadpte fötperliipe (Srfranfungen unb epro»

nifepe ©rnäprunggftörungen ; ungünftige päuSlidpe
SSerpältniffe ; berleprte, berWeicplicpenbe ©rjiepung ;

Sltangel an Bewegung in freier Suft unb an für»

perlidper fßflege unb 3lbpärtung ; unjureicpenbe unb
nod) mepr ungeeignete ©rnäprung; berfrüpte ©e»

wöpnung an ©enupmittel unb namentlicp an fpiri»
tußfe ©etränle, unb enblicp audp ©ewbpnung an
unpaffenbe, für bag finblicpe Sllter ungeeignete
3erftreuung unb llnterpaltung.

©ine ernfte ßritif erfapren auep bie ber peu»

tigen ©cpuleinricptung anpaftenben Unpträglicp»
feiten, bie mit allen Sötitteln befämpft unb befei»

tigt werben müpten. fßerurteilt wirb bie ©epflogen»
peit, bie Surnftunben auf ben 3lnfang beg Unter»

rieptg ober jwifepen bie Unterricptgftunben pinein
gu berlegen, alg wären biefelben geeignet, ben

©eift ju erfrifepen unb ipn aufnapmgfäpiger ju
madpen. ®g peipt :

„©rpolenb Wirfen bei geiftiger ©rmübung niept
förperlicpe 3lnftrengung, fonbern 9tupe unb Sftaprungg»
aufnapme." ©in abfäüigeg Urteil erfäprt audp ber

Stacpmittaggunterridpt, ber gänjtidp wegfallen foüte.
Ser poepintereffante Strtifel follte allen ben»

fenben ©Itern jugänglitp gemalt werben fönnen.
@g wäre bann nidpt ju jweifeln, bap üom SSolfe

aug ein mtwiberfieplicper Srud auggeübt würbe

jur ^Regenerierung ber ©cpulen naep ben flar er»

wiefenen 33ebürfniffen ber ©efunbpeitgpflege unferer
Sugenb.

Wa» brauen tfjun.
3« ^treißurg Ijaüen Urft ^trauen jufamtttengetliatt,

um butd) lurämeife IBeleprung Sienftmäfacpen unb
Ködjtnnen peranjuMIben.

per gtraueuBunb ptntertbur lann bem Sapreg»
beriepte gufotge auf eine erfreuliche Spätigleit jitrüd»
bltdett: Ste im September eröffnete Ktnberfrtppe
beperbergte in 101 Söetrtebgtagen 20 Kinber. Dtegelmäpige
©äfte finb bie Kinber ber gabrilarbeitertnnen. Semporär,
bag peipt nur an ben Sagen, wo fie angmärtg befepäf»

tigt finb, bringen 3. 33. bie 35Bäfcperinnen unb ^uperinnen
ipre Kinber. Sie Verberge „ültäbcpenpeim" gewäprte
itnSlapr 1895 1365 3Räbcpen Utadptlager. Sag Stellen»
oermttttunggbureau erlebigte 609 33ermittlungen
bei 1018 angemelbeten §errfepaften, unb 620 bon 898
angemelbeten Sienftmäbcpen. 3m 33erieptgjapre mürben
im Saufe beg Sommerg fieben unentgeltliche ©lätte»
fur je erteilt an je feepg Seituepmerinnen, 3rauen unb
3Jläbcpen aug bem Slrbetterftanbe. Ser fjrauenbunb be=

forgte außerbem bie Slbpaltung bon bier ©lättefurfen
an 40 fjortbilbunggfepüterinnen. Sie Koepfurfe bom
Stobember 1894 big Dftern 1895 waren bon 42 Seil»
nepmerinnen befudpt. Sie Kurfe ber Q au g pal tun g g»

fepule serfatten nunmepr in Sommer» unb äöinterfurfe,
bie erfteren mepr bon Söcptern aug ber Slrbeiterflaffe,
unb bie lepteren mepr bon (olepen aug ber bäuerltcpen
SSebölferuna befuept. 3m 33ericptgjapr Würben Stipenbien
im ©efamtbetrage bon 300 ffr. gewäprt. Sie ©aug»
paltunggfepule pat feit iprem 33eftepen 10 Kurfe abge»

palten, unb bie 120 Scpülerinnen berfelben paben fiep
aug allen Seilen beg Kantong 3üricp refrutiert. Sie
ainmetbunngen erfolgen immer fepr japtreid), fo bap
fol^e öfterg auf fpätere Kurfe berfepoben werben müffen.
Sie Kantinelieferung Würbe mit ber SSefdpränfung wieber
aufgenommen, bap im gansen 20 big pöd) fteng 25 fßor»
tionen per Sag abgegeben werben bürfen. Sie 33etriebg=
auggaben begiffern fiep auf ffr. 22,773.80, bie 33etriebg=

einnapmen auf 22,766. 70. Sltitglieber gäplte ber ffrauen»
bunb auf ©nbe beg S3ericptgjapreg 250.

Jte engtifefien ^abrtllinfpeâtorinnen, SJtip 3tbra=
pamg, 3)lip fjgatterfon, 3JH6 Seane unb SJlip Stnberfon,
paben in ben lepten gwei SRtotiaten bierunbfeepgig lieber»
tretungen ber Slrbeiterfcpupgefepe gur Slngeige gebracht.
3n neununbgwangig ffallen paben Scpneiber ipre 2Ir=
beiterinnen über bie gefeçlicpe Slrbeitggeit pinaug, befon»
berg an Samgtagabenben, big in bie Dtaept pinein arbeiten
laffen. Sttg ©ntfepulbigung gaben fie an, bap ipre bor»
nepmen Kunbinnen gerabe für ben Kirepgang am Sonn»
tag morgen neue Soiletten gu paben Wiinfcpten.

jptg dtftan gpanbler ift in 33ofton bie beWunberte
SDlufilbirigentin eineg Drdpefterg bon 45 ffrauen.

3îuribilï»un0.
iln bie ^auspaltttngsfepttle §f. fallen ift alg

SSorfteperin gemäplt Worben: ffräulein S3ertpa 2Röfep
bon Dlten, gur Seit im ©augpaltunggfeminar Karlgrupe,
unb alg gWeite Seprerin ffrl. ©life ©rööli bon Dber»
ugWil, feiner 3eit Seitnepmerin an bem bon ber fdiweig.
gemeinnüpigen ©efettfdjaft beranftatteten 3apregfrtrg
für ©eranbitbung bon ©augpaltnnggfepulleprerinnen,
abgalten in Uleulirep an ber Spur.

Sd|Itd|fB0 ^ßlbenium,
33ott einer ftitl getragenen, fepwerett Sebengbürbe

hernimmt man beim Sobe ber lürglidp gu ©rabe ge=

tragenen, älteften Bürgerin bon Sepittgnacp, ffrau
3Jlariantta 3Jliai. Sie pat ipr Sebett auf napegu 93 3apre
gebracht, ein Seben, non bem man fagen lann: „SBenn
eg löftticp geWefen, fo ift eg ÜDtitpe unb Strbeit gewefen."
3n ftürmifeper 3eit in Spalpeim geboren, Wudpg fie bei
iprer flutter auf; bie Sorge um bie ffamitie nötigte
ben SSater, in ber jfrembe feinem 3Serbienft naepgugepen.
Scpon mit 15 3apren mupte auep bie Socpter frembeg
33rot loften. „Sie pat in ipren jungen Sagen — geliebt,
gepofft unb fiep bermäplt. Sie pat beg Sßeibeg Sog
getragen. Sie Sorgen paben nicht gefeplt." ©ine Socpter
tag fieben 3apre, ber forgfättigften Pflege bebürfüg,
Irani, um bann gu fterben; ein poffnunggootter Sopn
fanb ben Sob in ben jfluten ber 3tare ; ber ©atte ftarb
fepon bor mepr alg breipig 3apren, unb bie beiben
erWacpfenen Söpne berliepen bie alternbe äüutter unb
Wanberten naep Slmerifa aug, opne bap fie mepr eine
Kunbe bon fiep gaben. Slber noep War beg llngtüdg
niept genug; im 3<>pre 1886 brannte ber ©reifin bag
©aug nieber. 3pre leßte ©abe war batnü bapin; bei
einer Dlacpbariti fanb fie für ben Steft ipreg Sebeng
Unterlunft. llnbeweint feplop fie bie ntüben Stugen, um
enblicp bie Woplberbiente Diupe gu finben. Sag fcptid)te
31tüttertein War ein .©elbin im ©rtragen! SBie fläglicfe
ftept baneben fo manepeg junge S3Iut, bag ben Siebften
ober bie Siebfte niept gteiep paben lann, unb barunt
meint, bergweifelnb aug ber SBelt gepen gu müffen. Unb
bie Stutter, bie bag Seben niept mepr tebengwert er=

achtet, Weil ipr Kinb ein SKäbcpen ift, ftatt beg ge=

Wünfcpten Knaben, Weil eg niept fepön ift, ober Weil eg

fiep burep 3ntettigeng niept auggeiepnet; bie bie Skr»
wanbtfepaft unb bie Deffentlidileit alarmiert, Wenn ber
Scipn leinen geleprten S3eruf ergreift, ein unbemittelteg
Stäbepen Wäptt ober fonftwie ben Stnfcpauungen ber
Stutter entgegenlebt. 2Bie jämmerlicp ftept bie grau
ba, bie ipr ©pe= unb Safeinggliid bernieptet glaubt,
wenn ber Stann ipr am 2lbenb niept fagt, wo er pin»
gept. — Slm Uttgliide anberer lernt man glüdlicp fein,
bag peißt man lernt fiep feines eigenen ©lüdeg bewußt
Werben.

Xuxii».
Uebcr bie Sebürfniffe reieper Samen gibt ber 33uep=

palter eines eleganten Stobegefcpäfteg in 3}ew=|)orf fol»
genbe Stitteilungen. ©r fagt: 2Bir baben eine Kunbin,
Welcpe bei ung für fiep unb ipre Södjtcr jäprlicp für
50,000 Sottarg Söaren einlauft. 40 unferer Kunbinnen
geben für Kleibunggflüde 10,000 Sottarg jäprlicp aug.

©ben fo begeiepnenb ift ber IBerbrauep bon ©anb»
fepupen in ©nglanb. ©g werben bort jährlich niept
Weniger als 36 Stittionen ©anbfcpnpe berbrauept. 3Son
biefer Sliefengapl entfallen runb brei Verteile auf bie
faufenben Samen.

33on ber Slugbepnung ber ©anbfcpupfabrilation maepen
fid) wenige Seute einen reepten 33egriff; eine englifepe
fjitma allein befepäftigt birelt unb inbirelt 50,000 ifler»
fönen, unb in SBorcefter allein bebeden ©anbfepupfabrilen
eine Strede bon acht Kilometer. Stancpe ©nglanberinttett
finb fepr berfcpWenberifep mit ©anbfepupen ; 800 3r. für
©anbfcpnpe gilt alg eine befepeibene Summe, einige Sa»
bieg bringen eg fertig, jäprlicp 2500 3r. in ©anbfepupen
aufgepen gu laffen. @g ift bag lein fo großeg Kunft»
ftiid. Wenn man bebenlt, baß bag fßaar feinfter Duali»
tat über 50 3r. loftet. ©ine große Same muß natür»
liep unter iprer Soilette gleich einen gangen Saben bott
©anbfcpnpe paben ; bei ber Slultion ber Slugrüftung ber
©ergogin bott Somerfet Würben über 2000 Stüd ber»
fteigert! SJlan pat perauggebraept, baß fiep bie jäprlicpe
©anbfepupreepnung aller englifdien Samen gufammen
auf bie gewaltige Summe bon 40 SRillionen iranien
beläuft!

HîutfPE Ultîr
©ergerfrifepenb lieft fid) naepftepenbe fcplidjte Sllit»

teilung: Ser Sopn einer in 3ürwp wopnenben SBitWe
pat liirglidi in einer auglänbifepen großen Stabt eine
Pebeutenbe Summe ©elbeg, bag ein Kapital barftettt,
gefunben, unb ba er ben SSerlierer eruieren lonnte, tarn
er burep beffen Slobleffe in ben S3efiß einer für feine
SSerpältniffe fepr ertlecflicpen Summe alg fÇinberlopn.
Ser alg ©epülfe in einem ©anbwerfggefcpäft arbeitenbe
junge SJtanti fanbte bie fo leiept erworbene Summe
feiner SJÎutter unb bat fie in bem ^Begleitbrief, fiep bafür
eine ©rleicpterung in iprer bielen Slrbeit gu gönnen. Sie
gute grau aber, gang gerüprt über ben SeWeig bon
Sörabpeit ipreg fonft etwag wilben „33uben", Witt nun
erft recht bafür forgen, baß ber eprli^e Sopn eineg
Sageg bie SJtittel pat, fid) felbftänbig gu ma^en.
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Examen erfreut, sondern nur in dem Umfange, wie es

das Dekret oder das Statut bestimmt.
Die Fraueu sollen durch den Grad in die Lage

versetzt werden, vor der Welt ihre höhere Bildung zu
bekunden, ohne damit einen Anspruch auf weitere
akademische Rechte begründen zu dürfen. Ganz besonders
untersagen ihnen die Vorschlage der Oxforder Kommission
die Erwerbung des Grades eines Nüster ok àts oder

irgend einer andern akademischen Würde. Während das

Baccalauréat durch eine Prüfung erworben wird, erlangen
die Baccalaurei von Oxford den Magistergrad bekanntlich
lediglich durch einen besondern Aufenthalt von drei
Wochen am Sitz der Universität und gegen Entrichtung
der üblichen Gebühren. Wenn man den Frauen eine so

bequem zu erlangende Würde versagt, die ihrem Inhaber
nicht nur eine höhere gesellschaftliche Achtung sichert,
sondern auch im Erwerbsleben nutzbringend werden kann,
so ist es klar, daß beschränkter Zunftgeist und Brotneid
bei den Beschlüssen der Oxforder Kommission Gevatter
gestanden haben. Dabei ist es nicht einmal ausgemacht,
daß die Anfang März zusammentretende Kongregation
von Oxford die letzteren annimmt. Für diesen Fall
soll den Damen, die alle Voraussetzungen für den Grad
erfüllen, doch wenigstens ein Diplom über das bestandene
Examen gesichert werden. Aber aus diesem Eventual-
vorschlag guckt ein noch kleinlicherer Geist heraus, als
sich in der völligen Ablehnung der Kommisstonsbcschlüsse
kund thäte; es läge darin gleichzeitig eine Verhöhnung
studierender Frauen. „Euch das Wissen, uns die Würden!"

Dieser Kampf um einen akademischen Grad mag
Außenstehenden sehr kleinlich erscheinen, er begreift sich

aber aus zwei Gründen, einem moralischen und einem
materiellen. Die Zulassung zum ôuàlor ok lìrts-
Examen wäre ein Schritt weiter zu der von der
Vernunft und den socialen Verhältnissen gebotenen
Gleichstellung der Geschlechter in dem sich immer schwieriger
gestaltenden Kampf ums Dasein — das wäre der
moralische Erfolg — und sie würde schon heute den Frauen
den Tummelplatz für diesen Kampf erheblich erweitern
— das ist die materielle Seite der Sache. Denn leider
genießen die Grade der beiden alten Universitäten noch
immer eine Wertschätzung, die in schreiendem Widerspruch
zu der Leichtigkeit ihres Erwerbes steht, und für viele
Stellen im Lehrfach werden ausdrücklich Graduierte von
Oxford oder Cambridge gefordert, obwohl es allgemein
bekannt ist, daß junge Leute, welche sich schwach fühlen,
zu diesen Universitäten ihre Zuflucht nehmen, weil sie

wissen, daß die Herren in London nicht mit sich spaßen
lassen.

Die große Principienfrage, die in Deutschland noch
der Entscheidung harrt, ob nämlich Frauen überhaupt
zum akademischeil Studium zugelassen werden sollen, ist
hier ja lange gelöst, und selbst die beiden konservativen
Hochschulen, deren vermoderte und, wie die Erfahrung
lehrt, unwirksame Institutionen auch aufgeklärten
Engländern schon lange nicht mehr imponieren, haben ihre
Lollsgos den Frauen eröffnet. Sie befriedigen also
wohl den Wissensdurst der Frau, wollen sie jedoch in
der Verwertung ihrer Kenntnisse im Leben hindern. Bei
den letzten öffentlichen Prüfungen kor donours in
Mathematik ist eine junge Dame Senior Wrangler von
Cambridge geworden, d. h. sie hat die Prüfung am
besten bestanden und ihre männlichen Mitbewerber weit
hinter sich gelassen. Man sollte glauben, daß die
Perücken von Cambridge sich in ihrem Gewissen und in
ihrer wissenschaftlichen Ehre gedrängt fühlen, einer, nach
dem Ergebnis des Examens zweifellos hervorragend für
die Mathematik veranlagten Danie den Weg zu ebnen

zn einem Lehramt, oder sie sonst in die Lage zu versetzen,
sich ihrer Wissenschaft ungestört zu widmen, — aber so

etwas fällt ihnen nicht ein.
Die Gründe, die gegen die Zulassung zum Lacüslor

ok àts-Examen öffentlich geltend gemacht wurden, zeigen,
wie tief die höheren Gesellschaftsschichten Englands noch

in Vorurteilen befangen sind. Universitäts-Professoren
sind der Forderung in einer Weise entgegengetreten, in
der etwa die verehrungswürdige Thekla von Gumpert
in dem mit Recht so beliebten „Herzblättchens
Zeitvertreib" ihren kleinen Freundinnen zwischen acht und
zehn Jahren „Elsens Erlebnisse auf der Universität"
schildern würde. Es wirkt natürlich hochkomisch, wenn
solch eine Perücke, deren Namen kein Buch und kein

Heldenlied nennt, vor den sittlichen Gefahren und
Verlockungen des akademischen Lebens englische Mädchen
warnt, die ohne männliche Begleitung um die Welt reisen
und sich in wilden Ländern gefahrvollen Abenteuern
aussetzen. Allen Respekt vor den uiàrgraàuàs von
Oxford und Cambridge, aber so gefährlich wie Zulus,
Buschmänner und sonstige interessante Typen sind sie

doch nicht. Granlsurter Zeitung >

Ueber Schulnervosttät und Schul-
überbürdung.

diesem Titel bringt das neueste Heft der

„Gartenlaube" einen hochinteressanten Artikel

î aus der Feder von Professor A. Eulenburg
in Berlin. Es wird darin dargelegt, daß
bedenklicherweise sogar schon im zarten, kindlichen Lebensalter

die schweren und schwersten Formen der Nerven-

und Geistesstörung in immer gesteigerter,
schreckenerregender Häufigkeit zur Entfaltung gelangen.
Als Beleg werden auch die je länger je mehr
vorkommenden, von Kindern begangenen Verbrechen,
auch die in erschreckendem Maße zunehmenden
Kinderselbstmorde, citiert.

Es ist darin gesagt, daß die Schule mit ihrer
einseitig und auf die äußerste Spitze getriebenen
Geisteskultur an der nervösen Entartung der Schuljugend

einen großen Anteil an der Schuld trage,
daß aber immerhin die Vererbung und unzweckmäßige

Aufzucht und Pflege der Kinder bis zum
schulpflichtigen Alter für die bedenklichen Zustände
im Nervenlcben der Schüler verantwortlich zu machen
seien.

Als zu Nervosität besonders disponierend werden

in dieser Periode folgende Faktoren genannt:
Durchgemachte körperliche Erkrankungen und
chronische Ernährungsstörungen; ungünstige häusliche
Verhältnisse; verkehrte, verweichlichende Erziehung;
Mangel an Bewegung in freier Luft und an
körperlicher Pflege und Abhärtung; unzureichende und
noch mehr ungeeignete Ernährung; verfrühte
Gewöhnung an Genußmittel und namentlich an spiri-
tuöse Getränke, und endlich auch Gewöhnung an
unpassende, für das kindliche Alter ungeeignete
Zerstreuung und Unterhaltung.

Eine ernste Kritik erfahren auch die der
heutigen Schuleinrichtung anhaftenden Unzuträglichkeiten,

die mit allen Mitteln bekämpft und beseitigt

werden müßten. Verurteilt wird die Gepflogenheit,

die Turnstunden auf den Anfang des Unterrichts

oder zwischen die Unterrichtsstunden hinein
zu verlegen, als wären dieselben geeignet, den

Geist zu erfrischen und ihn aufnahmsfähiger zu
machen. Es heißt:

„Erholend wirken bei geistiger Ermüdung nicht
körperliche Anstrengung, sondern Ruhe und
Nahrungsaufnahme." Ein abfälliges Urteil erfährt auch der

Nachmittagsunterricht, der gänzlich wegfallen sollte.

Der hochinteressante Artikel sollte allen
denkenden Eltern zugänglich gemacht werden können.

Es wäre dann nicht zu zweifeln, daß vom Volke
aus ein unwiderstehlicher Druck ausgeübt würde

zur Regenerierung der Schulen nach den klar
erwiesenen Bedürfnissen der Gesundheitspflege unserer
Jugend.

Was Frauen thun.
Zu Kreiöurg haben sich Krauen znsammengetha«)

um durch kurswcise Belehrung Dienstmädchen und
Köchinnen heranzubilden.

Der Israuenvund Winterthur kann dem Jahresberichte

zufolge auf eine erfreuliche Thätigkeit
zurückblicken: Die im September eröffnete Kinderkrippe
beherbergte in 101 Betriebstagen 20 Kinder. Regelmäßige
Gäste sind die Kinder der Fabrikarbeiterinnen. Temporär,
das heißt nur an den Tagen, wo sie auswärts beschäftigt

sind, bringen z. B. die Wäscherinnen und Putzerinnen
ihre Kinder. Die Herberge „Mädchenheim" gewährte
im Jahr 1895 1365 Mädchen Nachtlager. Das
Stellenvermittlungsbureau erledigte 609 Vermittlungen
bei 1018 angemeldeten Herrschaften, und 620 von 898
angemeldeten Dienstmädchen. Im Berichtsjahre wurden
im Laufe des Sommers sieben unentgeltliche Glättekurse

erteilt an je sechs Teilnehmerinnen, Frauen und
Mädchen aus dem Arbeiterstande. Der Frauenbund
besorgte außerdem die Abhaltung von vier Glättekursen
an 40 Fortbildungsschülerinnen. Die Kochkurse vom
November 1894 bis Ostern 1895 waren von 42
Teilnehmerinnen besucht. Die Kurse der H au s Haltungsschule

zerfallen nunmehr in Sommer- und Winterkurse,
die ersteren mehr von Töchtern aus der Arbeiterklasse,
und die letzteren mehr von solchen aus der bäuerlichen
Bevölkerung besucht. Im Berichtsjahr wurden Stipendien
im Gesamtbeträge von 300 Fr. gewährt. Die
Haushaltungsschule hat seit ihrem Bestehen 10 Kurse
abgehalten, und die 120 Schülerinnen derselben haben sich

aus allen Teilen des Kantons Zürich rekrutiert. Die
Anmeldunngen erfolgen immer sehr zahlreich, so daß
solche öfters auf spätere Kurse verschoben werden müssen.
Die Kantinclieferung wurde mit der Beschränkung wieder
aufgenommen, daß im ganzen 20 bis höchstens 25
Portionen per Tag abgegeben werden dürfen. Die
Betriebsausgaben beziffern sich auf Fr. 22,773.80, die
Betriebseinnahmen auf 22,766. 70. Mitglieder zählte der Frauenbund

auf Ende des Berichtsjahres 250.

Die englischen Kavrikinspektorinnen, Miß
Abrahams, Miß Patterson, Miß Deane und Miß Anderson,
haben in den letzten zwei Monaten vierundscchzig Uebcr-
tretungen der Arbeitcrschutzgesetze zur Anzeige gebracht.

In neunundzwanzig Fällen haben Schneider ihre
Arbeiterinnen über die gesetzliche Arbeitszeit hinaus, besonders

an Samstagabenden, bis in die Nacht hinein arbeiten
lassen. Als Entschuldigung gaben sie an, daß ihre
vornehmen Kundinnen gerade für den Kirchgang am Sonntag

morgen neue Toiletten zu haben wünschten.

Miß Lilian Khandlcr ist in Boston die bewunderte
Musikdirigentin eines Orchesters von 45 Frauen.

Weibliche Forlbildung.
An die Kaushallnngsschule St. Halle« ist als

Vorsteherin gewählt worden: Fräulein Bertha Mösch
von Ölten, zur Zeit im Haushaltungsseminar Karlsruhe,
und als zweite Lehrerin Frl. Elise Gröbli von Ober-
uzwil, seiner Zeit Teilnehmerin an dem von der schweiz.
gemeinnützigen Gesellschaft veranstalteten Jahreskurs
für Heranbildung von Haushaltnngsschullehrerinnen,
abgehalten in Neukirch an der Thur.

Schlichtes Heldentum.
Von einer still getragenen, schweren Lebensbürde

vernimmt man beim Tode der kürzlich zu Grabe
getragenen, ältesten Bürgerin von Schinznach, Frau
Marianna Miai. Sie hat ihr Leben auf nahezu 93 Jahre
gebracht, ein Leben, von dem man sagen kann: „Wenn
es köstlich gewesen, so ist es Mühe und Arbeit gewesen."
In stürmischer Zeit in Thalheim geboren, wuchs sie bei
ihrer Mutter auf; die Sorge um die Familie nötigte
den Vater, in der Fremde seinem Verdienst nachzugehen.
Schon mit 15 Jahren mußte auch die Tochter fremdes
Brot kosten. „Sie hat in ihren jungen Tagen — geliebt,
gehofft und sich vermählt. Sie hat des Weibes Los
getragen. Die Sorgen haben nicht gefehlt." Eine Tochter
lag sieben Jahre, der sorgfältigsten Pflege bedürftig,
krank, um dann zu sterben; ein hoffnungsvoller Sohn
fand den Tod in den Fluten der Aare; der Gatte starb
schon vor mehr als dreißig Jahren, und die beiden
erwachsenen Söhne verließen die alternde Mutter und
wanderten nach Amerika aus, ohne daß sie mehr eine
Kunde von sich gaben. Aber noch war des Unglücks
nicht genug; im Jahre 1886 brannte der Greisin das
Haus nieder. Ihre letzte Habe war damit dahin; bei
einer Nachbarin fand sie für den Rest ihres Lebens
Unterkunft. Unbeweint schloß sie die müden Augen, um
endlich die wohlverdiente Ruhe zu finden. Das schlichte
Mütterlein war ein Heldin im Ertragen! Wie kläglich
steht daneben so manches junge Blut, das den Liebsten
oder die Liebste nicht gleich haben kann, und darum
meint, verzweifelnd aus der Welt gehen zu müssen. Und
die Mutter, die das Leben nicht mehr lebenswert
erachtet, weil ihr Kind ein Mädchen ist, statt des
gewünschten Knaben, weil es nicht schön ist, oder weil es

sich durch Intelligenz nicht auszeichnet; die die
Verwandtschaft und die Oeffentlichkeit alarmiert, wenn der
Sohn keinen gelehrten Beruf ergreift, ein unbemitteltes
Mädchen wählt oder sonstwie den Anschauungen der
Mutter entgegenlebt. Wie jämmerlich steht die Frau
da, die ihr Ehe- und Dascinsglück vernichtet glaubt,
wenn der Mann ihr am Abend nicht sagt, wo er
hingeht. — Am Unglücke anderer lernt man glücklich sein,
das heißt man lernt sich seines eigenen Glückes bewußt
werden.

Luxus.
Ueber die Bedürfnisse reicher Damen gibt der Buchhalter

eines eleganten Modegeschäftes in New-Iork
folgende Mitteilungen. Er sagt: Wir haben eine Kundin,
welche bei uns für sich und ihre Töchter jährlich für
50,000 Dollars Waren einkauft. 40 unserer Kundinnen
geben für Kleidungsstücke 10,000 Dollars jährlich aus.

Eben so bezeichnend ist der Verbrauch von
Handschuhen in England. Es werden dort jährlich nicht
weniger als 36 Millionen Handschuhe verbraucht. Von
dieser Riesenzahl entfallen rund drei Vierteile auf die
kaufenden Damen.

Von der Ausdehnung der Handschuhfabrikation machen
sich wenige Leute einen rechten Begriff; eine englische
Firma allein beschäftigt direkt und indirekt 50,000
Personen, und in Worcester allein bedecken Handschuhfabriken
eine Strecke von acht Kilometer. Manche Engländerinnen
sind sehr verschwenderisch mit Handschuhen; 800 Fr. für
Handschuhe gilt als eine bescheidene Summe, einige
Ladies bringen es fertig, jährlich 2500 Fr. in Handschuhen
aufgehen zu lassen. Es ist das kein so großes Kunststück,

wenn man bedenkt, daß das Paar feinster Qualität
über 50 Fr. kostet. Eine große Dame muß natürlich
unter ihrer Toilette gleich einen ganzen Laden voll

Handschuhe haben; bei der Auktion der Ausrüstung der
Herzogin von Somerset wurden über 2000 Stück
versteigert! Man hat herausgebracht, daß sich die jährliche
Handschuhrechnung aller englischen Damen zusammen
auf die gewaltige Summe von 40 Millionen Franken
beläuft I

Mutter und Sohn.
Herzerfrischend liest sich nachstehende schlichte

Mitteilung: Der Sohn einer in Zürich wohnenden Witwe
hat kürzlich in einer ausländischen großen Stadt eine
bedeutende Summe Geldes, das ein Kapital darstellt,
gefunden, und da er den Verlierer eruieren konnte, kam
er durch dessen Noblesse in den Besitz einer für seine
Verhältnisse sehr erklecklichen Summe als Finderlohn.
Der als Gehülfe in einem Handwerksgeschäft arbeitende
junge Mann sandte die so leicht erworbene Summe
seiner Mutter und bat sie in dem Begleitbrief, sich dafür
eine Erleichterung in ihrer vielen Arbeit zu gönnen. Die
gute Frau aber, ganz gerührt über den Beweis von
Bravheit ihres sonst etwas wilden „Buben", will nun
erst recht dafür sorgen, daß der ehrliche Sohn eines
Tages die Mittel hat, sich selbständig zu machen.
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Jur ©EjuitMjctfepfleae.
lieber IgauBmannS „Bbßaefibum" (antifeptifßer,

elnfiifctjer Munbberfßluß), welcher Slrtifel fid) in ben
ÖauSßaltungen fo rafß eingebürgert bot, bringt bet
„@efßäftsberid)t" foigenbe orientierende Mitteilung:
Siefes Munbbebecfungsmittel, beffen Buf fdion weit über
bie (Srenjcn ber ©ßmeij gedrungen ift, erforbert einige
Uebung in ber SlnWenbung. SBirb bie £ube regelmäßig
naß bem ©ebraud) gefdjloffen, fo toerben Silagen iider
©inbicfen bcjto. Slustrocfnen, nid)t laut toerben. Unbor»
fißtigerWeife auf Sleibungsftüefe gebraßt, hinterläßt ba8
Slbßaefibum feftbaftenbe Spuren, gegen Weiße bie ge»
bräud)Iid)en glectentoaffer machtlos finb. $ie Bpotßefe
.jjausmann ßat besßalb ein Beinigungsmittel Oon be=

fonberer 3ufammenfeßung eingeführt, ba8 in erfter ßinie
jur ©ntfernung oon Slbßaefiount beftimntt ift, bann aber
auß allgemein bie ©telle bon Bensin, ©almiafgeift 2c.

bertreten fann. 3"öeot leifiet bas 2lbfjaefibum auch
als uniberfelles fiitt» unb Klebemittel gute $ienfte, Wo»

bei fid) feine ©igenfßaft, rafch su erharten, als fehr
borteilßaft ertoetft.
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Sprfrflfaal.
ïragen.

girafle 3456: SGBie hod) ftellt fid) bie lebenslängliche
Berpfriinbung einer 5-iiäßrigen, gefunben, nod) arbeiis»
tüchtigen unb arbeitswilligen Frau? ®'e Betreffenbe ift
fehr ftitt unb friebfertig, bod) leibet fie hie und ba an
anbauernber ©ßlaffud)t, tuo fie ber genauen Sluffißt
bebarf. @ie fußt aber feire SlnftaltSberforguug ; eine

fleine, in länblidjer ©egenb toohnettbe ifkioatfamilie
tnürbe ihren Münfeßen am eheften entfprecfjen. Um freunb»
ließe Slngabe ber erfotberlidgen Mittel erfitdjt ßöfliß

C?lne alte StBonnentin.

gcrage 3457: 3ß bitte in naßfolgenber ©ache unt
freundliche Meinungsäußerungen bon feiten ©rfaßrener:
3d) bin feit swei fahren MitWe unb fehe mich, burdj
bie SSerhältniffe gebrängt, meine Miederberchelißung
ins 3tuge ju faffen. 3)er richtige Betrieb bes ©efßäfteS
erforbert eine männliche toft, unb auch als Mutter
meiner biet tober finbe ich einen folchen ©djritt
toohlgethan. 3eßt flnb bie tober noch jung, fie fönnen
fleh alfo noch leicht in neue SSerhältniffe, an einen ©tief»
bater getoöljnen; fpäter toürbe bies fßmerer halten. 3d)
habe unter stoei Bewerbern meine Mahl getroffen, nach
reiflicher, ernfter ©rtoägung. Mir harmonieren in ben
ßebenSanfßauungen und ßebenSgeWoßnheiten, er berfteht
bas ©efßäft, ift folib unb bringt ben tobern bäterliße
ßiebe entgegen; furs, alles in allem, id) glaube, toieber
rin freunblicßes Familienleben begründen ju fönnen.
saucf) bie tober bringen bem Manne ßutrauen unb
Siebe entgegen. Silur bas jüngfte, breijährige Mäbßen
macht hiebon eine Slusnahme; es fcheint eine unii6er=
Winbliße Sfbneigung gegen biefen Mann gefaßt su haben.
SUI feine Baßfißt, Freunblißfeit unb UebebolleS ©nt=
gegenfommen ift umfonft. Menn es ihn nur hört, fängt
es ju meinen an, unb wenn man es sWingt, in feiner
Stahe ju bleiben, fo gerät es in Slufregung unb Furcht.
3d» beljanbelte die ©aihe juerft als Staune unb ©igen»
finn unb ftrafte bas Meinen; ba berfiel bie Sieine, bie
fonft ein fehr gut geartetes tob unb burchaus feine
leibenfßaftliße Batur ift, in Krämpfe unb blieb nach»
her mehrere £age lang fehr angegriffen. Mit aller Bor»
fidjt machte ich immer miedet ben Berfud), bas tob an
die ©egenmart meines FreuitbeS su aemöhnen. ßeiber
gefchal) bies bis jefct ohne allen unb jeben ©rfolg. Mir
fängt bie ©ache an, recht unheimlich unb peinlich ju
toerden, unb icß frage mich immer toieber, ob es unter
biefen Umftänben Wohlgetßan fei, bie Berbinbung ein»
Sugeßett. 5)as tob ift fonft gegen jeberntann lieb unb
Sutraulid), freilich uißt, ohne einen Fremben suerft ftitt
unb ernft ju fixieren. 3ch habe oft bas ©efüßl, als ob
eine geheimniSbotte Macht bas tob beeinfluffe, mich bott
ber Berbinbung absußalten. ®ann miedet finbe id) es
nicht bernünftig, auf einen fold) eigentümlichen ©runb
hin ben Bewerber surüdfsuweifen. könnte mich bod) ber
gute Sftat einer ©rfahrenen bon meinem Zweifel befreien I

Stbomientin in g.
girofle 3458: Märe unter ben Mitlefern biefeS ge»

fßäßten Blattes ein ebler, erfahrener £err ober Frau,
Welchen eine fehr Unglückliche ißr ganses Sers aus»
fchütten fönnte, um in ihrer traurigen Sage Bat su er»
halten? Unter meinen Befannten ift niemanb, ber mid)
boll berftehen unb mir gut raten fann, unb bem id)
bottes Bertrauen fdjenfen fönnte. 3ur offenen Beant»
mortung im ©preßfaal, Wo fßon fo manch guter Bat
erteilt worben ift, eignet fid) meine ©ache nicht, ©s
bittet recht innig um Me Sldreffe eines gütigen, mit ben
©efeßen bertrauten Batgebers, $errn ober ®ame

Eine tiefungliictticbe grau.
gtretge 345» : 3ft es nicht eines treuen $ienft=

mäbßenS Pflicht, bie tober ihrer §errfßaft fowohl bor
geiftigem, als auch öor leiblichem ©d)aben ju bewahren?
Dber geht es an, baß eine reßtjßaffenc ißerfon blinb
unb taub feßeint für bie groben Fehler ber tober ihrer
£errfßnft, nur um bei biefer mol)l gelitten 51t fein unb
ber ©teile nicht berluftig ju gehen? ©S Wirb immer ge
flogt, es gebe feine treuen $ienftboten mehr, unb die

in ber SEßat treu fein möchten, bie läßt man burß bie
Sfinber beleibigen. Man barf fid) nißt munbern. Wenn
ein tüchtiges Mäbßen feine ©teile annehmen Witt, Wo
Sfinber finb. ©ine $iencnbe, bie biet erfahren bat.

girofle 3460: Muß eine Frau es fid) Wirflid) ge»

fallen laffen, ihre Sgauseinrißtung unb fogar ihre äußere
©rfcheinuug in Kleibern unb Frifur gans ausfßließliß
bem ©efehmaefe bes Mannes anpaffen su müffen, aud)
bann, Wenn ihre Slnjßauung bon ©d)önl)eit, ihr ©efchmad
bem feinigen oollftänbig entgegenfteßt? ©rftreeft fid) bie

^fließt ber Frau unb bas Bedjt bes Mannes Wirtlich
auch ouf öiefe ®inge? ©enügt es nid)t, baß fie ben
Sgausholt tabettos beforgt, bte Sinber aufs hefte ersieht
unb ißm auch in gefellfdjaftlicher Besiehung eine gemiit»
ließe ^äuslicßfeit feßafft? 3d) fönnte mid) in ber STßat

nur fehr feßmer barein finben, ben altmobifdjen §ausßalt
meiner ©cßmiegereltern su fopieren. Mit ben Reiten änbern
fid) aud) bie Slnfcßauungen, unb bei ber Berlobung
Würben webet folcbe Münfcße geäußert, noch foldße Bebin»
gungen gemaeßt. 3d) meine, wenn man mit bent gleichen
©elb bie ©ad)e fcßön unb gefcßmacfooll einrichten fann,
fo fei es eine Sünbe, es in fteifer unb häßlicher Meife
SU tßutt. Marurn foil icß mieß nießt mobern einrichten,
fleiben unb frifieren, Wenn id) es mit bem gleichen ©elbe
tßun fann? ®er Mann benft niemals baran, su fragen,
Was ber Frau an ißm gefällt, aber baß fie es tßue ißm
gegenüber, bas ift ißm felbftberftänblidj. MaS halten
bie freundlichen Mitleferinnen ßiebon? Für frcunblicße
Meinungsäußerung Wäre feßr danfbar

StSonnentin itt 3t.

girofle 3461: 3ft es nießt bie Sfiflicßt einer braben
Frau, ißrem ftreng arbeitenben Mann baßeim Beßagen
SU feßaffen ©oll fie nießt gerne basu öattb bieten, baß
er ßie uttb ba am Slbenb einige Freunde bei fid) feßen
fann su ernfter unb frößlicßer Unterhaltung? ©roße
Müße ermäcßft ißr baburd) nießt; es wirb ein ©las Bier
getrunfen wäßrenb ber Unterhaltung unb ein Wenig ge»

raucht, ßie unb ba einmal, wenn bas Beifammenfein
fieß in bie Sänge sieht, eine Stleinigfeit SîalteS gegeffen.
3ßre ©tube fommt freiließ babei etwas in Unorbnung,
Was am Morgen Wieber in ftanb geftettt werben muß.
©8 liegt ein unnüßer îepptdj unter bem Xifd), ber Wirb
berfiaubt, unb allerlei Srimsframs liegt auf ben Mö»
beln, ber ißr unentbehrlich feßeint, unb mir aber bon
Slnfang an im Mege gemefen ift. Für gewöhnlich effen
wir in ber Sfücße, um bie ©tube in Drbnung su belaffen,
unb mit ift es aud) beßaglicßer. 3d) habe meiner Frau
feßon oft borgefcßlagen, ben Xeppicß unb bas unnüße
3eug in ber ©tube wegsulegen, baß fie auch fiir mid)
ein gemütlicher Slufentßalt Werbe. $>iefe 3umutung feßt
aber immer etwas ab. ©ie hat bie ©inrießtung biefer
©tube als ißre Slusfteuer mitgebracht, unb fie ift barum
ißr ©tols, fie paßt aber nießt für unfete Berßältniffe.
Mir ßaben Wohl unfer reblicßes SluBfommen, aber icß

muß angeftrengt arbeiten bafür. Bom täglicßen Mirts»
ßauslaufen bin icß fein Freunb, unb icß halte aueß gerne
meine Freunbe baoon ab unb biejenigen jungen Seute,
bie mir unterftettt finb. 3d) meinte aueß, baß mir bies
als berßeiraieter Mann erft reißt möglich fei. Meine
Frau hat gebient, fo baß icß ein BerftänbniS für meine
Beftrebung borausfeßen durfte; ißr fßoften als ©tuben»
mäbeßen feßeint fie aber ben Bebürfniffen bes Slrbeiter»
flanbes entfrembet su ßaben. @S Wirb ißr gut tßun,
bie Meinung Unbeteiligter su ßören.

©tfriger Sefcr in

girofle 3462: tont eine ber bereßrlicßen ßefer
ober Seferinnen biefes Blattes ein Mittel sur ©ntfernung
ber ©attenfteine, oßne sur Operation s» greifen? £at
bietteießt feßon jemanb unter den Slbonnenten mit einer
folcßen Operation ©rfaßrungen gemacht? 3ft große @e=

faßt bamit oetbunben Mürbe bauernber ©rfolg ersielt,
unb waren feine bleibenben Folgcerfcßeinungen su ton»
ftatieren? Für fremtblicße Mitteilungen banft beftens

©in SIBonncnt

nnltewrfB«.
jSuf giroge 3410: Um 3ßrc Frage beantworten

SU fönnen, fottte man eigentlich Suerft Wiffen, ob 3ßre
©iferfueßt mirflicß begrünbet ift ober nidjt. MaS ßeißt
bas, wenn ©ie fagen: „Menn id) feße ober ßöre, baß
er aueß anberen feine 3uneigung fdjenft?" Mie berfteßen
©ie hier bas Mort „3uneigung" ©oll bas heißen,
baß 3ßr Mann fieß gerne mit biefer ober jener 3ßrer
Mitfcßweftern unterhält, unb beren Unterhaltung der»

jenigen mit anberen (Sie natürlich ausgefcßloffen) oor»
gießt $aß es ißm Bergnügen macht, mit jenen ein
intereffantes ©efpräd) 8U führen? ®ann feßeint mir
bie ©aeße burcßauS nießt gefäßrlicß unb 3ßre ©iferfueßt
unbegrünbet. 3ßr Slusbrua : „Slnbere ©ötter neben mir
bulbe icß nießt," gibt su benfen unb flingt jebenfatts
Siemlicß ßerrfcßfüdjtig, bietteießt fogar etwas „anmaßenb".
Berlangen ©ie benn bon 3ßrem Mann, baß er ©ie als
feine ©ottin betraeßte? ®aß ißm alle übrigen Weib»

ließen Mefen fab, reigloB unb langweilig erfeßeinen
fotten? ®ann finb ©ie aber eine redit anfprueßsootte
„©öttin" unb gar nießt etßabenübermenfcßlicße©chwächen.
Mein ©efeßmaef Wäre es gerabe nießt, angebetet su
Werben, unb icß bin aueß nießt eiferfücßtig, Wenn icß
feße, baß anbere weibliche Mefen fieß gerne mit meinem
Manne unterhalten; im ©egenteil, bas freut mid) nod),
©eien ©ie bod) nießt traurig barüber, Wenn 3br Mann
bureß ben ilmftanb, baß er berßeiratet ift, in ben Slugen
3brer Mitfcßweftern nießt unintereffant unb langmeilig
erfeßeint! Unb wenn es, außer 3bwm, nießt bloß eine
anbere weiblidje $erfon ift, um bie es fieß ßanbelt, fo
ift bie ©aeße um fo ßarmlofer. — 3n biefem Faüe
Würbe icß 3ßnen raten, bie ©iferfueßt möglicßft su be=

ßerrfeßen, und 3ßoem Mann nießt bamit läftig su fatten;
das fönnte ißm fonft „langweilig" erfeßeinen! Mo aber
eine wirflicße Untreue ftattfinbet, liegt die Sache freiließ
anbers. 35a muß 3ßr ©eWiffen unb 3ßr §ers ent»
feßeiben, aber es barf nießt im Momente ber ©ntrüftung,
bes 3otueS gefeßeßen. g. an,

girofle 3411: ®ie unterseießnete ©efettfeßaft
befaßt fieß mit bem Bertrieb bon Slluminium=Socßge=
fdjinen unb ßat aueß an allen größeren ißläßen der
©cßWeis Bieberlagen errießtet. Stuf briefliche Slnfrage
Wirb bereüwittigft SluSfunft gegeben.

2numtnlitm=3ttbuftrte=9ïftien=@efett)cf)aft 9^cu5üufen, @^iuci3.

Auf giroge 3426: Menn man täglicß fießt, wie
bei fo bielen eingegangenen ©ßen nießt nur das ©liicf
unb ber Çfriebe ber Familie, fonbern aueß ber Moßlftanb
unb bie ©efunbßeit berfelben einsig burd) ben 2lIfoßo=
lismus serftört Werben, fo fdjeint ber Munfd) einer Braut,

ißren Bräutigam bon borneßerein sum ©ntfagen aller
geiftigen ©etränfe su beftimmen, Waßrlid) böllig gerecht»
fertigt. ©B ift ein Slft ber Klugheit unb ber Borficßt,
unb menn alle Bräute im gansen Sanbe fo ßanbelu
würben, wäre ber böfen ©ewoßnßeit bes SLrinfens moßl
ein bemießtenber ©cßlag gegeben. 3ebet Frau, bie einen
abftinenten Mann heiraten barf, ift su gratulieren, benn
fie hat burd) biefe einsige Fßatfacße biele ©arantien meßr
in Jöänbett für ißr fünftiges ©ßeglücf. ©in Mann, ber
fieß freiwillig, als gefunber, felbftänbiger Menfcß, felbft
bas ©elöbnis gibt, jebem SUfoßoltrinfen su entfagen,
ftellt fieß bas 3cugnis aus, baß er ein fluger, berftän»
biger unb sugleicß ein tapferer Mann ift, ber bas Ur=
teil unb bas Borurteil der Menge gering aeßtet, ein
Mann, ber fieß felbft genügt, unb ber feine Unterhaltung
unb Belehrung, feine Feiertagsfreuben, im eigenen £aufe,
bei guten Büchern, bei feiner Familie ober braußen in
ber Batur finben fann unb foldße nießt im MirtSßaufe
Su fueßen braueßt. ©8 ift ein Mann, ber es gut mit fieß
felber meint, benn er mag nießt feine eigene ©efunbßeit
unb biejenige feiner tober dureß fcßädlicße ©emoßn»
ßeiten untergraben; er ßat F^ube unb Fntereffe an
feinem Beruf unb möeßte alle feine Gräfte baran feßen,
um borwärts su fommen imßeben, unb etwas Becßtes,
etwas Büßlicßes barin su leiften. ©r meint es aber nießt
nur gut mit fieß felbft, fonbern aueß mit feinen Beben»
menfeßen; es jammert ißn Woßl all ißr ©lenb, ißre Ber»
blenbung, er möeßte ißnen ein gutes Beifpiel geben unb
ißnen geigen, Wie man es beffer madjen fann. ©inen
jeben, ber freiwillig Slbftinent geworden, leitete Woßl
einen befonbern ©runb su bem ©ntfdjluffe. Bun ift es
aber ein anberes, wenn ber Mann su biefem ©elöbnts
gesWungen werben foil, ©s ift nießt bon gutem, unb
ein erswungenes Berfprecßen bat aueß feinen Mert. 3)er
©ntfeßluß muß bon innerer lieberseugung biftiert fein,
nur fo Wirb unb fann ber Menfcß in bie Sänge su ißm
fteljen. ©S ßanbelt fteß alfo für eine Braut ober eine
Frau barum, ben Mann su biefer innern lieberseugung
SU bringen, unb er wirb biefelbe einsig bureß Slufflärung
unb Belehrung erlangen fönnen. ©8 foil ißm ©elegen»
ßeit geboten Werben, bie berfeßiebenen, auf ben SllfoßoIiS»
mus besüglicßen ©cßriften*) lefen su fönnen, unb Wenn
ein Menfcß nun in nüchternen 3aßlen, bie ftatiftifcß er»

bradjt finb, nacßlefen fann, wie ber Sllfoßol in ßunbert
unb taufenb Fällen su Ber brechen unb Maßnfinn führt,
menn ißm bon ärstlicßer ©eite beutlicß gemaeßt Wirb,
Welcße fdjlimme Beränberungen ber Sllfoßol in feinem
Störper ßerborbringt, unb bies s- S3, felbft bureß bas als
unfcßulbig ßingeftettte Bier, wenn ißm ftar wirb, baß
biefes ©enußmittel eigentlich ein ©ift ift, bas tonfßeit,
©ieeßtum unb früßgeitigen SEob berfcßuldet, Wenn er lieft,
Wie all biefe förperlicßen unb moralifeßen 35efefte aud)
auf feine Bacßfommen übertragen Werben, für bie ein
gewiffenßafter Menfcß ebenfalls eine Strt Berantwortung
SU übernehmen ßat, wenn er baneben bernimmt, Wie in
allen Säubern biele Snufenbe bon Menfeßen oßne Sllfoßol
froß, gefunb unb lange leben, fo fottte man meinen,
baß ein oernünftiger Mann über furs ober lang ben
©tanbpunft erreicht, ba er fieß fagen muß, es fei eine
®ummßeit, biefes ©ift noeß länger in feinen Körper ein»
flufüßren, unb ber Slugenblicf fommt, ba er fidß felbft
gelobt, dem Sllfoßol für alle 3cüeu su entfagen, be=

fonbers noeß ba, Wo eine geliebte Frau biefen ©ntfeßluß
mit Freuben begrüßen Würbe, ©ine fluge Frau, bie ißren
Mann belehren unb belehren Witt, fängt bie ©aeße am
ridjtigen ©nbe an. ©ie foeßt bem Mann fräftige, feßmaef»
ßafte ©peifen, an benen er fieß genügen fann, fie maeßt
ißm bie §äuslicßfeit ßeimelig, ßält alles fauber unb nett,
fie überrebet ißn, bas ©elb, bas er fonft für fein ®e=
tränt berbraueßte, für Slusfcßmücfung unb Beguemlicß»
feit bes öaitfes auSsugeben ober für SluSflüge unb Beis»
eßen su fparen, burd) bie man fieß ©rfrifeßung bes

topers unb feßöne ©rinnerungen ßeimßolt, aueß fiir
ftunftgenüffe, bie ©eift unb ©emüt erßeben unb bilben;
fie tßut noeß ein meßrereS für ©efunbßeitspflege bureß
Bäber unb reine ßuft im jpaufe, und Wenn fo ber Mann,
behaglich gemaeßt, fieß förperlicß unb geiftig woßl unb
frifcß füßlt, Wirb er feinem Meib^en banfbar fein, baß es
ißm su biefem fcßönen unb angeneßmen 3uftanb ber»
ßolfen hat. ©ine jebe Braut muß eben für fidß felbft
ßerausfüßlen, ob ber ©ßarafter ißreB Bräutigams, feine
ganse Senfweife, aueß feine ©rsießung, ißn basu be=

fäßtgen, bernünftigen Slnficßten Folge su leiften, ob er
©arantien bietet, aueß oßne Slbfiinent su fein, ein braber,
mäßiger Menfcß su bleiben. Menn bie Braut ißrem su»
fünftigen ©atten naeß biefer ©eite ßin fein bottes Ber»
trauen entgegenbringen fann, entfagt fie Woßl am beften
einer Berbinbung mit ißm, folange es noeß 3«* ift

S>. B.

Jlttf gfrafle 3429 : ©ueßen ©ie einmal auf feßonenbe,
taftbotte unb 8artfüßlenbe Meife su erfaßren, ob beut
feelifeßen ßeibe 3ßrer Freunbin wirflicß bie noeß
immer nießt erlöfcßte, aber gefränfteSiebe su beut
Betreffenben su ©runbe liegt, ober ob es überhaupt nur
bas perfönlicße ©efüßl einer feßweren, bittern
©nttäufeßung, bes ©efränftfeins unb bes tief berleßten
©tolses ift, melcßes ißre ©eele nieberbrüeft unb mutlos
maeßt — ein ©efiißl, äßnlidj bietteießt bemjenigen, bas
man „Meltfcßmers" nennt. 3m erftern Fntte ift ansu»
neßmen, baß es fieß ßier um eine folße ßiebe ßanbelt,
bie, äßnliß Wie die dßrifiliße ßiebe, alles berseißen
fann —, Wenn auß bietteißt erft mit ber 3eit, unb baß
3ßre Freunbin, falls „er" reumütig su ißr suriieffeßrtc,
ißm waßrfßeinliß berseißen würbe; baß fie ißn über»
ßaupt nißt beraßten, nißt ßaffen fann. ©ine folße
ßiebe ift stoar feiten, aber fie ift im ©runbe ebel unb
ßat — wo es fiß Wirfliß nißt um eine bloß auf großes,
äußeres Moßlgefatten berußenbe fieibenfßaft ßanbelt —
etwas ©öttlißeS an fiß. §at ber Betreffenbe fiß wirf»
liß unebel gegen 3ßre Freunbin betragen, fo berfußen

*) giic bie Scfjweiä $n Bcgtepen biet® bie Scfjriftftelle beä Sil»
fobotgegnerBunbeS, Serein )ier Sefämbfuno beS Stlfofioigemiffeä, Soft»
faep 41U8, Safei.
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Zur Gesundheitspflege.
Ueber Hausmanns „Adhaesivum" (antiseptischer,

elastischer Wundverschluß), welcher Artikel sich in den
Haushaltungen so rasch eingebürgert hat, bringt der
„Geschäftsbericht" folgende orientierende Mitteilung:
Dieses Wundbedeckungsmiltel, dessen Ruf schon weit über
die Grenzen der Schweiz gedrungen ist, erfordert einige
Uebung in der Anwendung. Wird die Tube regelmäßig
nach dem Gebrauch geschlossen, so werden Klagen über
Eindicken bczw. Austrocknen, nicht laut werden.
Unvorsichtigerweise auf Kleidungsstücke gebracht, hinterläßt das
Adhaesivum sesthaftende Spuren, gegen welche die
gebräuchlichen Fleckenwasser macbtlos sind. Die Apotheke
Hausmann hat deshalb ein Reinigungsmittel von
besonderer Zusammensetzung eingeführt, da? in erster Linie
zur Entfernung von Adhaesivum bestimmt ist, dann aber
auch allgemein die Stelle von Benzin, Salmiakgeist ?c.

vertreten kann. Zudem leistet das Adhaesivum auch
als universelles Kitt- und Klebemittel gute Dienste, wobei

sich seine Eigenschaft, rasch zu erhärten, als sehr
vorteilhaft erweist.

Sprechsaal.
Fragen.

Krage 345«: Wie hoch stellt sich die lebenslängliche
Verpfädung einer 51jährigen, gesunden, noch arbeils-
tüchligcn und arbeitswilligen Frau? Die Betreffende ist
sehr still und friedfertig, doch leidet sie hie und da an
andauernder Schlafsucht, wo sie der genauen Aussicht
bedarf. Sie sucht aber keine Anstaltsversorgung; eine
kleine, in ländlicher Gegend wohnende Privatfamilie
würde ihren Wünschen am ehesten entsprechen. Um freundliche

Angabc der erforderlichen Mittel ersucht höflich
Eine alte Abonnent!».

Krage 3457 : Ich bitte in nachfolgender Sache um
freundliche Meinungsäußerungen von feiten Erfahrener:
Ich bin seit zwei Jahren Witwe und sehe mich, durch
die Verhältnisse gedrängt, meine Wiedcrverebelichung
ins Auge zu fassen. Der richtige Betrieb des Geschäftes
erfordert eine männliche Kraft, und auch als Mutter
meiner vier Kinder finde ich einen solchen Schritt
wohlgethan. Jetzt sind die Kinder noch jung, sie können
sich also noch leicht in neue Verhältnisse, an einen Stiefvater

gewöhnen; später würde dies schwerer halten. Ich
habe unter zwei Bewerbern meine Wahl getroffen, nach
reiflicher, ernster Erwägung. Wir harmonieren in den
Lebensanschauungen und Lebensgewohnbeiten, er versteht
das Geschäft, ist solid und bringt den Kindern väterliche
Liebe entgegen; kurz, alles in allem, ich glaube, wieder
ein freundliches Familienleben begründen zu können.
Auch die Kinder bringen dem Manne Zutrauen und
Liebe entgegen. Nur das jüngste, dreijährige Mädchen
macht hievon eine Ausnahme; es scheint eine
unüberwindliche Abneigung gegen diesen Mann gefaßt zu haben.
All seine Nachsicht, Freundlichkeit und liebevolles
Entgegenkommen ist umsonst. Wenn es ihn nur hört, fängt
es zu weinen an, und wenn man es zwingt, in seiner
Nähe zu bleiben, so gerät es in Aufregung und Furcht.
Ich behandelte die Sache zuerst als Laune und Eigensinn

und strafte das Weinen; da verfiel die Kleine, die
sonst ein sehr gut geartetes Kind und durchaus keine
leidenschaftliche Natur ist, in Krämpfe und blieb nachher

mehrere Tage lang sehr angegriffen. Mit aller Vorsicht

machte ich immer wieder den Versuch, das Kind an
die Gegenwart meines Freundes zu gewöhnen. Leider
geschah dies bis jetzt ohne allen und jeden Erfolg. Mir
fängt die Sache an, recht unheimlich und peinlich zu
werden, und ich frage mich immer wieder, ob es unter
diesen Umständen wohlgethan sei, die Verbindung
einzugehen. Das Kind ist sonst gegen jedermann lieb und
zutraulich, freilich nicht, ohne einen Fremden zuerst still
und ernst zu fixieren. Ich habe oft das Gefühl, als ob
eine geheimnisvolle Macht das Kind beeinflusse, mich von
der Verbindung abzuhalten. Dann wieder finde ich es
nicht vernünftig, auf einen solch eigentümlichen Grund
hin den Bewerber zurückzuweisen. Könnte mich doch der
gute Rat einer Erfahrenen von meinem Zweifel befreien I

Adonncntin in F.

Krage 345tt: Wäre unter den Mitlesern dieses
geschätzten Blattes ein edler, erfahrener Herr oder Frau,
welchen eine sehr Unglückliche ihr ganzes Herz
ausschütten könnte, um in ihrer traurigen Lage Rat zu
erhalten? Unter meinen Bekannten ist niemand, der mich
voll verstehen und mir gut raten kann, und dem ich
volles Vertrauen schenken könnte. Zur offenen
Beantwortung im Sprechsaal, wo schon so manch guter Rat
erteilt worden ist, eignet sich meine Sache nicht. Es
bittet recht innig um die Adresse eines gütigen, mit den
Gesetzen vertrauten Ratgebers, Herrn oder Dame

Ein- tiefunglücklich- Frau.

Krage 345»: Ist es nicht eines treuen
Dienstmädchens Pflicht, die Kinder ihrer Herrschaft sowohl vor
geistigem, als auch vor leiblichem Schaden zu bewahren?
Oder geht es an, daß eine rechtschaffene Person blind
und taub scheint für die groben Fehler der Kinder ihrer
Herrschaft, nur um bei dieser wohl gelitten zu sein und
der Stelle nicht verlustig zu gehen? Es wird immer ge
klagt, es gebe keine treuen Dienstboten mehr, und die
in der That treu sein möchten, die läßt man durch die
Kinder beleidigen. Man darf sich nicht wundern, wenn
ein tüchtiges Mädchen keine Stelle annehmen will, wo
Kinder sind. Eine Dienend-, die viel erfahren hat.

Krage 34K«: Muß eine Frau es sich wirklich
gefallen lassen, ihre Hauseinrichtung und sogar ihre äußere
Erscheinung in Kleidern und Frisur ganz ausschließlich
dem Geschmacke des Mannes anpassen zu müssen, auch
dann, wenn ihre Anschauung von Schönheit, ihr Geschmack
dem seinigen vollständig entgegensteht? Erstreckt sich die

Pflicht der Frau und das Recht des Mannes wirklich
auch auf diese Dinge? Genügt es nicht, daß sie den

Haushalt tadellos besorgt, die Kinder aufs beste erzieht
und ihm auch in gesellschaftlicher Beziehung eine gemütliche

Häuslichkeit schafft? Ich könnte mich in der That
nur sehr schwer darein finden, den altmodischen Haushalt
meiner Schwiegereltern zu kopieren. Mit den Zeiten ändern
sich auch die Anschauungen, und bei der Verlobung
wurden weder solche Wünsche geäußert, noch solche

Bedingungen gemacht. Ich meine, wenn man mit dem gleichen
Geld die Sache schön und geschmackvoll einrichten kann,
so sei es eine Sünde, es in steifer und häßlicher Weise
zu thun. Warum soll ich mich nicht modern einrichten,
kleiden und frisieren, wenn ich es mit dem gleichen Gelde
thun kann? Der Mann denkt niemals daran, zu fragen,
was der Frau an ihm gefällt, aber daß sie es thue ihm
gegenüber, das ist ihm selbstverständlich. Was halten
die freundlichen Mitleserinnen hievon? Für freundliche
Meinungsäußerung wäre sehr dankbar

Abonnentin !n A.

Krage 34<!l: Ist es nicht die Pflicht einer braven
Frau, ihrem streng arbeitenden Mann daheim Behagen
zu schaffen? Soll sie nicht gerne dazu Hand bieten, daß
er hie und da am Abend einige Freunde bei sich sehen
kann zu ernster und fröhlicher Unterhaltung? Große
Mühe erwächst ihr dadurch nicht; es wird ein Glas Bier
getrunken während der Unterhaltung und ein wenig
geraucht, hie und da einmal, wenn das Beisammensein
sich in die Länge zieht, eine Kleinigkeit Kaltes gegessen-

Ihre Stube kommt freilich dabei etwas in Unordnung,
was am Morgen wieder in stand gestellt werden muß.
Es liegt ein unnützer Tcppich unter dem Tisch, der wird
verstaubt, und allerlei Krimskrams liegt auf den
Möbeln, der ihr unentbehrlich scheint, und mir aber von
Anfang an im Wege gewesen ist. Für gewöhnlich essen

wir in der Küche, um die Stube in Ordnung zu belassen,
und mir ist es auch behaglicher. Ich habe meiner Frau
schon oft vorgeschlagen, den Teppich und das unnütze
Zeug in der Stube wegzulegen, daß sie auch für mich
ein gemütlicher Aufenthalt werde. Diese Zumutung setzt

aber immer etwas ab. Sie hat die Einrichtung dieser
Stube als ihre Aussteuer mitgebracht, und sie ist darum
ihr Stolz, sie paßt aber nicht sür unsere Verhältnisse.
Wir haben wohl unser redliches Auskommen, aber ich

muß angestrengt arbeiten dafür. Vom täglichen
Wirtshauslaufen bin ich kein Freund, und ich halte auch gerne
meine Freunde davon ab und diejenigen jungen Leute,
die mir unterstellt find. Ich meinte auch, daß mir dies
als verheirateter Mann erst recht möglich sei. Meine
Frau hat gedient, so daß ich ein Verständnis für meine
Bestrebung voraussetzen durfte; ihr Posten als
Stubenmädchen scheint sie aber den Bedürfnissen des Arbeiterstandes

entfremdet zu haben. Es wird ihr gut thun,
die Meinung Unbeteiligter zu hören.

Eifriger Leser in T.

Krage 34K2: Kennt eine der verehrlichen Leser
oder Leserinnen dieses Blattes ein Mittel zur Entfernung
der Gallensteine, ohne zur Operation zu greifen? Hat
vielleicht schon jemand unter den Abonnenten mit einer
solchen Operation Erfahrungen gemacht? Ist große
Gefahr damit verbunden? Wurde dauernder Erfolg erzielt,
und waren keine bleibenden Folgeerscheinungen zu
konstatieren? Für freundliche Mitteilungen dankt bestens

Ein Abonnent.

Antworten.
Auf Krage 341«: Um Ihre Frage beantworten

zu können, sollte man eigentlich zuerst wissen, ob Ihre
Eifersucht wirklich begründet ist oder nicht. Was heißt
das, wenn Sie sagen: „Wenn ich sehe oder höre, daß
er auch anderen seine Zuneigung schenkt?" Wie verstehen
Sie hier das Wort „Zuneigung"? Soll das heißen,
daß Ihr Mann sich gerne mit dieser oder jener Ihrer
Mitschwestern unterhält, und deren Unterhaltung
derjenigen mit anderen (Sie natürlich ausgeschlossen)
vorzieht? Daß es ihm Vergnügen macht, mit jenen ein
interessantes Gespräch zu führen? Dann scheint mir
die Sache durchaus nicht gefährlich und Ihre Eifersucht
unbegründet. Ihr Ausdruck: „Andere Götter neben mir
dulde ich nicht," gibt zu denken und klingt jedenfalls
ziemlich herrschsüchtig, vielleicht sogar etwas „anmaßend".
Verlangen Sie denn von Ihrem Mann, daß er Sie als
seine Göttin betrachte? Daß ihm alle übrigen
weiblichen Wesen fad, reizlos und langweilig erscheinen
sollen? Dann sind Sie aber eine recht anspruchsvolle
„Göttin" und gar nicht erhabenübermenschlichcSchwächen.
Mein Geschmack wäre es gerade nicht, angebetet zu
werden, und ich bin auch nicht eifersüchtig, wenn ich
sehe, daß andere weibliche Wesen sich gerne mit meinem
Manne unterhalten; im Gegenteil, das freut mich noch.
Seien Sie doch nicht traurig darüber, wenn Ihr Mann
durch den Umstand, daß er verheiratet ist, in den Augen
Ihrer Mitschwcstern nicht uninteressant und langweilig
erscheint! Und wenn es, außer Ihnen, nicht bloß eine
andere weibliche Person ist, um die es sich handelt, so

ist die Sache um so harmloser. — In diesem Falle
würde ich Ihnen raten, die Eifersucht möglichst zu
beherrschen, und Ihrem Mann nicht damit lästig zu fallen;
das könnte ihm sonst „langweilig" erscheinen! Wo aber
eine wirkliche Untreue stattfindet, liegt die Sache freilich
anders. Da muß Ihr Gewissen und Ihr Herz
entscheiden, aber es darf nicht im Momente der Entrüstung,
des Zornes geschehen. Z. M.

Auf Krage 3411: Die unterzeichnete Gesellschaft
befaßt sich mit dem Vertrieb von Aluminium-Kochgeschirren

und hat auch an allen größeren Plätzen der
Schweiz Niederlagen errichtet. Auf briefliche Anfrage
wird bereitwilligst Auskunft gegeben.

Aluminium-Jndustrie-Aktien-Gesellschaft Neuhausen, Schweiz.

Auf Krage 342«: Wenn man täglich sieht, wie
bei so vielen eingegangenen Ehen nicht nur das Glück
und der Friede der Familie, sondern auch der Wohlstand
und die Gesundheit derselben einzig durch den Alkoho
lismus zerstört werden, so scheint der Wunsch einer Braut,

ihren Bräutigam von vorneherein zum Entsagen aller
geistigen Getränke zu bestimmen, wahrlich völlig gerechtfertigt.

Es ist ein Akt der Klugheit und der Vorsicht,
und wenn alle Bräute im ganzen Lande so handeln
würden, wäre der bösen Gewohnheit des Trinkens wohl
ein vernichtender Schlag gegeben. Jeder Frau, die einen
abstinenten Mann heiraten darf, ist zu gratulieren, denn
sie hat durch diese einzige Thatsache viele Garantien mehr
in Händen für ihr künftiges Eheglück. Ein Mann, der
sich freiwillig, als gesunder, selbständiger Mensch, selbst
das Gelöbnis gibt, jedem Alkoholtrinken zu entsagen,
stellt sich das Zeugnis aus, daß er ein kluger, verständiger

und zugleich ein tapferer Mann ist, der das Urteil

und das Vorurteil der Menge gering achtet, ein
Mann, der sich selbst genügt, und der seine Unterhaltung
und Belehrung, seine Feiertagsfreuden, im eigenen Hause,
bei guten Büchern, bei seiner Familie oder draußen in
der Natur finden kann und solche nicht im Wirtshause
zu suchen braucht. Es ist ein Mann, der es gut mit sich

selber meint, denn er mag nicht seine eigene Gesundheit
und diejenige seiner Kinder durch schädliche Gewohnheiten

untergraben; er hat Freude und Interesse an
seinem Beruf und möchte alle seine Kräfte daran setzen,

um vorwärts zu kommen im Leben, und etwas Rechtes,
etwas Nützliches darin zu leisten. Er meint es aber nicht
nur gut mit sich selbst, sondern auch mit seinen
Nebenmenschen ; es jammert ihn wohl all ihr Elend, ihre
Verblendung, er möchte ihnen ein gutes Beispiel geben und
ihnen zeigen, wie man es besser machen kann. Einen
jeden, der freiwillig Abstinent geworden, leitete Wohl
einen besondern Grund zu dem Entschlüsse. Nun ist es
aber ein anderes, wenn der Mann zu diesem Gelöbnis
gezwungen werden soll. Es ist nicht von gutem, und
ein erzwungenes Versprechen bat auch keinen Wert. Der
Entschluß muß von innerer Ueberzeugung diktiert sein,
nur so wird und kann der Mensch in die Länge zu ihm
stehen. Es handelt sich also für eine Braut oder eine
Frau darum, den Mann zu dieser innern Ueberzeugung
zu bringen, und er wird dieselbe einzig durch Aufklärung
und Belehrung erlangen können. Es soll ihm Gelegenheit

geboten werden, die verschiedenen, auf den Alkoholismus
bezüglichen Schriften*) lesen zu können, und wenn

ein Mensch nun in nüchternen Zahlen, die statistisch
erbracht sind, nachlesen kann, wie der Alkohol in hundert
und tausend Fällen zu Verbrechen und Wahnsinn führt,
wenn ihm von ärztlicher Seite deutlich gemacht wird,
welche schlimme Veränderungen der Alkohol in seinem
Körper hervorbringt, und dies z. B- selbst durch das als
unschuldig hingestellte Bier, wenn ihm klar wird, daß
dieses Genußmittel eigentlich ein Gift ist, das Krankheit,
Siechtum und frühzeitigen Tod verschuldet, wenn er liest,
wie all diese körperlichen und moralischen Defekte auch
auf seine Nachkommen übertragen werden, für die ein
gewissenhafter Mensch ebenfalls eine Art Verantwortung
zu übernehmen hat, wenn er daneben vernimmt, wie in
allen Ländern viele Tausende von Menschen ohne Alkohol
froh, gesund und lange leben, so sollte man meinen,
daß ein vernünftiger Mann über kurz oder lang den
Standpunkt erreicht, da er sich sagen muß, es sei eine
Dummheit, dieses Gift noch länger in seinen Körper
einzuführen, und der Augenblick kommt, da er sich selbst
gelobt, dem Alkohol für alle Zeiten zu entsagen,
besonders noch da, wo eine geliebte Frau diesen Entschluß
mit Freuden begrüßen würde. Eine kluge Frau, die ihren
Mann bekehren und belehren will, fängt die Sache am
richtigen Ende an. Sie kocht dem Mann kräftige, schmackhafte

Speisen, an denen er sich genügen kann, fie macht
ihm die Häuslichkeit heimelig, hält alles sauber und nett,
fie überredet ihn, das Geld, das er sonst für sein
Getränk verbrauchte, für Ausschmückung und Bequemlichkeit

des Hauses auszugeben oder für Ausflüge und Reis-
chen zu sparen, durch die man sich Erfrischung des
Körpers und schöne Erinnerungen heimholt, auch für
Kunstgenüsse, die Geist und Gemüt erheben und bilden;
sie thut noch ein mehreres für Gesundheitspflege durch
Bäder und reine Luft im Hause, und wenn so der Mann,
behaglich gemacht, sich körperlich und geistig wohl und
frisch fühlt, wird er seinem Weibchen dankbar sein, daß es
ihm zu diesem schönen und angenehmen Zustand ver-
holfen hat. Eine jede Braut muß eben für sich selbst
herausfühlen, ob der Charakter ihres Bräutigams, seine

ganze Denkweise, auch seine Erziehung, ihn dazu
befähigen, vernünftigen Ansichten Folge zu leisten, ob er
Garantien bietet, auch ohne Abstinent zu sein, ein braver,
mäßiger Mensch zu bleiben. Wenn die Braut ihrem
zukünftigen Gatten nach dieser Seite hin kein volles
Vertrauen entgegenbringen kann, entsagt sie wohl am besten
einer Verbindung mit ihm, solange es noch Zeit ist.

H. B.

Ans Krage 342» : Suchen Sie einmal auf schonende,
taktvolle und zartfühlende Weise zu erfahren, ob dem
seelischen Leide Ihrer Freundin wirklich die noch
immer nicht erlöschte, aber gekränkte Liebe zu dem
Betreffenden zu Grunde liegt, oder ob es überhaupt nur
das persönliche Gefühl einer schweren, bittern
Enttäuschung, des Gekränktscins und des tief verletzten
Stolzes ist, welches ihre Seele niederdrückt und mutlos
macht — ein Gefühl, ähnlich vielleicht demjenigen, das
man „Weltschmerz" nennt. Im erstem Falle ist
anzunehmen, daß es sich hier um eine solche Liebe handelt,
die, ähnlich wie die christliche Liebe, alles verzeihen
kann —, wenn auch vielleicht erst mit der Zeit, und daß
Ihre Freundin, falls „er" reumütig zu ihr zurückkehrte,
ihm wahrscheinlich verzeihen würde; daß sie ihn
überhaupt nicht verachten, nicht hassen kann. Eine solche
Liebe ist zwar selten, aber fie ist im Grunde edel und
hat — wo es sich wirklich nicht um eine bloß auf großes,
äußeres Wohlgefallen beruhende Leidenschaft handelt —
etwas Göttliches an sich. Hat der Betreffende sich wirklich

unedel gegen Ihre Freundin betragen, so versuchen

») Für die Schweiz zn vezietzen durch die Schriftstelle des Al-
koholgegnerbnndcS, Verein znr Bekämpfung des Alkoholgennsscs, Postfach

4108, Basel.
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(Sie guerft an ißren Stotj gu appellieren, inbent Sie bas
ilneble feines Seneßmett« betonen unb ßeroorßeben. §at
biefes feinen ©rfolg, fo toeifen Sie barauf i)in, toelcß

fcßtoadße ©etöätjr bas Stneßmen bes Setreffenben für
eine glüdticße, ßarmonifdje ©ße bietet, unb baß buret)
bas Öffenbartoerben feines ©ßarafters jeßt oieEeicßt ein
fpäteres, nod) iiptoerereS Seib öerpütet totrb. SBenn aber
aud) biefe ©rtoägung niepts oerniag, wenn Weber 5ßer=

nunftsgrünbe noeß liebreieper gufpruep bas Seib bannen
fönnen unb fein SCroft oerfangen will, bann muß man
untoiEfürlicß an ben Sprucp benfen:

„SBas man niept fann paffen
Unb auep nid)t fann laffen,
D §erg, ba ift fein Alittel geblieben,
SUS es öon ganzem fersen p lieben!"

Um pier weiter raten p fönnen, müßte man bie

Sterßältntffe genauer fennen. 3ft Spnen felbft ber 39e=

treffenbe perfönlicp befaunt? SBürben Sie bieEetdßt 3Jlut
unb Jgocßßergigteit genug befipen, um mit feinem, Weib=

litpem SCaftgefiibt eine ernfte Unterrebung mit ipm p
oerfuepen, pm SBopIe Sprer fÇreunbin? ©r Weiß piet=
leiept gar niept, wie tief ipr ßeib ift unb Wie groß ipre
Siebe. SSietteicpt würbe es ipn tief rüpren, unb es fönnte
altes noep gut Werben. Sie fönnten es auep fcpriftlicp
oerfuepen. SelbfWerftänbUcß bürfte 3pre 35 reunbin niepts
bon 3prem Söorgepen wiffen. Sie würben fiep burcp
einen folepen Scpritt niepts bergeben, auep wenn ber=

felbe feinen ©rfolg pätte. ©8 wäre bieHeiept eine @e=

tegenpeit, p geigen, was wapre fjreunbfepaft bermag!
(Sept bas aber burepaus niept an, weil ber Setreffenbe
anberwärts näpere SSerpfïidptungen pat, ober fonft aus
einem ©runbe, bann bleibt niepts übrig, als fiep bamit

p tröften, baß bie 3rit bie SBunbe atlmäpliep peilen
möge, ©in Drtsweepfel, neue ©inbrüefe, mögen oietleicpt
mitpelfen.

fjiir ben 3 weit en galt, Wenn bas Seib mepr ein
geWiffeS „Selbftbebauern" ift, bürfte auep bie 3rit ÖeU

lung bringen, ©ter werben auep bie SSernunftgrünbe
mepr auSriepten als im erftern gall. Sie fragen, ob

benn bie männliepen fcerjen fo ganj anbers gefepaffen
feien als bie weiblicpen? Siebe grageftellerin, miep
biinft, alle SUlenfepenperjen feien gar berfepieben bon ein=

anber, niept nur in ber SBeife, baß fid) Atännerßergen
fpecieE bon f?rauenßerjett unterfdjeiben ©8 gibt niept

nur unter bem männliepen, fonbern auep unter bem

Weibliepen ©efepleept finnlicpe Staturen, ber altgemeinen
Anficßt nad) unter erfterm freiliep mepr. SSieKeiept

fommt bas baper, weil bei ber ©rjießung beim männ=
liepen ©efepleept p wenig bas ©emüt berüdfieptigt unb

p einfeitig auf bie SSeiftanbeSbilbung pingewirft Wirb.
Solepe SJlänner befißen bann Wopl ®eifteS=, aber wenig
§erjenSbilbung. @s ift etwas Sepönes um einen gemüt=
botten 3J!ann mit toirfließer §erjensbilbung. ©in foleper
Wirb bent Weibliepen ©efepleept immer mepr Sleptung
pEen als ein einfeitiger 35erftanbsmenfep, unb er wirb
fepon um biefer Sleptung wiEen fiep niept bon feinen
Sinnen beperrfepen laffen. 3. un.

&uf <$tage 3446 :
SSortrag ber früper erpaltenen Seiträge $r. 13. 50
2Jlit bent SBunfcße, es möge noep manepeS ©erg

bewegen, ein Seperftein ttaep feinen Gräften
beiplegen, bon $rau 31. b. %. in 3üticp „ 5, —

39on S. in 33 „ 10. —
g-ür bie Slrmen unb ©ülflofett bon ©. ®. itt

SJiontreuï, in SJiarfen „ 2. —
grau SB. in S. bei S., in Starten „ 1. —
grl. 3Ji. fc. in DM „ 5. -grau S. u. SJlitabonuentin in St., in Starten „ 2. —

3m Stamen ber ©ülflofen banft ben eblen ©ebern
bon §ergen ®ie Slebaftion.

Jtttf gtrage 3454: ©erne wiE idß 3pnen glauben,
baß Sie bon ben heften Stbficpten befeelt finb, füplte icp

boeß einft gerabe Wie Sie. ®ennocp muß icp miep peute
naep gemadpten ©rfaprungen ber Anficßt 3ßte§ Sttannes
anfeptießen unb fagen: Stenn Sie fiep reept biel Unan=
tiepmlicpfeiten bereiten WoEen, fo folgen Sie bem 3u0'
3preS guten fgergens. Sie fönnett noep fo feponettb, nod)
fo taftooE botgepen —, man Wirb Sie ber unbefugten
©ittmifepung geißen. 3cp fuepe nutt nie mepr anberS, als
burcp bas eigene gute Seifpiel einjuwirlcn ; borgelebt ift
beffer als Dovgcprebigt. SBirb aber ausbrüdliep ein guter
Siat bott mir berlangt. Werbe icp um meine SJteinung in
einer Sacpe befragt, bin icp, beibes git geben, mit greu=
ben bereit. gebenfaEs gepört fepon ein reept intimes
35erpältnis bagu, um jemanb ungefragt Slatfcpläge
erteilen p bürfen, ober bie betreffenbe Ünerfaßrene muß
in Sllter unb Stang Weit unten fiepen. Unb bann gibt
es fo biele SKenfcpen, benen bie nötige ©infiept unb
Selbfterfenntnis feplt, um eine woplgemeittte SJtapnung
rießtig aufgunepmen. eine ©etuifeigte.

.Auf gfrage 3454: „©bei fei ber SJtenfcp, p ü 1 f=

reiep unb gut! ®enn bas aEein unterfepeibet ipn bon
allen 3Befen, bie wir fennen." ©oetpe.

St. an. in ».
<&ttf Sfrage 3454 : Unberufener Slat pat fepon ebenfo

oft Unpeil geftiftet, als ©utes getpan, uttb in aEen

gäEen bleibt es bie erfte tpßicpt ber grau, bie harmonie
mit bent SJÎattne gu bewapren. 3m übrigen aber ift 3pr
©entapl im Unrecpt; mit einem guten 3Borte unb per=
fönlicper ©ülfe rieptet man bei arm unb reiep mepr
aus als mit einer ©elbfpenbe; es Wirb 3puen um fo
eper gelingen, ipn bon ber Slicptigfeit Spres SCpunS gu
übergeugen, je weniger Sie ipn felbft perfönlicp in Sln=

fprudp nepmen ober beläftigen, unb je mepr Sie es ber=

ftepen, 3pr«w etwaigen Uebereifer 3ügel angulegen.
gt. W. In SB.

<Äuf ^trage 3455 : ©s ift ißfticpt ber Selbfterpaltung,
guerft an fiep felbft unb an bie näcpfte Umgebung gu
benfen, epe man in weiteren treifen feine Släcpftenliebe
betpätigt. ©in fittlicp gweifelpaftes SJläbcpen gepört unter
bie genaue Slufficpt ber §ausfrau, unb fann großen unb
unerfeßbaren Scpaben anriepten, wo biefe Slufficpt mangelt.

St. sut. In SB.

^feuilleton. ps) *** '

Bacüniit
3Jon fieo êilbed.

«(Sortierung.)
(ïîûiTbruvî oerboten.)

ä) bitte, mir gu erflären, Wie matt fidp ben
§üpnern gegenüber auf ben ©tanbpuntt beS.

äbealiften ftetten fannl"
ïoni baepte einen Slugenblicf naep.

„9tun — wenn Sie fidp borfteHen, baß jebeS
©efepöpf biefelbe 23erecptigung gum ©lüde pat, wie
®ie felber —"

„©rlauben Sie, gnäbigeb gräulein," fiel Sîifi
ein, inbem er fidp erpob, „fpredpen Sie auep mir
befagte ^Berechtigung gum ©lüde gu?"

„3dp gweifle nidpt, baß @ie ba<s felber tpun."
„SlUerbingS — — unb beSpalb bitte icp gang

geporfamft um bie ©rtaubniê, meinen 39efucp wieber=
polen gu bürfen."

Eont errötete unb warf einen unfiepern grage=
blid auf ©ruft, ber biefen orilenbê entwaffnete.

„allein Cnfel wirb fiip gewiß fepr freuen —"
oerfeßte fie gögernb, „wenn — unfere ftiHe §äuS=
li^feit ein wenig — belebt wirb —"

@ie blidte immer auf ©ruft, wie um gu fragen,
ob fie rieptig geantwortet pabe. @r oermoepte biefen
Slid niept gleich freunblicp gu erwibern. 2Baë er
gefüreptet, war eingetroffen: frembe, breifte Siugen
betrachteten fein SBalbblümcpen, begeprlidje .fjänbe
würben fiep nadp tpm auSftreden.

©epeinbar rupig griff er nadp feinem ©ute unb
fepidte fidp an, bem ßieutenant gu folgen. „Sie
gepen audp, Setter?" fragte Soni mit großen, be=

trübten Stugen.
„3tp — fomme naepper gurüd," fagte ©ruft

etwas gepreßt.
3pr ©efidpt pellte fid; auf, unb lacpenb unb

plaubernb begleitete fie bie Herren bis gum ©arten=
tpor, wo 9lifi üon 3Jlüttnau nadp einem Wortreicpen
Slbfdpieb ©rnft mit fidp fortgog.

©ine furge SBeile gingen bie beiben jungen Seute
ftumm neben einanber per, atifi immer twr fiep pin=
läcpelnb. Iplößlicp wanbte er fidp an ©rnft.

„Scplaubergerl" fagte er, bepaglicp blingelnb.
©rnft fap ipn feft an.
„UebrigenS — n'en parlons pas," fupr bcrßieute=

nant fort. „9teiteft ®u peute naipmittag mit nadp
3?iebricp? tannft wieber ftoffow§ ßigptning be=

fommen — pöre, er paßt ®ir. ginbet überall 33ei=

fall — weißt ®u, baß idp ipn entbedt pabe? fftate
'mal ben Sßretö — etnfadp läcperlidp!"

®iefe Slrt, ein ®pema, ba8 ©rnft fo gang er=
füttte, oon bem jüngern greunbe mit einer fo be=

leibigenben ®ibtretion übergepen gu pören, oer=
wunbete ©rnft faft mepr, als bie eingepenbfte Sritif
über feine ßoufine eS getpan paben würbe, ©rnft
glaubte bieS wenigftenS ; in SBaprpeit befanb er fidp
in einer fo gereigten Stimmung, baß jebe, audp bie
parmlofefte äteußerung ipn berleßt pätte.

„S^lauberger? N'en parlons pas? SBaSfoïï baS
eigentlich?" fragte er nacpbrüdtidp, bie übrigen SBorte
be§ Sieutenantê ignorierenb. Sie biteben einen
Slugenblid ftepen unb blidten einanber perau8=
forbernb, faft feinbfelig in bie Slugen. ®a§ luft=
gebräunte, banal püPfdpe ©efidpt beg jungen Dffigierg
würbe um eine Scpattierung bleidper. ßr fap in
ben Slugen beë greunbeS einen ©rnft, ben er nicht
erwartet patte, unb im Snnern üon Iftas Sruber
feprumpfte plößliep ein altes, warmeb greunbfcpafts=
gefüpl Welt gufammen.

„Scp patte teinegwegg bie Slbficpt, ®icp gu be=

leibigen," öerfeßte er füpl unb ftolg, unb in biefem
Slugenblide füplte er, wie unbefcpreiblicp er feine
Scpwefter liebte, unb wie podp er fie ftellte.
gleidp faßte er ben feften SSorfaß, fidp nidpt mit
©rnft gu fdplagen, ba fonft leicht bag ©erüdpt pätte
entftepen tonnen, ber greunb pabeSlfta oerfepmäpt.
3lfta war ja teinegwegg tompromittiert ; nur im
engften gamilientreife patte man ipren 9tamen mit
bem ©rnft oon 33rüggeng in SSerbinbung gebradpt.

„®ag freut miep," fagte ©ruft, äußerlich rupiger,
unb bennodp fdpwereren §ergeng alg guüor —, er
wußte felbft niept, wegpalb. „gür ®eine ß!ufforbe=
rung bante idp ®ir —, idp tann fie aber peute leiber
nidpt annepmen 2BiEft ®u ®einen ®amen
meine ergebenden ©rüße augriepten gdp werbe
mir noep erlauben, perfönlicp meine Slbfdpiebggrüße
gu bringen. ®u entfdjulbigft midp?"

„SBitte fepr!"
®ie beiben jungen 9Jiäntter grüßten einanber

mit OoEenbeter höflidpfeit ; bann teprte ©rnft Iang=
fam gurüd.

©ruft ging nidpt birett nadp ber SSiEa, fonbern
fudpte fidp in ben Üturanlagen eine fdpattige 33anf,
wo er fiep nieberfeßte. Seiftreut pordpte er auf bie

j abgerufenen ©efpräcpgbrudiftüde ber !8orübergepen=
I ben unb fudpte fie in einen ^ufamntenpang gu bringen.

©r füreptete fidp fo fepr bor einem feften ©ntfdpluffe,
bem er bodp nidpt mepr entgepen tonnte, baß er
immer wieber neue ©ebanfenfpielereien erfanb, um
fiep noch ein Wenig pingupalten.

„©igentlicp," fagte plößlidp eine fepr lange, magere
®ame, beren graueg Seibentleib im Sßorübergepen
rafcpelnb gegen feine Stnie feplug, gu iprem ^Begleiter,
„eigentlidp ift eg ipm im ©runbe nidpt unlieb, wenn
oon außen per einsang auf ipn auggeübt wirb."

©ruft fupr auf unb fap bem fjkar erfepredt
nacp. SBar eg nidpt, alg pabe man oon ipm ge=
fproepen? ©r tannte fie nicht mepr. ®iefe Untlar=
peit im SBoEen war ipm fonft fo fremb gewefen.
fatten fid) wirflidp bei ipm SBuitfcp unb ©infidpt
niemalg im SBiberfprudp befunben? Ober wenige
fteng nie in einer wichtigen Angelegenheit Seine
ßltern nannten ipn einen Starrtopf, ber augfüpre,
wag er fidp einmal oorgefeßt patte

aiocp immer opne tlaren ißorfaß, fanb et fiep
plößliep auf bem SBege nadp ber Sonnenberger
©pauffee. 9ticpt in beutlichen, bewußten ©ebanten
fteEte fid) ipm bar, wag jeßt unweigerlicp gefdpepett
werbe unb müffe —, fonbern üor feinen Augen
ftanb ein 33ilb, wie in einem Spiegel; er fap fid)
felber, wie er ®oni umfaßte unb wie eine geber
in bie ©öpe pob.

„gdp feße ®idp nidpt eper nieber, alg big ®u
mir fagft, baß ®u mein fein wiEft —"

Itnb im greEen Somtenfcpein leudptete ber ftieg
beg ©arteng, unb ®oni ladpte unb beugte ipr ®e=
fidpt gegen bag feine —

@r begann faft gu laufen. 23or fidp bemertte
er ein jungeg fßaar Arm in Arm bapingepen, er
groß unb breitfcpulterig, mit bräunlid)em Aaden,
fie tiein unb gierlidh unb oergeblidp bemüpt, mit
ipm Scpritt gu palten.

„So äpnlidp werben wir aud) mit einanber aug=
fepen," badpte ©rnft intereffiert unb beeilte fid), au
bem jßaare oorüber gu fommen, um fie angufepen.
Aber eg Waren ein paar teere, gelangweilte ©efidpter,
bie fidp nidpt einmal anfapen.

„Elein, fo werben wir bodp nidpt fein ."
Élit gitternber §anb öffnete er bag ©artentpor

unb fap beim erften Slid ®oni auf ber fonnenbe=
fdpienenen ®erraffe ftepen, bie §anb gum Scpuße über
bie Augeu gelegt.

„Soll idp peruntertommen?" rief fie ipm fröplidp
entgegen.

Sie wartete feine Antwort nidpt ab, fonbern
flog, faurn bie Stufen berüprenb, treppab. 6r
fprang pingu, um fie wirtlidp, wie er foeben ge=
träumt, in feinen Armen aufgufangen unb in bie
©öpe gu peben, aber flinter alg er, war fie fepon
unten, beüor er bie ®reppe erreidpt patte.

„kommen Sie in bie Saube !" fagte er befeplerifd),
aber feine Stimme Hang oeränbert unb unfidper.
©rfd)redt blidte fie gu ipm auf. ©r WoEte fie
wegen ipreg Senepmeng gegen ben fremben Dffigier
fdpelten — bag war gewiß.

„gdp pabe bodp nidpt Sie finb böfe, ja?
Stenn idp erft mepr Hebung im Serfepr —"

©r lacpte mitten in feiner ©rregung neroög auf,
faßte, ba fie beim Spredpen ftepen geblieben war,
ipre £>anb unb gog fie gegen bie Sßfeifenlaube.

„Seßen Sie fidp — bortpin!"
©r wieg auf einen Stupl, ber im buntelften

Scpatten ftanb. ©g war ipm nidpt möglich, beim
Anblid iprer ängftlidpen Äinberaugen bag binbenbe
Stert gu fpredpen ; jeßt apnte er ipre ©eftalt mepr,
alg baß er fie fap. Sie faß gang ftiE, nur ipre
Atemgüge pörte er unb glaubte, iprett Slid gu füplett.

„5'ürcpten Sie fidp oor mir ®oni?"
„El—nein," fagte fie im Aufatmen.
„Sieben Sie mid)?"
Sie fprang plößlid) empor, unb pufepte gegen

ben ©ingang ber Saube, um fortgulaufeit. 911 it
einem Säße patte er ipr ben Steg oerfteEt unb
fperrte, bie £änbe gegen bie pölgernen Sfoften
ftemmenb, ben Auggang. Sie umtlammerte mit
beiben fjänben einen feiner auggeftretten Arme unb
rüttelte peftig baran.

„Saffen Sie midp fort — idp WiE fort — Sie
foEen niept — "

„ßrft WiE id) Antwort paben. ®oni — ®oni
— fag' bodp, paft ®u midp lieb?"

©r ließ ben Sfoften fapren unb umfdplang bag
üor ipm ftepenbe 3Jläbd)en mit beiben Armen.

„Stag gept Sie bag an?" feudpte fie, fiep Wie
eine Sergweifelte weprenb, unb ipr ©efiept, bag er
gu tiiffen oerfuepte, balb nad) biefer, balb nadp
jener Seite abwenbenb unb oerbergenb.

„Stag bag midp angept !" fliifterte et Ieibeit=
fcpaftliep mit ffiegenbem Atem, „©laubft ®u, icp
Würbe ®idp fragen, Wenn idp ®icp nidpt liebte?
StiEft ®u mein fein, ®oni? Sag'! Süße
©eliebte ..."

3pre Abwepr war fcpwäcper geworben, jeßt fanfen
ipre Arme fdplaff an feiner Sruft perab unb ipr
Köpfepen fiel mit gefdploffenen Augen gegen feinen
umfdplingenben Arm gurüd.

(gortfefeunß folgt.)

Sucßbrucferei SBirtp A.=©., St. ©aEen.
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Sie zuerst an ihren Stolz zu appellieren, indem Sie das
Unedle seines Benehmen« betonen und hervorheben, Hat
dieses keinen Erfolg, so weism Sie darauf hin, welch
schwache Gewähr das Benehmen des Betreffenden für
eine glückliche, harmonische Ehe bietet, und daß durch
das Offenbarwerden seines Charakters jetzt vielleicht ein
späteres, noch schwereres Leid verhütet wird. Wenn aber
auch diese Erwägung nichts vermag, wenn weder
Vernunftsgründe noch liebreicher Zuspruch das Leid bannen
können und kein Trost verfangen will, dann muß man
unwillkürlich an den Spruch denken:

„Was man nicht kann hassen
Und auch nicht kann lassen,
O Herz, da ist kein Mittel geblieben,
Als es von ganzem Herzen zu lieben!"

Um hier weiter raten zu können, müßte man die

Verhältnisse genauer kennen. Ist Ihnen selbst der
Betreffende persönlich bekannt? Würden Sie vielleicht Mut
und Hochherzigkeit genug besitzen, um mit feinem,
weiblichem Taktgefühl eine ernste Unterredung mit ihm zu
versuchen, zum Wohle Ihrer Freundin? Er weiß
vielleicht gar nicht, wie tief ihr Leid ist und wie groß ihre
Liebe. Vielleicht würde es ihn tief rühren, und es könnte
alles noch gut werden. Sie könnten es auch schriftlich
versuchen. Selbstverständlich dürfte Ihre Freundin nichts
von Ihrem Vorgehen wissen, Sie würden sich durch
einen solchen Schritt nichts vergeben, auch wenn
derselbe keinen Erfolg hätte. Es wäre vielleicht eine
Gelegenheit, zu zeigen, was wahre Freundschaft vermag!
Geht das aber durchaus nicht an, weil der Betreffende
anderwärts nähere Verpflichtungen hat, oder sonst aus
einem Grunde, dann bleibt nichts übrig, als sich damit
zu trösten, daß die Zeit die Wunde allmählich heilen
möge. Ein Ortswechsel, neue Eindrücke, mögen vielleicht
mithelfen.

Für den zweiten Fall, wenn das Leid mehr ein
gewisses „Selbstbedauern" ist, dürfte auch die Zeit
Heilung bringen. Hier werden auch die Vernunftgründe
mehr ausrichten als im erstem Fall. Sie fragen, ob

denn die männlichen Herzen so ganz anders geschaffen
seien als die weiblichen? Liebe Fragestellerin, mich
dünkt, alle Menschenherzen seien gar verschieden von
einander, nicht nur in der Weise, daß sich Männerherzen
speciell von Frauenherzcn unterscheiden! ES gibt nicht
nur unter dem männlichen, sondern auch unter dem

weiblichen Geschlecht sinnliche Naturen, der allgemeinen
Ansicht nach unter erster« freilich mehr. Vielleicht
kommt das daher, weil bei der Erziehung beim männlichen

Geschlecht zu wenig das Gemüt berücksichtigt und
zu einseitig auf die Verstandesbildung hingewirkt wird.
Solche Männer besitzen dann wohl Geistes-, aber wenig
Herzensbildung. Es ist etwas Schönes um einen gemütvollen

Mann mit wirklicher Herzensbildung. Ein solcher
wird dem weiblichen Geschlecht immer mehr Achtung
zollen als ein einseitiger Verstandsmensch, und er wird
schon um dieser Achtung willen sich nicht von seinen
Sinnen beherrschen lassen. I. M.

Auf Krage 344K:
Vortrag der früher erhaltenen Beiträge Fr. 13. 50
Mit dem Wunsche, es möge noch manches Herz

bewegen, ein Scherflein nach seinen Kräften
beizulegen, von Frau A. v. T. in Zürich „ 5. —

Von S. in B „ 10. —
Für die Armen und Hülfloscn von E. G. in

Montreux, in Marken „ 2. —
Frau W- in B- bei L., in Marken „ 1. —
Frl. M. H. in O.-R „ 5.-
Frau S. u. Mitabonnentin in N., in Marken „ 2. —

Im Namen der Hülflosen dankt den edlen Gebern
von Herzen Die Redaktion.

Auf Krage 345 4: Gerne will ich Ihnen glauben,
daß Sie von den besten Absichten beseelt sind, fühlte ich

doch einst gerade wie Sie. Dennoch muß ich mich heute
nach gemachten Erfahrungen der Ansicht Ihres Mannes
anschließen und sagen: Wenn Sie sich recht viel
Unannehmlichkeiten bereiten wollen, so folgen Sie dem Zuge
Ihres guten Herzens. Sie können noch so schonend, noch
so taktvoll vorgehen —, man wird Sie der unbefugten
Einmischung zeihen. Ich suche nun nie mehr anders, als
durch das eigene gute Beispiel einzuwirken; vorgelebt ist
besser als vorgepredigt. Wird aber ausdrücklich ein guter
Rat von mir verlangt, werde ich um meine Meinung in
einer Sache befragt, bin ich, beides zu geben, mit Freuden

bereit. Jedenfalls gehört schon ein recht intimes
Verhältnis dazu, um jemand ungefragt Ratschläge
erteilen zu dürfen, oder die betreffende Unerfahrene muß
in Alter und Rang weit unten stehen. Und dann gibt
es so viele Menschen, denen die nötige Einsicht und
Selbsterkenntnis fehlt, um eine wohlgemeinte Mahnung
richtig aufzunehmen. Ein- Gewitzigte.

Aus Krage 3454: „Edel sei der Mensch, hülfreich

und gut! Denn das allein unterscheidet ihn von
allen Wesen, die wir kennen." Goethe.

Fr. M. in B.
Auf Krage 3454 : Unberufener Rat hat schon ebenso

oft Unheil gestiftet, als Gutes gethan, und in allen
Fällen bleibt es die erste Pflicht der Frau, die Harmonie
mit dem Manne zu bewahren. Im übrigen aber ist Ihr
Gemahl im Unrecht; mit einem guten Worte und
persönlicher Hülfe richtet man bei arm und reich mehr
aus als mit einer Geldspende; es wird Ihnen um so

eher gelingen, ihn von der Richtigkeit Ihres Thuns zu
überzeugen, je weniger Sie ihn selbst persönlich in
Anspruch nehmen oder belästigen, und je mehr Sie es
verstehen, Ihrem etwaigen Uebcreifer Zügel anzulegen.

Fr. M. In B.

Auf Krage 3455 : Es ist Pflicht der Selbsterhaltung,
zuerst an sich selbst und an die nächste Umgebung zu
denken, ehe man in weiteren Kreisen seine Nächstenliebe
bethätigt. Ein sittlich zweifelhaftes Mädchen gehört unter
die genaue Aufsicht der Hausfrau, und kann großen und
unersetzbaren Schaden anrichten, wo diese Aufsicht mangelt.

Fr. M. In B.

^ Jeuilleton. ^
Baronin Toni.

Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

(DDch bitte, mir zu erklären, wie man sich den
Hühnern gegenüber auf den Standpunkt des'î Idealisten stellen kannl"

Toni dachte einen Augenblick nach.

„Nun — wenn Sie sich vorstellen, daß jedes
Geschöpf dieselbe Berechtigung zum Glücke hat, wie
Sie selber —"

„Erlauben Sie, gnädiges Fräulein," fiel Niki
ein, indem er sich erhob, „sprechen Sie auch mir
besagte Berechtigung zum Glücke zu?"

„Ich zweifle nicht, daß Sie das selber thun."
„Allerdings — — und deshalb bitte ich ganz

gehorsamst um die Erlaubnis, meinen Besuch wiederholen

zu dürfen."
Toni errötete und warf einen unsichern Frageblick

auf Ernst, der diesen vollends entwaffnete.
„Mein Onkel wird sich gewiß sehr freuen —"

versetzte sie zögernd, „wenn — unsere stille
Häuslichkeit ein wenig — belebt wird —"

Sie blickte immer auf Ernst, wie um zu fragen,
ob sie richtig geantwortet habe. Er vermochte diesen
Blick nicht gleich freundlich zu erwidern. Was er
gefürchtet, war eingetroffen: fremde, dreiste Augen
betrachteten sein Waldblümchen, begehrliche Hände
würden sich nach ihm ausstrecken.

Scheinbar ruhig griff er nach seinem Hute und
schickte sich an, dem Lieutenant zu folgen. „Sie
gehen auch, Vetter?" fragte Toni mit großen,
betrübten Augen.

„Ich — komme nachher zurück," sagte Ernst
etwas gepreßt.

Ihr Gesicht hellte sich auf, und lachend und
plaudernd begleitete sie die Herren bis zum Gartenthor,

wo Niki von Müllnau nach einem wortreichen
Abschied Ernst mit sich fortzog.

Eine kurze Weile gingen die beiden jungen Leute
stumm neben einander her, Niki immer vor sich

hinlächelnd. Plötzlich wandte er sich an Ernst.
„Schlauberger!" sagte er, behaglich blinzelnd.
Ernst sah ihn fest an.
„llebrigens — n'en parlous pas," fuhr der Lieutenant

fort. „Reitest Du heute nachmittag mit nach
Biebrich? Kannst wieder Kossows Lightning
bekommen — höre, er paßt Dir. Findet überall Beifall

— weißt Du, daß ich ihn entdeckt habe? Rate
'mal den Preis — einfach lächerlich!"

Diese Art, ein Thema, das Ernst so ganz
erfüllte, von dem jüngern Freunde mit einer so

beleidigenden Diskretion übergehen zu hören,
verwundete Ernst fast mehr, als die eingehendste Kritik
über seine Cousine es gethan haben würde. Ernst
glaubte dies wenigstens; in Wahrheit befand er sich

in einer so gereizten Stimmung, daß jede, auch die
harmloseste Aeußerung ihn verletzt hätte.

„Schlauberger? A'eu parlous pas? Was soll das
eigentlich?" fragte er nachdrücklich, die übrigen Worte
des Lieutenants ignorierend. Sie blieben einen
Augenblick stehen und blickten einander
herausfordernd, fast feindselig in die Augen. Das
luftgebräunte, banal hübsche Gesicht des jungen Offiziers
wurde um eine Schattierung bleicher. Er sah in
den Augen des Freundes einen Ernst, den er nicht
erwartet hatte, und im Innern von Astas Bruder
schrumpfte plötzlich ein altes, warmes Freundschaftsgefühl

welk zusammen.
„Ich hatte keineswegs die Absicht, Dich zu

beleidigen," versetzte er kühl und stolz, und in diesem
Augenblicke fühlte er, wie unbeschreiblich er seine
Schwester liebte, und wie hoch er sie stellte.
Zugleich faßte er den festen Vorsatz, sich nicht mit
Ernst zu schlagen, da sonst leicht das Gerücht hätte
entstehen können, der Freund habe Asta verschmäht.
Asta war ja keineswegs kompromittiert; nur im
engsten Familienkreise hatte man ihren Namen mit
dem Ernst von Brüggens in Verbindung gebracht.

„Das freut mich," sagte Ernst, äußerlich ruhiger,
und dennoch schwereren Herzens als zuvor —, er
wußte selbst nicht, weshalb. „Für Deine Aufforderung

danke ich Dir —, ich kann sie aber heute leider
nicht annehmen Willst Du Deinen Damen
meine ergebensten Grüße ausrichten? Ich werde
mir noch erlauben, persönlich meine Abschiedsgrüße
zu bringen. Du entschuldigst mich?"

„Bitte sehr!"
Die beiden jungen Männer grüßten einander

mit vollendeter Höflichkeit; dann kehrte Ernst langsam

zurück.
Ernst ging nicht direkt nach der Villa, sondern

suchte sich in den Kuranlagen eine schattige Bank,
wo er sich niedersetzte. Zerstreut horchte er auf die

i abgerissenen Gesprächsbruchstücke der Vorübergehen-
den und suchte sie in einen Zusammenhang zu bringen.

Er fürchtete sich so sehr vor einem festen Entschlüsse,
dem er doch nicht mehr entgehen konnte, daß er
immer wieder neue Gedankenspielereien erfand, um
sich noch ein wenig hinzuhalten.

„Eigentlich," sagte plötzlich eine sehr lange, magere
Dame, deren graues Seidenkleid im Vorübergehen
raschelnd gegen seine Knie schlug, zu ihrem Begleiter,
„eigentlich ist es ihm im Grunde nicht unlieb, wenn
von außen her ein Zwang auf ihn ausgeübt wird."

Ernst fuhr auf und sah dem Paar erschreckt
nach. War es nicht, als habe man von ihm
gesprochen? Er kannte sie nicht mehr. Diese Unklarheit

im Wollen war ihm sonst so fremd gewesen.
Hatten sich wirklich bei ihm Wunsch und Einsicht
niemals im Widerspruch befunden? Oder wenigstens

nie in einer wichtigen Angelegenheit? Seine
Eltern nannten ihn einen Starrkopf, der ausführe,
was er sich einmal vorgesetzt hatte

Noch immer ohne klaren Vorsatz, fand er sich

plötzlich auf dem Wege nach der Sonnenberger
Chaussee. Nicht in deutlichen, bewußten Gedanken
stellte sich ihm dar, was jetzt unweigerlich geschehen
werde und müsse —, sondern vor seinen Augen
stand ein Bild, wie in einem Spiegel; er sah sich

selber, wie er Toni umfaßte und wie eine Feder
in die Höhe hob.

„Ich setze Dich nicht eher nieder, als bis Du
mir sagst, daß Du mein sein willst —"

Und im grellen Sonnenschein leuchtete der Kies
des Gartens, und Toni lachte und beugte ihr
Gesicht gegen das seine —

Er begann fast zu laufen. Vor sich bemerkte
er ein junges Paar Arm in Arm dahingehen, er
groß und breitschulterig, mit bräunlichem Nacken,
sie klein und zierlich und vergeblich bemüht, mit
ihm Schritt zu halten.

„So ähnlich werden wir auch mit einander
aussehen," dachte Ernst interessiert und beeilte sich, an
dem Paare vorüber zu kommen, um sie anzusehen.
Aber es waren ein paar leere, gelangweilte Gesichter,
die sich nicht einmal ansahen.

„Nein, so werden wir doch nicht sein ."
Mit zitternder Hand öffnete er das Gartenthor

und sah beim ersten Blick Toni auf der
sonnenbeschienenen Terrasse stehen, die Hand zum Schutze über
die Augen gelegt.

„Soll ich herunterkommen?" rief sie ihm fröhlich
entgegen.

Sie wartete seine Antwort nicht ab, sondern
flog, kaum die Stufen berührend, treppab. Er
sprang hinzu, um sie wirklich, wie er soeben
geträumt, in seinen Armen aufzufangen und in die
Höhe zu heben, aber flinker als er, war sie schon
unten, bevor er die Treppe erreicht hatte.

„Kommen Sie in die Laube !" sagte er befehlerisch,
aber seine Stimme klang verändert und unsicher.
Erschreckt blickte sie zu ihm auf. Er wollte sie

wegen ihres Benehmens gegen den fremden Offizier
schelten — das war gewiß.

„Ich habe doch nicht Sie sind böse, ja?
Wenn ich erst mehr Uebung im Verkehr —"

Er lachte mitten in seiner Erregung nervös auf,
faßte, da sie beim Sprechen stehen geblieben war,
ihre Hand und zog sie gegen die Pfeifenlaube.

„Setzen Sie sich — dorthin!"
Er wies auf einen Stuhl, der im dunkelsten

Schatten stand. Es war ihm nicht möglich, beim
Anblick ihrer ängstlichen Kinderaugen das bindende
Wort zu sprechen; jetzt ahnte er ihre Gestalt mehr,
als daß er sie sah. Sie saß ganz still, nur ihre
Atemzüge hörte er und glaubte, ihren Blick zu fühlen.

„Fürchten Sie sich vor mir Toni?"
„N—nein," sagte sie im Aufatmen.
„Lieben Sie mich?"
Sie sprang Plötzlich empor, und huschte gegen

den Eingang der Laube, um fortzulaufen. Mit
einem Satze hatte er ihr den Weg verstellt und
sperrte, die Hände gegen die hölzernen Pfosten
stemmend, den Ausgang. Sie umklammerte mit
beiden Händen einen seiner ausgestrekten Arme und
rüttelte heftig daran.

„Lassen Sie mich fort — ich will fort — Sie
sollen nicht — "

„Erst will ich Antwort haben. Toni — Toni
— sag' doch, hast Du mich lieb?"

Er ließ den Pfosten fahren und umschlang das
vor ihm stehende Mädchen mit beiden Armen.

„Was geht Sie das an?" keuchte sie, sich wie
eine Verzweifelte wehrend, und ihr Gesicht, das er
zu küssen versuchte, bald nach dieser, bald nach
jener Seite abwendend und verbergend.

„Was das mich angeht?!" flüsterte er
leidenschaftlich mit fliegendem Atem. „Glaubst Du, ich
würde Dich fragen, wenn ich Dich nicht liebte?
Willst Du mein sein, Toni? Sag'! Süße.
Geliebte..."

Ihre Abwehr war schwächer geworden, jetzt sanken
ihre Arme schlaff an seiner Brust herab und ihr
Köpfchen fiel mit geschlossenen Augen gegen seinen
umschlingenden Arm zurück.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckern Wirth A.-G., St. Gallen.
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Brtefhajïen ïwr Eeïtaktton.
pie gîraflefieirerln 3444 ift tint Slttgabe it)rer

Dollen atbreffe erfucßt, bamit ©ingegangenes ißt über»
mittelt Werben fann.

^ammernbe in §.
„SBeicßßeit ift gut an üjrem Ort,
Silber fie ift fein Rojutig8tbort.
Sein ©cßtlb, feine Silinge unb fein ©riff,
Stein Sßanjcr, fein ©teuer für bein ©d)tff ;

Du ruberft mit ibr oergeben«,
Straft ift bie Sparole be« Reben«.
Straft im 3uge be« ©trebett«,
Straft im SBagen,
Straft im ©plagen,
Straft im IBeßagen,
Straft im ©ntfagen,
Straft im ©rtragen,
Straft bei be« Jöruber« 9îot unb ßetb,
3m ftitlen SÏBerfe ber 3Jtenfd)ticbfeit."

Die« ift ber rictjtige SBortlaut. Die anontjme 3U=
ftcltung beirät feinen böfen SBtllcn. Der Slbfenber Wollte
wollt eher ermutigen unb mochte bielteidjt benfen, baß
perfönlidje Slmtäßerung eher beläftigert al« tröften tonnte.

<&elratsßanbtbat in (&. Der ©tanbpunft, ben ©ie
in ber SBaßl 3brct fünftigen ßebcitggefährtin einnehmen,
Wirft ein eigentümliche« Sictjt auf 3ßre Dualität al§
Slorftanb einer gamilie. ©ie fagen: „Die fjrau braud;t
feine gebilbete ©rsteßeritt ju fein, bafür hat man }a bie
©chute. Wo bie Stinber Dorn SJiorgen bi« juttt Slbenb
brmfißen. SBa« id) braudje, ift eine tüchtige SÜBirtfchafterin,
bie ba« §au« in gutem ©taub hält, bie fparfam ift unb
fel6ft bie Jgänbe in ben SCeig flößen barf." Da« iff fa
alle« red)t; aber tuer muh benn bie Stinber ergießen
Unb erjogen miiffen ©ie werben, bis fie jur ©cßule
gehen unb währenbbem fie in bie ©chute gehen. Die
©d)ulc ift ba jum Unterrichten, unb erjiefjenb fann fie
nur ba Wirten, Wo ba« §au« bereit« ben ©runb gelegt
hat unb fortgejeßt feiner eTgie^erifchen SPftictjt nachfommt.
©olange fie bloß fjrau ift unb nicht SKutter, fann ber
3Jlanit ihren SUfanget an ©infiebt, SSilbung unb Daft

leicht iiberfehen, ja ihre Staioität fann ihm noch reigenb
ober ergöfclid) borfommen. ©obalb er aber bie @nttoicf=

lung ber Stinber unter ben Dehlern ber SFiutter gefährbet
fieht, fo fchaut er bie ©adje mit gattj anberen Slugen
an, unb was er borßer für gang nebenfäcßlicß gehalten,
ba« betrachtet er jeßt al« Sgauptfadje. 3a, feßott manche
ungeliebte fjrau hat fich al« einfidjttge, pflichtgetreue
unb ihrer Slufgabe gewachfene ÜJlutter unb ©rjteßeritt
bie bauernbe Siebe unb §od)ad)tung ihre« 3Jtanne« er=

obert, währenbbem umgefehrt fetjon manche« füße ©hcgtücE
an ber unoerftänbigen unb unbelehrbaren Stutter ge=

fcheitert ift. Die« risfiert ein fluger 3Jtann beffer nicht';
fonbern er Wählt fich eine (Sattin, bie nicht nur leibliche
SDtutter fein fann, fonbern bie auch befähigt ift, bie
richtige Sßflegerin unb ©rjieherin ihrer Stinber ju fetn.

§rau in #. Die 3al)tijcf)itterjen fönnen au«
ben oerfeßiebenften Urfachen entfteßen unb nach biefen
mufe fleh auch bie SöehanblungSWeife richten. Unrichtige
Sölutcirfulation Derurfadjt oft 3ahnWeh, ßingegen
währen fich Warme jjußbäber mit Slfche unb ©alj ober
©enf; auch nächtliche« ©inpaefen bec SBaben unb grüße
in Umfcßläge mit ©fftg unb ©aljWaffer leiften gute
Dienftc. Stühren bie 3aljnfdjmerjen Oon ©rfältung her,
fo hilft ein Warme« SBab, ein Slopfbampf, ba« ©inreiben
mit Slampferfpiritu«. ©rüttblicß unb leicht hilft ein
§cißluftfd)Wißbab. fRitßrt ber ©cßtnerj oon einem 3aßn=
gcfchwüre her, fo linbert ba« ©inreiben bes Saßnßeifcße«
mit Stampfergeift. ©o oft ber Schmers fich erneuert,
muh ba« 3atmfleifch wieber benehti.werben.iSeiJner*
oöfen 3ahnfchmersen nimmt man warme« ober falte«
SBaffer in ben SJhntb, Wa« immer fcßlucftoetfe erneuert
Wirb. Stud) falte ober Warme Umfchläge auf bie SBange
ober um ben jQal« tßun gut. SBlancßer 3aßrtfd)nterä
oerfchwinbet burd) ftramme ^Bewegung im gfreien bi«
Sur grünblichen ©rmübung. 3unt 2lu«siehen foil man
fich erft bann entfliehen, wenn alle angewanbten SDUttel

fich al« fruchtlos erwiefen haben.
Jittc Abonnentin am Bernau. Slnfragen für ben

©prechfaal müffen su §anben ber diebaftion bie boUe

3lbreffe angefügt werben; ebenfo muh ba« fßorto bei»

gelegt fein.

Eine Thatsaclie.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und' aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht
und Hände frei von Runzeln, Blasen, Frost- und
Hitzllecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Puder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [84

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
speh, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 13 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

Blutarmut. Bleichsucht.
212] Herr Dr. 51. Helf in Wien schreibt: „Beehre
mich, Ihnen mit grosser Befriedigung mitzuteilen, dass
meine Resultate mit Dr. Hommel's Hämatogen ganz
vorzügliche waren. Drei Fälle eminepter Bleichsucht

zeigten in kurzer Zeit die erfreulichste Besserung.

Das Fehlen jeder unliebsamen Nebenwirkung,
die kräftige Steigerung des Appetits machen Ihr
Präparat zu einem wertvollen Requisit des Arzneischatzes."

Mustersofort _ _ Bestassortiertes^
gUETTINGER&üO., ZÜRICH Modehans n
Mnnnofi) Frühlings- und Sommermodestoffe in Damenkleiderstoffen
1 wUrato promenade-,Reisekleid- u Blusenstoffe^ Herrenkleiderstoffen

Gr. Auswahl. Bill. Pr. Geschmack- S Damen- und

Kindervollste Sort. V. 23 Cts. — Fr.29 p.M.= Konfektion u. Blusen

| Kompl.Stoffzu elef/. Herren-Cheviotanzug t'r.10.20.\

grau §8. tu 33. bei <£. 3f)« Slntwort auf bie be=

treffenbe 3lnfrage ift fofort übermittelt worben. ©8 ift
nun ©ad)e ber grageftetterin, bie birefte ftorrcfponbenj
aufzunehmen ; bie fRebaftion Dermittelte bloß bie Slbreffen.
gür 3f)te freunblidje föeifteuer auf grage 3446 fei 3fjneit
herzlichen Danf gejagt.

f Infame am Stranbe Die ©infamïeit ift für mandjen
bie atterbefte Sebensfchule. 3n lebhafter ©efetligfeit tier=
gifet man gar zu leicht ben ernften unb bilbenben 33er=

lehr mit feinem eigenen ©elhft. ©8 thäte einem jeben
Wohl, ein 3ahr in bie SEBüfte zu gehen. SBir haben öon
3hren Slöünfcfjen gerne SJlotiz genommen. 3hte Anregung
ift aller SSeachtung wert ; wir werben un« balb thunlichft
bamit befchäftigen.

grau £. §1. in ®ie ©ache hat öatib unb gufj
unb ffopf, e« ift alfo ein wohlgebilbete« ©Sanze. Raffen
©ie mehr Bon fich hören. Da« Reben ift ber Rated)i8muä
ber ©rfahrungen unb ber ©prechfaal ber „Schweizer
grauen=3'itung" ift ein neutrale« ©ebiet, wo bie ge=

machten ©rfahrungen anberen ohne bie begleitenben
üladjteile al« guter Stat unbebenfltch bargeboten werben
fönnen.

fntrüftefe tn D. SS Ott ftaatlidhem ©infehreiten fann
hier feine 3tebe fein, ©ie fönnen 3hrem 18 rub er ba«
heiraten nicht berbieten laffen, unb Wenn e« auch für
jebermann auf ber §anb liegt, ba| er bloß al« @pefn=
Iation«objeft benußt wirb, ©ie müffen fid) eben in ba«
llnbermeibliche fügen. Dagegen haben ©ie ba« Siecht,

3h"u 3Sermögen«anteil herau«zuperlangen unb für fleh

felber zu Wirtfçhaften. Da« befte ift, ©ie feßett fich utit
ber SBatfenbebörbe in« ©inbernehmen.

SSeforgte 3Slntter in 3Î. SBir würben ba« ©r=
lernen be« §au«bienfte« feinem SRäbdhen erlaffen. Diefer
Dienft fehltest fleh am beften ber ©d)ule an al« not=
Wenbige 2lbWed)8lung. Die gortbilbung in Sprachen
unb ,§anbarbeiten fann leicht nebenher gehen.

§errn 3?. in 5. herzlichen Danf für 3^ie
intereffanten 3Ritteilungen, bie Wir ber gragefteüerin
übermitteln Wollen. 3Jtöci)ten ©ie un« Wohl über bie

SBirfung be« SSerfahren« gelegentlich in Kenntnis feßett.
bamit Wir ebentuell unfern berehrltchen Referfrei« bar=
auf aufmerffam machen fönnen. gür 3h" anberweitigen
Bemühungen fagen wir ebenfall« beften Danf. Der
opferbereite, gute SBiHe War ja porljanben, boch ber ©r=
folg hängt bielfach bon ben Berhältniffen ab.

3R. in 3(. 3hr fchöner ©rfolg freut un« außer»
orbetttlich, boch bürfen ©ie unfer SSerbienft nicht zu hoch
anfchlagen. ©8 ift ja eine ©rfahrmtgsthatjadje, baß lln=
beteiligte flarer zu fehen unb objefttoer zu urteilen ber=
mögen. SUtöge 3hr @Iücf nun Beftanb haben!

Reinigt und stärkt das Blut
4] durch eine Kur mit Golliez' NussscbalenMirnp,
glückliche Zusammensetzung von eisen- Und
phosphorsauren Salzen. Ausgezeichnetes Blutreinigungsund

Stärkungsmittel für Kinder, welche den Leber-
thran nicht vertragen können. Verlangen Sie auf
jeder Flasche die Marke „2 Palmen". In Flaschen
à Fr. 3.— und Fr. 5.50, letztere für eine monatliche
Kur reichend, in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez in 5Inrten.

Zu verkaufen:
in einer schweizerischen Ortschaft mit
bedeutendem Fremdenverkehr ein seit
mehreren Jahren erfolgreich betriebenes

Ungerie-Iescllt
Anfragen befördert unt. Chiffre N1155Y

die Annoncenexpedition Haasenstein
& Vogler in Bern. [267

Man wäre geneigt, eine junge Tochter in

Pension
zu nehmen, die willens wäre, das Weissnähen,

sowie die französische Sprache
zu gleicher Zeit zu erlernen. Eintritt
nach Belieben. Sich zu wenden an
Madame Barbier, maîtresse lingère,
Ecluse 31, Nenchâtel. [273

Höchstes Salär
erhalten tüchtige, auf feinste
Arbeit geübte [265

Weissnäherinneii.
Nur solche, welche schon

in Geschäften thälig und gute
Zeugnisse besitzen. Auskunft
im Annoncenbureau d. BI.

Im [172

Familien-Pensionat
von

Wwe. Pfr. Setter inM
könnten auf den Frühling wieder zwei
Töchter Aufnahme finden. Unterricht
in französischer, italienischer und
englischer Sprache. Gelegenheit, die guten
Schulen, Kunst- und Musikinstitute,
sowie die Fachkurse der Stadt zu besuchen.

Vorzügliche Referenzen aus allen
Schweizerkantonen. (H1285 X)

glatt
und

façonnirt
bunt

gewebte Plüsche
(Moguettes),
abgppasste

Karneol laschen,
PlüschdQCken,

Leinenplüsche,
YVollreps. Granit und Satins,

Sei den-Piuse he,
Kleider - Sammet (Velvet)

versende zu Fabrikpreisen direct ail
Private. Muster Iranco gegen franco.
E. Weegmann, Bielefeld.

Umfärbungen in eigener Färberei.

Klavierstühle s
mit Mechanik neuester Konstruktion.

Zeichnungen und Preis-Courants.
H. Böhme, Zürich

(H 1229 Z) D ufourstrasse 157.

Heidelbeer-Confituren
mit prima raffd.Zucker eingekocht,feinste
Qualität, sehr gesund, besonders für
Kinder, verkauft in 5 Kilo-Dosen, per
Kilo à 90 Cts. per Nachnahme. [302
AI. ICamer, jun., Arth (Schwyz).

IiÄtwilili»!«!«
sehr gute und mildeste Seife, speciell
für Kinder angefertigt, Sortiment J.
6 Stück in einem Schächteli Fr. 1.25.

Jedes Stück trägt die Aufschrift : Für
meinen Gast. Sortiment K, 10 Stück
in einer Faltschachtel Fr. 1.50
versendet franko gegen Briefmarken oder
Nachnahme [143

Frau Willimann,
Lachen-Vonwil b. St. Gallen.

öäJT" Jedem Sortiment wird ein
Toilettengegenstand gratis beigelegt.

g
&«M
«a
u«
bß

PS

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

45 Sorten Frauen-Taghemden 11

12 sjj > > -Nachthemden S
18 ] » » -Hosen ^
12 s » > -Nachtjacken 3
24 3? » » -Schürzen g"
24 | » Leib-u.Kostümunterröoke
sowie alle Haushaltungsgegenst. §

Ich bitte genau anzugehen, *

ob billige, mittelgute oder beste ^Qualitäten und ob fein-oder grob- 05

fädig bemustert werden soll.

Ueber die Fastenzeit
versende wieder täglich

frische (h io76 q)

Schsllfischeu.Cabliau

in Körben von 100 Pfund

zu Fr. 25.— [277
im Détail per Pfund Fr. —.35.

Frischen Salm
per Pfund Fr. 1.25.

E. Christen, Basel.

GRANDS MAGASINS DU

Printemps
NOUVEAUTÉS

Wir bitten diejenigen unserer
werthen Kunden, denen unser
neuer, lllustrirter Sommer-
Catalog noch nicht zugegangen
sein sollte, ihre diesbezügl. Anfragen

an

MM. JULES JALUZOT & C1'

in PARIS
zu richten, worauf dessen Zu-^

sendung Kostenfrei erfolgt. n.

Eignes Speditionshaus in BASEL, 8
Aeschengraben, 14. x

Eine vornehme Dame würde 1
oder 2 junge Mädchen oder Kinder aus
guten Familien in Pension nehmen.
Behagliches und glückliches Familienleben.

Unterricht im Französischen,
Englischen und Klavier. Schriftl. Offerten
sub M N 308 an Frl. Brnn, Rosemont-
Terrasse, Lausanne. (Hc 3932 L)

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

liefert schnell, prompt und billig [13
Buchdruckerei Wirth A.-G., St.Gallen.

Ht. Gallen Beilage zu Nr. ^ der Schweizer Frauen-Zeitung. 29. März t896

Briefkasten der Redaktion.
Sie Aragestellerin 3444 ist um Angabe ihrer

vollen Adresse ersucht, damit Eingegangenes ihr iiöcr-
mittelt werden kann.

Jammernde in S.
„Weichheit ist gut an ihrem Ort,
Aber sie ist kein Losungswort.
Kein Schild, keine Klinge und kein Griff,
Kein Panzer, kein Steuer für dein Schiff;
Du ruderst mit ihr vergebens,
Kraft ist die Parole des Lebens.
Kraft im Zuge des Strebens,
Kraft im Wagen,
Kraft im Schlagen,
ttraft im Behagen,
Kraft im Entsagen,
Kraft im Ertragen,
Kraft bei des Bruders Not und Leid,
Im stillen Werke der Menschlichkeit."

Dies ist der richtige Wortlaut. Die anonyme
Zustellung verrät keinen bösen Willen. Der Absender wollte
wohl eher ermutigen und mochte vielleicht denken, daß
persönliche Annäherung eher belästigen als trösten könnte.

Ketratskandidat in H. Der Standpunkt, den Sie
in der Wahl Ihrer künftigen Lebensgefährtin einnehmen,
wirft ein eigentümliches Licht auf Ihre Qualität als
Borstand einer Familie. Sie sagen: „Die Frau braucht
keine gebildete Erzieherin zu sein, dafür hat man ja die
Schule, wo die Kinder vom Morgen bis zum Abend
drmsttzen. Was ich brauche, ist eine tüchtige Wirtschafterin,
die das Haus in gutem Stand hält, die sparsam ist und
selbst die Hände in den Teig stoßen darf." Das ist ja
alles recht; aber wer muß denn die Kinder erziehen?
Und erzogen müssen Sie werden, bis sie zur Schule
gehen und währenddem sie in die Schule gehen. Die
Schule ist da zum Unterrichten, und erziehend kann sie

nur da wirken, wo das Haus hcreits den Grund gelegt
hat und fortgesetzt seiner erzieherischen Pflicht nachkommt.
Solange sie bloß Frau ist und nicht Mutter, kann der
Mann ihren Mangel an Einsicht, Bildung und Takt

leicht übersehen, ja ihre Naivität kann ihm noch reizend
oder ergötzlich vorkommen. Sobald er aber die Entwicklung

der Kinder unter den Fehlern der Mutter gefährdet
sieht, so schaut er die Sache mit ganz anderen Augen
an, und was er vorher für ganz nebensächlich gehalten,
das betrachtet er jetzt al« Hauptsache. Ja, schon manche
ungeliebte Frau hat sich als einsichtige, pflichtgetreue
und ihrer Aufgabe gewachsene Mutter und Erzieherin
die dauernde Liebe und Hochachtung ihres Mannes
erobert, währenddem umgekehrt schon manches süße Eheglück
an der unverständigen und unbelehrbaren Mutter
gescheitert ist. Dies riskiert ein kluger Mann besser nicht)
sondern er wählt sich eine Gattin, die nicht nur leibliche
Mutter sein kann, sondern die auch befähigt ist, die
richtige Pflegerin und Erzieherin ihrer Kinder zu sein.

Frau I. in H. Die Zahnschmerzen können aus
den verschiedensten Ursachen entstehen und nach diesen
muß sich auch die BeHandlungsweise richten. Unrichtige
Blutcirkulation verursacht oft Zahnweh, hingegen
bewähren sich warme Fußbäder mit Asche und Salz oder
Senf; auch nächtliches Einpacken der Waden und Füße
in Umschläge mit Essig und Salzwasser leisten gute
Dienste. Rühren die Zahnschmerzen von Erkältung her,
so hilft ein warmes Bad, ein Kopfdampf, das Einreihen
mit Kampferspiritus. Gründlich und leicht hilft ein
Heißluftschwitzbad. Rührt der Schmerz von einem
Zahngeschwüre her, so lindert das Einreibcn des Zahnfleisches
mit Kampfergeist. So oft der Schmerz sich erneuert,
muß das Zahnfleisch wieder benctztz.werden.ABeiZner-
vösen Zahnschmerzen nimmt man warmes oder kaltes
Wasser in den Mund, was immer schluckweise erneuert
wird. Auch kalte oder warme Umschläge auf die Wange
oder um den Hals thun gut. Mancher Zahnschmerz
verschwindet durch stramme Bewegung im Freien bis
zur gründlichen Ermüdung. Zum Ausziehen soll man
sich erst dann entschließen, wenn alle angewandten Mittel
sich als fruchtlos erwiesen haben.

Akte ÄSonncntin am Leman. Anfragen für den
Sprechsaal müssen zu Handen der Redaktion die volle
Adresse angefügt werden; ebenso muß das Porto
beigelegt sein. ^

Dins l'àêàa.àS.
ks ist allgemein anerkannt, class ckis beutige

Damenwelt «lern täglicbsn Kedraueb cler
jene reizencke Lautkarbe uncl jenen rnatten

unck aristokratiscken leint verckankt, welcbe ckas

kennzeicken cler wakren Lebönksit blicken. Line stets
reine, nie rissige ocke? aufgesprungene Haut, Kesicbt
unck Läncks krsi von kungeln, Liasen, Drost- unck

llitzilecken, alle ckiese Vorzüge wercken stets erhielt,
wenn man kür seine toilette ckie ecbts Krems Simon,
cksn Ducker cks riz Simon unck ckie Seite Simon ackop-
tisrt bat. — Diese bzcgieiniscbsn Darkümsris-lVrtiksl
vvercksn käuüg von àen Xerzten empkoklen. s84

iiin Naekabmungenzu verrneicken, versiebsre man
cpek, ckass secier Dlacon aucb vvirklicb ckis neben-
stsbencke Untersebrikt von

^ Simon, 13 rue Kränge
Latelièrs, Daris, trage.

ölutarmut. Llàtìisuà.
212j klsrr vr. ?k. H«1D in Wi«a sekreidt: „Lsebre
inieb, Iknsn mit grosser Lskrisckigung mitzuteilen, ckass

meine Lesultats mit Dr. Lommsl's iiämatogen g»a«
voraüglt«!»« »nrvn. Drei Dalle eminenter LIsieb-
sucbt Zeigten in kurzer Zeit ckis erkreulieksts liesse-
rung. Das Dsblsn jscker unliebsamen Nebenwirkung,
ckcs kräktige Steigerung ckss ilppstits maeben Ibr Drä-
paratzu einem wertvollen Lsczuisit àes àzneisebatzes."

«o<Iàii8 W
lMiW-ma ZWWMàlMe ^ i° »Wsiààtà

lMwolv i>>>Weiiâ.,kàMll- u IImeàiàtMli
6r. àswabl. LUI. Lr. kesebmack ?»!>- will iiilà-
vollste Sort. v. 23 kts. — Dr.29 p.lck.^ lioMllllii II. êllIZen

Frau W. in IZ. bei L. Ihre Antwort auf die
betreffende Anfrage ist sofort übermittelt worden- Es ist

nun Sache der Fragestellerin, die direkte Korrespondenz
aufzunehmen; die Redaktion vermittelte bloß die Adressen.
Für Ihre freundliche Beisteuer auf Frage 3446 sei Ihnen
herzlichen Dank gesagt.

Hinlame am Strande- Die Einsamkeit ist für manchen
die allerbeste Lcbcnsschule. In lebhafter Geselligkeit
vergißt man gar zu leicht den ernsten und bildenden Verkehr

mit seinem eigenen Selbst. Es thäte einem jeden
wohl, ein Jahr in die Wüste zu gehen. Wir haben von
Ihren Wünschen gerne Notiz genommen. Ihre Anregung
ist aller Beachtung wert; wir werden uns bald thunlichst
damit beschäftigen.

Frau L. A. in It. Die Sache hat Hand und Fuß
und Kopf, es ist also ein wohlgebildetes Ganze. Lassen
Sie mehr von sich hören. Das Leben ist der Katechismus
der Erfahrungen und der Sprechsaal der „Schweizer
Frauen-Zeitung" ist ein neutrales Gebiet, wo die
gemachten Erfahrungen anderen ohne die begleitenden
Nachteile als guter Rat unbedenklich dargeboten werden
können.

Entrüstete t« D. Von staatlichem Einschreiten kann
hier keine Rede sein. Sie können Ihrem Bruder das
Heiraten nicht verbieten lassen, und wenn es auch für
jedermann auf der Hand liegt, daß er bloß als
Spekulationsobjekt benutzt wird. Sie müssen sich eben in das
Unvermeidliche fügen. Dagegen haben Sie das Recht,

Ihren Vermögensanteil herauszuverlangen und für sich

selber zu wirtschaften. Das beste ist, Sie setzen sich mit
der Waisenbehörde ins Einvernehmen.

Besorgte Mutter tu II. Wir würden das
Erlernen des Hausdienstes keinem Mädchen erlassen. Dieser
Dienst schließt sich am besten der Schule an als
notwendige Abwechslung. Die Fortbildung in Sprachen
und Handarbeiten kann leicht nebenher gehen.

Herrn A. K. in A. Herzlichen Dank für Ihre
interessanten Mitteilungen, die wir der Fragestellerin
übermitteln wollen. Möchten Sie uns wohl über die

Wirkung des Verfahrens gelegentlich in Kenntnis setzen,

damit wir eventuell unsern vcrehrlichen Leserkreis darauf

aufmerksam machen können. Für Ihre anderweitigen
Bemühungen sagen wir ebenfalls besten Dank. Der
opferbereite, gute Wille war ja vorhanden, doch der
Erfolg hängt vielfach von den Verhältnissen ab.

H. W. in Zs. Ihr schöner Erfolg freut uns
außerordentlich, doch dürfen Sie unser Verdienst nicht zu hoch

anschlagen. Es ist ja eine Erfahrungsthatsache, daß
Unbeteiligte klarer zu sehen und objektiver zu urteilen
vermögen. Möge Ihr Glück nun Bestand haben!

^einigt unli stäM lias k>ut
4j ckurcb eine Kur mit <4«lI1v?' Xa««««4i»I«a?<!rap,
glücklicks Zusammensetzung von eisen- Unck pbos-
pborsauren Salzen. àsgezsicbnetes Llutrsinigungs-
unck Stärkungsmittel kür kincker, weleke cksn Leder-
tkran nicdt vertragen können. Verlangen Lie auk
jecker Dlasebs ckie kckarks „2 Dalmen". In Dlascbsn
à Dr. 3.— unck Dr. 5.öl), letztere kör eins monatlioke
Kur rsickenck, in cksn üpotbskev.

Lauptckspot: ìpvttieti« <^«IIt< z 4a tlarteii.

in einer sokweizerisoksn Drtscbakt mit
becksutönckein Dremckenvsrkekr sin seit
niedreren lakren srkolgreiok betriebenes

ÛnZme-àsMt.
àkragsn bekörcksrt unt. kbikkrs X llööV

ckis ànonoenexpeckition Ilaassnstel»
ck Vogler in Lern. s267

blan wäre geneigt, eins junge lockter in

Pension
ZU llökmsn, ckie willens wäre, ckas Weiss-
näken, sowie ckis kranzäsiseke Lxracks
zu gleieksr Zeit zu erlernen. Dintritt
naod Lelieben. Lied zu wencken an
Zlackame Lardler, maîtresse lingère,
kcluse 31, Neuebâtel. j273

Höedgtes Lalâr
erkalten tüektige, auk keinste
Arbeit geübte s26S

NàvàiiMii.
Nur solcke, welcbs sekon

in Kssebäkten lbätig unck gute
Zeugnisse besitzen, àskunkt
im Xanoneenburvau à. LI.

Im s172

von

Könnten auk cksn Drilbling wiscker zwei
lövbter Viiknabine tlncken. Ilnterriebt
in kranzösiseber, italisniscbsr unck eng-
liseker Sxracbe. Kslsgenbeit, ckie guten
Scbulen, Kunst- unck àsikinstitute, so-
wie ckie Daekkurse cker Stackt zu kesueben.

Vorzügliebs Lekerenzsn aus allen
Lekwsizerkantonsn. (L1285X)

NNtl
ta^onnirt
dnilt KV-

vvedîe pliiseke
lAIt>LneNv8),

KiìmveXiìSvken,

(?ia,»ii n,i<> Satins,

Klkià - 8i)mmöt (Velvet)

Vie ymsnn, Lielsfelc!.
UmtäDliungsn in eigener sssrdsrsi.

lilavierstülilv s
mit Nsebanik neuester Konstruktion.

Zsicbnullgsn unck Drsis-Kourants.
H. ««kins, ?ikio>i

OilZZZl) Lllkourstrasse 157.

tteiâklbkei'-Lonài'kn
mit prima rallck.Zueksr singekoobt,keinste
lZualität, ssbr gesunck, besonckers kür
kincker, verkauft in 5 Kilo-Dosen, per
Kilo à 90 Lts. per Naoknabme. j3D2
^47. ^4,â (Lebw/z).

sebr gute unck milcksste Lsike, speciell
kür kincker angekertigt. Sortiment 1.
6 Stück in einem Lcbäcbteli Dr. 1.25.

leckes Stück trägt ckie àksebrikt: Dür
meinen Kast. Sortiment k, ID Stück
in einer Daltscbacbtsl Dr. 1.50 ver-
ssncket kranko gegen Lriekmarksn ocker
Naebnakme s143

VViliimllliii,
Daclien-Vonwil d. 8t. Kallsn.

leckem Sortiment wirck sin loi-
lettsngsgenstanck gratis beigelegt.

L
«L

s
«
do

Drstes scbweizer. Damenwäscke-
Versanckkaus unck Dabrikation

R. ^rit/seke
Nsubausen-Sebarkkausen.

45 Sorten Drausn-Dagkemcksn "
12 » » -Nacbtkemcken Z

18» » -Losen
12 » » -Naedtjaeken ^
24 Z? » » -Lcbürzsn
24 H » Deid-u.kostümuutsrrövks
sowie alle Lausdaltuugsgegenst. Z

Ick bitte genau anzugeben, '
ob billige, mittelgute ocker beste ^lZualitäten unck ob kein-ocker grob- ^
käckig bemustert wercken soll.

ìlsbsi' l>ik fa8ten?kit
vsrssncks wiscker täglieb

kriseks (L io76 y)

in Xördkll voll 1Sl> ?kM
ZtU 2S. 277

im Detail per Dkunck Dr. —.Sîî.

per?ltinä fi». > 23.

L. (îkristoii, àtzl.

DI7

kriàiM
^00VLA.V1'L8

Wir bitten ckivjenigsn unserer
wertken kuncksn, cksnen unser
neuer, Illustr-ir-tsr Sornrnsr-
Oatslog nocb nicbt zugegangen
sein sollte, ibrs ckissbszügl. ántra-
gen an

«II«. âk8 S L"
in P»»NIS

ZU riektsn, worauk ckesssn
ssnciung Kostenkrei ertolgt.
D/K7ZSS //? L

4sso^s/!F/'aà, /4. ^

Dia« var»«I,n>« Itaai« würcke 1
ocker 2 junge bläckcbsn ocker kincker aus
guten Damilien in lD«a«i«a nskmsn.
öebagliebss unck glücklicbes Damilien-
leben. Dntsrricbt im Dranzösiscben, Dng-
liscben unck Klavier. Lcbriktl. kkkertsn
sub bl N 3D8 an DrI. Lraa, Lossmont-
Isrrasss, Lausanne. jlle 3932 L)

Visit-, Kkstulstions- uniI Vei'Iobungsilai'ten

liekert scknell, prompt unck billig s13

kucliilruekersi Vkirtli st.-K., 8t.LaIIen.



SdlUueiier Jrauen-Jrttung — Bliitirr fur hen Iiäualidirn Evtl»

Hold-Fe&sioiilIertensteinl)J#affi^rwal^'srs&e
erste Dampfschiffstation Luzern-Flüelen wird den HF* I. April eröffnet.

Es empfiehlt sich (H 500 Lz) [247] J. Moyer.

Unentbehrlich für jede Mutter.
,etteinlagen (Unterlagen)
Molton-Unterlagen

| Kautschuk- „Heureka- „Heureka-Kissen

Erhältlich in jeder Grosso.
Sehr zu empfohlen sind

— Henreka-Stofi-Einlagen, —
sowie Heuroka-Kisson, welche Nassliogen
des Kindes yerhliton. [285

[mstandsbinden nach ärztlicher Vorschrift

| Leibbinden Nabelbinden
Diana-Gürtel Nabelbruchbinden Monatsbinden

Patent-Reformbinde Patent-Henrekabinde
grössteAufsaugungsfühigkeit.Beliebteste Waschbar, unverwüstlich. Aerztlich
Binde, speciell auf die Reise. Preis per I empfohlen

Paket Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts. j In Schachteln à 3 und G Stück.
Heureka-Sto ffe. Heureka-Wasehe.

Verlangen Sie gefl. Muster und Prospekte. (II 1249 Z)
H, Bruppacher & Sohn, Zürich.

<9LeRiegCt\ (EorpuP.

SJleugassc

Anfertigung con j(janrar&cUon aflcrârb.

Linoleum-Fabrik

Northallerton, England
offeriert billigst und nur in empfehlenswerten Qualitäten :

Englische Llnoleum-Lftufer mit Bordüren, in Breiten von 45, 60,

70, 90, 112 und 135 cm., von Fr. 1.20 an per lauf. Meter.

Englische Linoleum nui oder mit deu neuesten Dessins, in einer
Auswahl von über 200 Rollen, in Breiten von 183 cm., 230 cm.,
275 cm. und 366 cm., von Fr. 2.80 an per lauf. Meter.

Englische Kork-1,1noleum uni und mit Dessin, 8 mm. dick, ange¬
nehmster und bester Bodenbelag, ungemein warm und
schalldämpfend, nur in 183 cm. breit, à Fr. 11.— und Fr. 12.— per
lauf. Meter.

Englische I.Inolenmvorlageil. 45 X 45, 70 X 90 und 70 X 115 cm.,
von Fr. 1.— per Stück.

Englische Linolenm-Mlllenx, in allen couranten, 12 verschiedenen
Grössen, lauter neue Muster, von Fr. 12.— an per Stück.

Englische Llnoleum-Julaid mit eingelegten Dessins, die sich nie
ablaufen, 183 cm. breit, von Fr. 13.— an per lauf. Meter.

Englische Revnler nnd Cement zur Erhaltung und Auffrischung
der Teppiche sowohl, als zum Befestigen derselben.

Linoleum-Ecken nnd Linoleum-Schienen

in grosser Auswahl bei der [218

Linoleum-Fabrik Northallerton
Generalagentur und einzige Verkaufsstelle der Schweiz :

Meyer-Mttller & Co.
Stampfenbachstrasse 6, beim Hotel Central, Zürich.
Specialgeschäft für Teppiche aller Art.

272] Eine grössere Partie Gesangbücher in schönster Auswahl zu billigsten
Preisen empfiehlt bestens Alder-Hohl, AleugüSSO 43, St. Gallen.

J. S CHU LT HESS, Schuhmacher
Rennweg 29 Z TT K IC IT Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
nichtige Beschuhung von Plattfüssen sowie verdorbener und

strupierter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Sterilisierte Alpenmilch.
Berneralpen-Milcligesellschaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-1
täten als bester nnd einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1

menthal, zu beziehen. (H 180 Y; |

Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.
Institution Morgenthaler

INe liveville près îVeiiuli;if el
fondée en 1864.

Enseignement approfondi des langues modernes, particulièrement du français
et de l'anglais, ainsi que des branches commerciales. Education. Situation
exceptionelle. Jardins spacieux. Références cle premier ordre. (H 2989N)
299] i.îi Direction.

(H 1252 Q) SOOLBAD RHEINFELDEN
Hotel Ävone ist eröffnet.
iHBP" Neue Badeinrichtungen.

[303

Koch- und Haushaltungsschule
zugleich Gesnndheitsstation

im Schloss Ralligen am Thunersee.
Zweiter Frühlingskurs vom 17. April bis 30. Juni. Kursgeld Fr. 200

bis 250, je nach Zimmer. Sommerkurs vom 8. Juli bis 15. Oktober. Kursgeld

Fr. 300-400, je nach Zimmer. Prospekte und Verzeichnisse der
bisherigen Schülerinnen stehen zu Diensten. Anmeldung an (H 1303 Y)
284] Christen, Marktgasse 30, Bern.

Töchter-Pensionatvon Mme. Cugnier-Lambelet, Mont-Blanc, Neuchâtel.
Kleine Anzahl Töchter aus gutem Hause. Familienleben. Vorzüglicher

Unterricht. Prospectus gratis. Referenzen : Herr Dr. Stierlin-Hanser, Luzern ;

Herr Pfr. Groh, St. Gallen. 1225] (H 2131 N)

Hand-Festons
zur Garnierung vnn Damenwäsche

bezieht man ausserordentlich billig
bei

Altert Knechtli
Fabrikant von Handstickereien

Mnltergasse 6, St. Gallen.
Stets reich assortiertes Lager.

Master franko. [254

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60- 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Zu verkaufen:
einige Centner garantiert echten

Bienenhonig
1895er, nebst20—25 letztjähr.
Bienenschwärme, in Cylinder und Kasten
einlogiert, meist von Krainer abstammend

und gesund, bei Ant. Birrer,
Säger, Daiwil. [301] (H750Lz)

RcÄim
1 CQat

PJßtflîad0^ Feineb

^Cfiocoladen
überall,ru haben.

Dipl. u. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Frauenarbeitsschule Bern
Postgasse 14.

Gegründet vom gemeinnützigen Verein.
Beginn neuer Kurse am 37. April und am 7. September. Dauer je

14 Wochen. Fächer : Welssnähen, Kleidermachen, Sticken,
Wollarbeiten und Glätten. Prospekt gratis. Auskunft erteilt und Anmeldungen
nimmt an der Sekretär [266] (0 H 8729)

F. Marti," Kramgasse 10, Bern.
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6r8ts DAlnpkslZkiKLtatioii I^u/srn-^lüslsn wirà âsn >Mà I. April erLttnvî.
Rs smpkleblt sied (« 500 I,?) (247 .1. AI« «^v.

IlnvntdsIìrUelt Mr jsäe Nutter.
.6ttàl3.L'6N (vnterluAell)
SRnKtonUntvrlngen

HeureDn» „Ilenr«^» rissen

Hrkiiltlicl/ in icder Orüsso.
8st>r ^u emxkvklsu sind

»» Henrvkn-HtoOk Mlinlngen, »--
sowie Honrvka-Kissvn, weloliv Xasslioxon
dos Xindos vorbüdvn. lgàô

sinsààsààn llâlîà àìlieder Vorseftrilt

I I.etl»t»1ll<ten Xl«>»«II»i»>><»
»i»i>»»<1ü>rt«»I >!t>»«-II»r»lNI»Iii«I»>» Vlo»»«sl»iii>Iei>

?iìt«nt-kvk»rmdinàv kîìtvnt-HenrvIiukinllv

ráôt l'r. 1.30,
(lürtki 80 (ils. î (ll SedacktalQ à 3 Nlicl 3 Stiìek.

I 4<irl<4cî«»88t <» tì«?. 4 4«>ii<l»îi-»:>»s<I>«'.
Vorlauxon 8Io xcll. Cluster und l'rospolcto. <111213 55)

Is. kruppsvkei» Se Sokrv, Zliîi'îizl».

Â.ât.eget', EoMèuei

Neugass?

Äit'crtigunH con >Aaararbiiten akkccâi't

I/WlkWMrili

îwàllà, I!»M»«>
offeriert dilligst und nur in s inpksblenswerten Qualitäten:

Wlng44»e4»« 4dni»1eliin-4.ìt»ter mit Bordüren, in Breiten von 45, 60,

70, 90, 112 und 155 em., von Rr. 1.20 an per lank. Elster.

Dng44««D« 4di>«»I«nn> »»I oder mit den neuesten Dessins, in einer
Auswabt von über 200 Rollen, in Drsitsu von 163 em., 230 cm.,
275 cm. und 366 cm., von Rr. 2.80 an per laut. Bieter.

Hng44svd« liork-KIu»leiii» uni und mit Dessin, 8 mm. diclc, ange-
nsbmstsr und bester Bodenbelag, ungsmein warm und sedall-
dämxkend, nur in 183 cm. breit, à Pr. 11.— und Pr. 12.— per
laut. Bieter.

4Zn>r44»i«De I.Ii><»Ienl»vorI»L:ei>. 45 X 45, 70 X 30 und 70 X 115 cm.,
von Pr. 1.— per Ltück.

HngI4»«4>« Itn<»4«nn>^4t44«u v, in allen eouranteo, 12 vsrsebisdsnen
«rossen, lauter neue Muster, von Pr. 12.— an per Ltück.

D»gI4»«D« I4n»4«nin Inintck mit eingelegten Dessins, dis sick nie
ablauken, 183 cm. breit, von Pr. 13.— an per lauf. Ulster.

DnxillsvDe 44evni«r und ternent 2ur Rrbaltung und àkkriscbung
der lepplcbe sowobl, als sum rlsksstigen derselben.

4,tn«>4ennl»41vken »»<> I.4i>«»>««in SieDtenen

in grosser Auswabl bei der (218

I.inoleum-I^abi'ik ^oi'tkallenion
Keimslsgeià um! eimige Veiliàtelle liei 8àà

Ns^er Uiillvr â (!o.
Stamp fend aciistrssse 6, dsim Hotel Lentral, Zürick.

/>ïp 1/ ^.

272) Lins grössere partis t»e»»ngll»it«l>«r in sckönsler Answabl ^u Ki444g«t«n
preisen empllsblt bestens 43, 8t. Odilen.

i. 8e«U!.Itte88, 8ekàài-
kennweg 29 47 4il < II Bennwsg 29

«àrgemâsse pussdsklsldung kür Rinder und Rrwacbsens
auk Orundlags neuester porscbuogea erster Autoritäten.

Specialität: (422
R/â/ple Bescb/«b/«»A ^on Rkatt/'àew »o/c/s verdorbene/' «/id

strnx/'erter âsse. — Redet/e/'ek, Re/'Asebube.
TT-ke^/bon 77/'. 1767. ^4à n«r naeb âss.

Ztekilizikktk àlflkkmilvk.
ker»eriìlpen AileIiM8k!!8etiskt.

Von den böebsten wissensckaktlieben Autori-1
täten als >»««ler »ixl «4n4»«4»nter Hr««t«I
t'itr warm smpkoklen. )981

In Apotbeiren, oder direkt von Llalden, Rm-1
mentbal, nu belieben. (il 180 V) I

Lrpi obteste und bestbewälirte

in â 6 rm i IO 11.

In8tiàîi0n
IVXiiiv civ ill«' « «^1

tondes on 1L64.
RnseiZnemenl approkondi des lanZnvs modernes, particulièrement du krun<,:ais

et de l'anßlais, ainsi <<us des branebes commerciales. Rduealion. Liluation
exceptionelle, dardins spacieux. Rvkèrencss de premier ordre. (R 2939 R)
299) I.!>

(«1252 W AUM MllllllllDl
II<»t I Hr»r»« ixt < i t

«sue «adeinricktuogen.

)303

IL00I1- H3/I1Lll3/Iàl1^LLcZllIZ.l6
»uglvl«!l» t1ennn«>t>eit»u«t»l ><»n

irri LczlilOSL lìallÎNSu am 1'tmriSi'SSS.
/weiter Rrüklingskurs vom 17. ^Iprîl dis 30. dan!» Rursgeld kr. 200

bis 250, .je naeb /immer. Dommerkurs vom 8. du« bis 15. Oktober. Kurs
Feld 1r. 300-400, ,je navk /immer. Prospekte und Ver^eicknisse der dis-
bvri^kn Debillcrinnen stebsn 211 Diensten, àmelduvx an (« 1303 V)
284) (UtiristSri, Ülüilitxä88l> 30. Lsrn.

m à. Lugniei--I.ambölet, ^M-KIsmî, I^Ieueliâtel.
Rlsine à?abl löoktsr aus Zutsin «auss. Ramilisnleden. VorxüZIicker lln-

tsrricbt. prospectus gratis, «eksren^en: «srr Dr. Dtlerlin-llanser, Du^ern;
«srr ?kr. Drob. Dt. «allen. l225) <« 2131

Hs.kà-I'êsìoiiL
!UI> ksi'niei'ung von llsmenwäsolik

beliebt man ausservrdentlick billig
bei

Mbert UKGSàtU
lzdtillzni «on iiZNllZtlcllêtslen

Allltergasss 0, 8t. «»RI«».
Diets reieb assortiertes I.ager.

Auster kranko. (254

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen lüaobnabms

dtto. S ko. ft. IoiIà-kblsII-8ei!on
(ca. 60- 70 leiebt descbàdigts àtûeke der
keinstsn loilstts-Lsiken). (« 623 /) (70

Dergmann >d Lo., Wisdikon-Zürick.

2w vsr^atdksn:
einige Lenlner x//// /,/t//e/t c/7/tcn

LlSDSDkODlss
1895er, nebst20—25 lel?l)äbr. likene/t-
s/7////(t/'//te, in «^linder und Rasten
einlogiert, meist von Rrainer abstam-
mend und gesund, bei ^Int. /.'//'/'«/',
Lägsr, (301) («750«^)

M^efiocolslikn
übkk'sl^/u ksben.

Dipl. n. gold. Aedaillv Venedig 1894.
Koidvue Aedaiiiv Wien 1894.

àuena.i'beààle Lern
dsgrüinclst vorn gsrrrsirrrrüt^igsin Vsrsiiv.

Deginn neuer linrse am S7. kz»rlt und am 7. Deuten»I»«r. Dauer je
44 Vloelien. Räcker tVelssnUDeii, 4i4ej«Ieri»>»eI>e», Sitieke», Woll-
»rlbeitvn und VIntten. Prospekt gratis, ltuskunki erteilt und Anmeldungen
nimmt an der Lekrstär (266) <0 « 8729)

Marti, 1l>, Ssrri.
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AU BON MARCHÉ
M ai no il Aristide BOUC IG A UT

PARIS
Nouveautés-Mag-azin,
in allen seinen Artikeln die

vollkommenste, reichste und

eleganteste Auswahl vereinigend.

Billige und reelle

Eedienung ist der beständige
Grundsatz der Firma

AU BON MARCHE.

SOMMER-SAISON
D.is Verzeichniss der Sommer-Neuheiten ist soeben erschienen und wird

allen Personen auf Verlangen franco zugestellt.
Das Haus "AU BON MARCHÉ " versendet ebenfalls auf Verlangen und franco,

mannigfaltige Minier aller Stoffsorlen, sowie Mode-Albums der angefertigten Artikeln.
Alle Bestellungen über 25 francs Werth (mit Ausnahme einiger im Katalog spefel!

Angeführten Arlikeln)werde\i gegen Nachnahme mittelst 5°/o Zuschlagdes Faktura-Betrages
Porto-undZollfreibeiöidert.

iinitie," : AU BON MARCHS, Maison Aristide BOUCICaUT, Paris adressirl werden.S.unmlliche Briefe

[300] Zur

empfehle

Kinder-Lederschürzeii

Frauen-

Haushaltungs-Scliiirzen
aus bestem

weichem Leder geschnitten
nie brüchig. [221

F. X. Banner
LederschUrzenfabrik

Rorschach. HHI
Kaufui. Töchterinstitut Konstanz.

Sämtl. Comptoirfächer. Französisch.
Eintritt 14. April. Prosp. etc. durch den
Direktor J. Kaiser. [269

Verlangen Siegefl.Musterü:Prospecte

Neuheit!
Torf-Woll-Wäsche

Das beste Gewebe gegen
Gicht und Rheumatismus.

Leibchen, Hemden, Hosen, Strümpfe,Binden etc.
für Damen und Herren. Prospekte gratis.

Reform-Artikel
Sämtliche Leib- und Bettwäsche

Reförm-M-Uiuileii, Reform-Sohlen

Heureka-Artikel
I Ioui-oliii-Mtoil" (H5552Z)

Heureka-Wäsehe
Heui'eka-Kisscii

Heurelt»- Ivi-äiiil<«-iiin:it ratase
Heureka-Blmleii [14

1. Brupbaeher & Sohn. Zürich.

Aufgesprungene, rissige liant des
Gesichts und der Hände, Gesichtsritte,

Sommersprossen, Mitesser,Wim-
merlu, Brennen und Jacken der Haut
und ttberhanptjegliche Hantunreinig-
keit und alle Runzeln verschwinden
sofort bei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Iris in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- und Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erhältlich in allen Apotheken,
besseren Coill'enrgeschäften oder direkt
von der Hanptnlederlage für St. Gallen
und Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268

Verkauf nur an Wiederverkäufer.
Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende

,^kphanizon"
das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.

Mit meinem „Feueranzünder"
mache ioh unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.

Empfehle auch [71

„Wintersportsairtikel"und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Schnelllaufschlittschuhe, patent zerlegbare Rennwölfe. (H6535Z)

General-Dépôt : Joseph. H. Nebel,
43 Stockerstrasse Zttrlcll Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Töchter-Pensionat
in Chamblon "bei Yverdon (Waadt)

alt renommiertes Institut in prächtiger, gesunder Lage.

Unterricht in allen Sprachen und Fächern. Massige Preise. Man verlange
Prospekte bei der Vorsteherin (H 1551 I) [259

Fräulein L. Druey.

FrauenarbeitsscMe St. G-allen.
Am 4. Mai 1896 beginnen folgende Kurse:

I. Handnähen und Fliehen, täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.
IL Maschinennähen, täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.

Vierteljabreskurs zur Erlernung des Weissnähens für den Hausgebratich ;

behufs beruflicher Ausbildung können die Kurse nach Belieben repetiert
werden. [289

III. Hleidermachen, täglich von 8—12 und 2—5 Uhr.
Vierteljahreskurs zur Erlernung des Kleidermachens für den
Hausgebrauch; bei genügender Beteiligung wird eine Fachklasse abgehallen
für solche, die berufliche Ausbildung wünschen.

IV. Zuschneiden, 2 Abende per Woche, von 7—9 Uhr.
In getrennten Abteilungen: a) Frauen- nud Kinderkleidcr.

b) Knabenkleider.
c) Weisszeug.

V. Nähstnbc, 3 Abende per Woche, von 7—9 Uhr.
Ausbessern alter und Erstellen neuer Arbeiten.

VI. Nähschule, 3 Abende per Woche, von 6-8 Uhr.
Systematischer Arbeitsunterricht für Mädchen unter .16 Jahren.

Schulgeld für die Kurse I, II und III 20 Fr., IV, V und VI 2 Fr. Anmeldungen

sind zu richten an die Vorsteherin der Frauenarbeitsschule. Das Kursgeld

ist bei der Anmeldung zu entrichten.
Die Kommission.

Es gibt Nachahmungen von

Bergmanns Lilimlch-SÉ
Unsere Lilienmilch-Seife trägt folgende

Schutzmarke:

rMi ätuei iSi'i'ii
Wir bitten, auf den Namen:

Bergmanns Lilienmilch-Seife
und auf die Schutzmarke : Zwei Bergmänner

recht genau zu achten. [292

Bergmann & Co., FarfUoeriefabrik, Zürich.
Bergmanns Lilienmilch Seife à Stück 75 Cts. ist

©clit zu haben in den meisten Apotheken, Droguerien
und Ptirfiimerlen. (H1212 Z)

Wer eine Stelle zu vergeben hat, inseriert stets
mit Erfolg in der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Privat-Heilanstalt

h* Villa Weinhalden

Hei Rorschach
für Nervenleidende, gemütl.
Angegriffene, Ruhe- und Erholungsbedürftige,

Morphinisten zu
vorübergehendem oder bleibendem Auf-
enthalt.KomfortableEinrichtungen,
prachtvolle Garten- und Parkanlagen,

reizender Ausblick auf den
Bodensee. Illustr. Prospekte vom
Besitzer und ärztl. Leiter [77

Busier, gew. Assistenzarzt
der Heil- nud l'ilegeanstalt-Königsfelden.

Unübertrefflich
Prof. Wagners Garten- und Blumendünger

(Reine Pflanzen-Nährsalze. 1 Gramm
auf 1 Liter Wasser. (M 826 Q)

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Ko. Fr. 1.80 - 5 Kilo Fr. 6.

Generalagentur für die Westschweiz
einschl. die Kantone Aargau, Basel, Bern
u. Solothurn bei Müller & Co., Zofingen.

Generalagentur für die Ostschweiz,
einschl. die Kantone Zug, Luzern, Uri,
Schwyz, Unterwaiden und Tessin bei
228] A. Rebmann in Winterthur.
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AU voll INAvottV
?á»IS

liillixe un6 reelle

Reàieriun^ ist der destäridi^s
Opunàsst2 6er ?irm»

^.11 VON

Sc>lV!IVlDN-SA.IS0W
Das Vsr^sicbniss der Lornmsr-dlsubsitsn ist soeben crsrtiienen und wird

üben persrmcir :ait Verbinden trsneo Zugestellt.
Das D:irrs"àLI LOdl lVITKDLILlà " versendet edenkalls auk Verlangen und tranvv,

rnannigsallige 41»s/rr a//rr 7>7u^bu7r», sowie ità/e-^k/tuês der rir/»r/ärbi>7«tt ^krö^s/tt.

Alle Bestellungen über 25 krsnos VVertlr </»// r/«/»rr à Am/a/og 5/>ö^b//
,»»,/ä/.u7ri, 7,/re/«) werden gegen Islaelinalrnre mittelst 5 u<, 7nseb>agli-s pabtura-ketrages
Dorto-und^vIIkreidelördert.

>,»i»f I : AU liaison ^DISVIVL LOIIOIO k'âi'is Nklrsssir» werden.

(300) 2ur-

emxksble

I^illàr.Itààiir^iì
krllum-

HîìU8àItuiiM-8eIiûi'^ll
aus bestem

weicksm Leder gssebnittsn
nie krückig. ^21

X. Saiuisr
leàîiîlàiilàilt

korseliàeli. W^M

Hàà. löelitm'inüitut Homà.
Lâmtl. Domptoirkàcbsr. pran^ösiscb.

kintritt 14. April. ?rosp. etc. dureb (ten
Direktor <1. Kaiser. s 269

Verlangen klegefl.lduzteràlbospecte

Û4sàsib!
lopk^Volì^Vâseìik

Das beste Liswebe gegen
Lrllztii und Rksumsäisinus.

Leibeken, Hemden, Hosen, Ltrümpke, Linden etc.
tür Damen und Herren. Prospekts gratis.

Kvkoi'm-àtitîkl
Lämtlicbe Leib- unii Deltwäscke

Itetoriil-ll-IiiixIeii, Iîvt»ri»->»l>1e»

Ilsui'ska.-Ai'tiìceì
I l<xi«-ItX-!»it<»tl (D55522)

!ì- Wî» >i<l> <-

I I<>ti«Ieîì- 1vizriil<«»> »»>:>< i:> t
ll<i>i»I<i>- I!ïl>«i<»l (14

N. Lrupdsàr à 8à, Wnà.

Autge»«K»ru»aei>e, ri^slge lluut âe»
«estekt» oudl âvr »»uâ«, «e»l«l,ts»
r«te, Sommersprosse», Slit«ss«r,HVlm»
luerlu, lîreuueu uixl ,l»elx>u <l«r II»ut
ixxl iNxsrliouptd'glitlie lluuluureluis
Nett ixxl »II« !tii»,elii vsrscbwinden
sotortbei Lisdraucbder absolut unsebàdlicbeu

Lrà6 Iris.
Der leint wird bei regelmässigem Lisbraucb

»»lelxleixl welss. Dis Wirkung ist sine
auffallend rasebe und wirklieb frappante,

«rème Irin in Verbindung mit

lürems Iris Seite
sind die anerkannt vollkommensten
Präparats 2ur leint- »ixl Il»i,tz»tlvge und
sollten bei jedermann, der Wert auk sein Asus-
seres legt, auk dem Loilettetisek 2U tindsn sein.

preis p. popk (auckDeisstube), enorm ausgied.,
tr« m« ocker per Laiton (à 3 Stück), Sielt«
Kr. 2 «rliàltijell in allen Apotdekeli,
desserei» <nlil«»rge>«eliättei, oder direkt
von der ll»nz»tii!««lerl»gv kür Sl. «allen
un«I TImK«l»nn^ : «. Pr. Ilansmann,
Docbtapotbeke, Kit. «allen. (268

Vsàsuk rrui' sia WtscZsrvsnbâuksr'.
Dor llnksbldsrsto ?I«vk«iir«WIxer ist das »utomstisob wirirvndv

»lit meinem ^« i»t-i i,ii^Dixl«si-"
mseks iob unksklbsr Xoklvnksuer okne D0I2 oiter Papier.

Dmpksbie »neb Z71

,/VVlxt<^^>zx>it!^«^tll«?I"
unit avar sekt norvexiseks eoknsvsvbuks unit ^nbvbör. Daukstiidv. Xunst-
und evbnelllaukgoklittsvkube, patent asriesdars lignnwölte. (1I WZSN

general OöpSt: dOSSptl H. IVsKsI,
43 Ntoàvrstrssss Blsiodvr^s^plat^.

Vsàsi^f nui» ari Wtsâsi'VSi'lcAutSi'.

Iôàter-?en8iona.t
W VksmkIoiH Ii6l ^vvräou ^Ug-à)

ait renommiertes Institut in pràcktiger, gesunder Dags.

tlatsrrlobt in alien Spracbsn nnd pâebsrn. àlàssigs preise. Itlan verlange
Prospekts bei der Vorsteksrin (D 1551 I) ^259

l i ilttle iri F I >l llt7^

?rM6MriiààIô 8t. tkàu.
äm 4. I»»l 18S« beginnen folgende Kurse:

I. llaixlnitdeii nnck Hielten, täglleb von 3—12 und 2—5 Dbr.
II. Ill»«el»tne»nàt»«n, täglleb vou 8—12 und 2—5 Dbr.

Viortshabrsskurs 2ur prlornung des Weissnäkous kür don Dausgokraucb i

bekuks derulliebor Ausbildung können die Korso naek Leliobon ropuliort
werden. s289

III. ilileltlermavltvn, täglleb von 8—12 und 2—5 Dbr.
Viertoh'abreskurs 2ur krlernuug dos kloiderinaedons tür don Daus-
godrauob; bei genügender Lotsiligung wird eine Packklasse abgekalten
kür solobo, die beruklloke Ausbildung wünscken.

IV. ^asellnelckvn, 2 Abende per Woeds, von 7—9 Dbr.
In getrennten Abteilungen: a) prauen- nud Kinderkleider.

b) knabenk leider.
c) Weiss2eug.

V. Siit.l,»tal»e, 3 Abende per Woebo, von 7—9 Dbr.
Ausbessern alter und krstetlen neuer Arbeiten.

VI. diill,»el>alv, 3 Abends per Woeks, von 6-8 Dbr.
L^stemattscber Ardeltsunterrlebt kür klädebsn unter 16 labron.

Lcbuigeld kür die Kurse I, II und III 20 Pr., IV, V und VI 2 Pr. Anmeldungen

sind 2U riektsn au die Vorsteksrin der prauenarbeitssobuls. Das Kurs-
gebt ist bei der Anmeldung 2U entrlektsn.

Di« Koiiirilis-i^ioll.
Ls gikt UavkatiinuiiNSii von

àiWiiî I-àM-Ns
IInssi'S Ivi1ienNii1c1i-8eike trässt kolApDàe

Lehut^Märke:

Wir bitten, ank den Hamen:
à

l.ilisiimile>i-8eisö
und auk dis Lekàmarke: ^W0! ö6PAkN3NNEP

NSotlt ASNSU 2u aedten ^292

LkiMàmi ^ ko., àià
I k«?i-^rixzti>>x»! ^^ilï<i>,xlì<ll - b4<?lt<? à Ltück 75 Lts ist

< <?!>t 2U baden in den i»«l«î«i» Dio^ix i-i«
und I^î>r i ài»>»-i-l< i>. fD1212?)

V^op às LtsIIo 2u vopKebsn kat, ivsoriort stots
mit LrkolK in äsp „Lokwoi^oi' k'pauon-AsituvS".

àtHeilmisIt
^ Villa Wkinkslllkn

ì»«i
kür Xsrvenleidends, gsmütt.
Angegriffene, Duke- und krkolllngsbe-
dürktige, Norpbinisten 2U vorüber-
gebendem oder bleibendem Auk-
sntbalt.komkortablspinriebtungön,
prscbtvolle Karten- und Parkanlagen,

reisender Ausblick auk den
Lodsnsee. Illustr. Prospekte vom
Lssàer uuä är^tl. Leiter ^77

ü»»l«r, gew. Assistenzarzt
â«r llvil- llll>i l'tlsxeallstatt-Xiiaigskalà«».

IInüdSrirsktlioli
I'i'of. HVsgne^ Kàii- unii kluniemlliiigep

(Deine Pklanssu-Hâbrsàe. 1 Liramm
auk 1 Liter Wasser. <Zl êZê lZ>

lu Llscbdossn mit patsntversckluss
1 X«. kr. !.8» - S Xil» kr. «.

Keneralagentur kür dis Wsstsekwà
einsekl. dis Kantone Aargau, Dasei, Der»
u. Lolotburn bei Alliier H Do., /otlugen.

Keneialagentur kür die Ostscbwei?,
sinscbl. die Kantons Tlug, Ludern, Dri,
Lebw^a, Dnterwaiden nnd psssin bei
228) A. Debmann In Wintertbur.



Stfjtosijer JTrairen-Jettung — Blätter für hen Iiäueltdißn Kreta

Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattmigs-Geschäft am Platze.

Pariser Ghemiserie nach Ma88 in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handschuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Taschentücher

etc. — Versand nach auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frankenbach, Chemisier.

Kurhaus Bocken, Borgen, zorichsee.

Koch- u. Haushaltungskurse.
932] Beginn der nächsten Kurse:

-£3 April-Juni.
Specialkurse von 6 Wochen das ganze Jahr.

Prospekte und Referenzen stehen zur Verfügung.

iL Baillé
Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2467 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Zum Ehreniels"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmaok-
yollster Ausführung eigener Komposition.

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten.

Knaben - InstitutVilla Mon-Désir, Payerne (Waadt).
Herr Deriaz, Professor der französischen Sprache und

Litteratur, nimmt junge Leute aus guter Familie in Pension.
Gründliche Erlernung der französischen und modernen
Sprachen. Sçhônes, geräumiges Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen und Prospekte
zur Verfügung. Weitere Auskunft erteilt (H 1212 L)
151;] Prot. Deriaz, Direktor.

Lehrstelle-Gesuch.
Ein braves Mädchen wünscht die

Knabenschneiderei zu erlernen. [263
Elise Kipfer-Langenegger

Tiergarten, Bnrgdorf (Kt. Bern).

Für Eltern.
In einer guten Familie der

französischen Schweiz, in gesunder Gegend,
werden sofort 1—2 junge Töchter zur
Erlernung der französischen Sprache in
Pension aufgenommen. Ausgezeichnete
Schulen. Pianos zur Verfügung.
Gewissenhafte Pflege und Ueberwachung.
Gute Nahrung. Massiger Pensionspreis.
Gefl. Offerten sind unter Tc 888 C an
Haasenstein & Vogler in Cliaiiv-
de-Fonds zu richten. [281

Eine brave Tochter, welche in allen
Hausgeschäften, sowie im Nähen,

Flicken und Bügeln gut bewandert ist,
wünscht Stelle als Zimmermädchen.

Gesucht:
für sofort ein braves, arbeitsames und
gesundes Mädchen zur Kinderpflege.

Sich zu melden bei Frau Dr.
Viquerat in Nt/on (Waadt).

Am gleichen Orte ein Mädchen
gewünscht, das im Hauswesen und Küche
gut bewandert ist. [305

Unnütz sich zu melden ohne ganz
gule Zeugnisse oder Referenzen.

Leinwand, Baumwollstoff,
glatt, damasciert, weiss und farbig, grosse Auswahl in Tisch- und
Küchenwäsche, Handtüchern, Thee- und Kaffeegedecken,
vorgezeichnete Handarbeiten empfiehlt zu billigsten Fabrikpreisen die

Leinenweberei nnd Wäschefabrik v. F. V.,
626] Grünfeld in Schlesien. (h 2454 Q)

Vertretung in Basel: Holbeinstrasse 92,
daselbst Ablage von Bielefelder Leinen.

Töchterpensionat
Kunstgewerbe- und Frauenarbeitsschule

Zürich-Enge, Lavaterstrasse 75.
Beginn neuer Kurse am 8. April. Gründlicher Unterricht

in wissenschaftlichen und praktischen Fächern, deren
Auswahl frei steht. Beste Referenzen. [250

Prospekte durch die Vorsteherin (H1059E)
Fräulein Schreiber.

Knaben-Institut
Chailly sur Lausanne.

In prächtiger und gesunder Lage am Genfersee.
Sorgfält. und gründl. Unterricht; schnelles und prakt.
Erlernendes Französischen, Deutschen und Englischen.
Handelsfächer. Beschränkte Anzahl von Schülern.
Beste Referenzen. Prospekte zu Diensten. Die Di-

[196
zu

rektion: II. Krioil und J. II. Gnbler.

Naturreine hygieinisehe Enziana und -Geist,
Wachholder und -Geist destilliert und verkauft unter
Garantie der Naturreinheit diese Specialitäton :

304] (H738Lz) A. Kamer, jun., Arth (Kt. Schwyz).
|e von Jahren erprobt u. von ersten

medizinnaturwissenschaftlichen Autoritäten, berühmte Schutz-u.
Heilmittel gegen aller Art Erkältungen und daher-
rührenden Krankheiton,Magen- und Darmbeschwerden

etc., beseitigen selbst hartnäckigste Leiden in
kürzester Zeit. Prospekte gratis und franko.

Grossartigen
hat Okies Wörishofener Tormentill-Seife

vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gute Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück

Zu beziehen in allen grösseren Orten.
Generaldepot für die ganze Schweiz:

H2248Q
F. Reinger-Broder, Basel. [fll8

Möbelfabrik Zebnle, Bassinger «fc Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnungsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel,
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise.
Zeichnungen u. Kostenvoranschläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. (H2453Q) [625

ätis Ii®
Unterzeichnete empfiehlt sich znr Cebernahme von

Handstickereien jeglicher Art für Tisch-, Leih- nnd Bettwäsche.
Einzelne Buchstaben, Monogramme, Namen etc. in einfacher bis
reichster Ausstattung zn massigen Preisen. Geschmackvolle
Zeichnung und Ausführung durch prima Appenzeller.Stickerinnen
werden zugesichert. Achtungsvollst [961

Frau V. Ehrsam,
FLAWIL (Kt. St. Gallen).

An die Besteller von Einbanddecken!
Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten,

billigen Einbanddecken, welche während des Jahres
auch als Sammelmappe dienen, zur gefl. Abnahme :

1 Decke der „Schiveizer Frauen-Zeitung"
(grün mit Goldpressung) à Fr. 2.—

1 Decke der illustr. Jugendschrift
„Kleine JFeit" (rot mit Gold) à Fr. —.60

1 Decke der „Koch- und Haushaltungsschule'"
(braun mit Gold) à Fr. —.60

Bestellungen werden unter Nachnahme des Betrages

prompt besorgt. Fehlende Nummern zum
Komplettieren der Jahrgänge (auch der älteren) werden,
soweit der Vorrat reicht, den Bestellern von
Einbanddecken kostenfrei geliefert.

Die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Vorkaut

per Meter! Damen-Loden Anfertigung

nach Mass!

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
nnd Frau Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

X3ei kleiner, honetter Familie, in gc-
sunder Gebirgsgegend, würde man

ein Mädchen zur gewissenhaften und
liebevollen Erziehung in Pension nehmen.

Beste Empfehlungen können nachgewiesen

werden. Adresse im Annoncen-
Bureau d. Bl. [290

Dans une famille de pasteur habitant
Vevey, au bord du lac Léman, on
prendrait, une jeune fille, qui seconderait

un peu la dame de la maison et
ne poierait qu' une demi-pension. [283

Adresser les offres sous chiffre 2039
Feuille d'avis Vevey. (H 3717 L)

Une damé veuve et sa fille habitant
une agréable propriété dans un joli

quartier de Neuchâtel, désireraient avoir
deux au trois jeunes filles en pension.
Références d'anciennes pensionnaires.
S'adresser sous Hc 3017 N l'Agence â
Ilaasensteln <& Vogler, Neuchâtel.

Eine Genfer Familie, in Carouge
wohnend, würde eine oder zwei junge

Töchter, die das Französische zu
erlernen wünschen, aufnehmen. Privatschule

und Musikstunden im Hause.
Offerten an Mme.Mégevand, propriétaire,
place du Marché, Carouge (Genf). Für
Referenzen möge man sich il la Mairie
(le Carouge wenden. (Hc 2450 X) [274

Zu verkaufen:
307] sofort wegen Platzmangel 2 ganz
feine neue Betten, sehr billig.

Speisergasse 22, St. Gallen.

Gebrüder Hug & Co., Basel.
Grosses Lager von

<s§ Musikinstrumenten aller flrt. §§>

Billige Preise.
J12452Q) Kataloge gratis und franko. [619

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 18 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisoh-
weinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève. |

Töchter-Institut
Mlle. Paux, inst., Colombier (Neuchâtel).

Wirkliches Daheim. Aller Unterricht zu Hause.
Vortreffl. Lehrer. Herrliche Lage. Seebäder. Prospekte,
schönste Referenzen durch Vorsteherin und Frl. Segesser,
Lehrerin, Bern. [H 535 Y] [157

Jh Artikel für Krankenpflege I

T^^Luftkissen, Krankenmatratzen, Eisbeutel, Spritzen
Irrigateure, Bettunterlagestofte, Gummistrümpfe, Binden
u. s. w. empfiehlt

_
(H3079Z) [624

Verkaufsmagazin : Gummiwarenfabriken
Kuttelgasse 19 H. Speckers Wwe., Zürich.

Fachmann. Reparaturen an allen bei mir gekauften Sachen. I

Bex-les-Bains.
Ouverture de la Saison 1er avril.

Hydrothérapie. Bains salés.

Bains et Grand Hôtel des Salines. Grand Hôtel
des Bains. Hôtel-Pension Crochet. Hôtel Pension

villa des Bains. Hôtel-Pension des Alpes.
(H 3531 L) Prix modérés. [282

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Vogler
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

der Frau Prof. Gunzinger und Töchter, Solothurn.

Beginn des 3. Kurses: Montag den 30.
April 18»e. Dauer 3 Monate. Prospekte zur
Verfügung. Nähere Auskunft mündl. oder per Korresp.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Obsmlssrls — Lonnstsrlo

Lass! 42 ^osoliouvorstacZt 42 Lass!
grösstes llorrsii'àsstattull^s gesvdätt am ?ìàs.

pariser Eliemisoris oaoli ^ass m vollvuclotor ^.uskUkruud.
Devraktr. XvrpsrrllsssuLA, in â«L sokwisi'ixijt«ii I'ällsn passevâ.

Lpecitttttät in atten Äerrsn-^rti/cs?»», (618
^ouristou-Dvm6vu uuâ Dutor^loiâvr — Dorrou-Dravattou u.
DauâsoìiuìiS—Dosoutrâ^or—Damasokou—gookou—^asoliou-

tUotior oto.— Vorsauâ uaoti auswärts sv^ou Xaotmatimo.
Islepkon K97. (D2446<^) goorx?r»ukolld»vd, Dkomisior.

liiiklim kovlleii, HiM, Wà
Xoeti- u. ttauskaltun^skurss.
932) Lvglnn der näcbstvn Kurse:

-^Z ^x>r>ll-1urr!.
KpeeiAÜcurse von 6 IVoedeL âas ssavds ^adr.

?rv8pe!cts unà kekereu^eu stekeu zur Verküxuux.

K. Zswê
lVlödel- uuâ Lroudewarerikadà
<» 24S7 »q> 2g ?reiestra»»e 29

mI» 17«I»e êi«"
Sssel.

Xomi>Iotts Diuriolituusou von Woliuuusou in sosoìimaà-
vollster ^.usküti^m^ oisouor Xompositiou.

moinou Work(3tättou ausokortist.
I'apotou in allou Douros (l'outurou, ^apissorivs Artistiques),
Dortiàu, Vorti'âuso slier ^rt, ^eppiods, Raïouovs, Broutes
(sur ^immordokorstiou) siud iusoìioustvr^usvatiìiumoiuou

Nasa^inen vorrätig. (827
Grosses lasser prsodtvolleo orientslisodsn Ntioksreien uud

eotitvn alten persisotien ^eppiotien.
Lreisvoransokläse gratis. — 2sioknunsen steden -u Diensten.

^ s. ì> s F2. -iQ.SìZ.'d'Ul.'d
Villa lVlonDs^r, (Waarlt).

Dorr Deriasi, Drokessor dor kran^vsisotisn Lpraoko und
Dittoratur, nimmt Mnse Deute aus xuter Familie in Dension.
Drüudlioko Drloruuus 6er kran^ösisoken uud mollernen
Lpraolieu. Sokönvs, svrämnises Daus, grosse Dartonaulaxou.
^esunâes, mildos Xlima. Dests Referenden uncl Prospekte
dur VoâAuns. Weitere Auskunft erteilt (D 1212 D)
15^ Direktor.

làtàkàd.
Kin braves Mädcbsn wünscbt à

Knabeusebueiderei 2u erlernen. )263
Klise Kipker-Laugenegger

Viergarten, Lnrgdork (Kt. Lern).

k'ür Litern.
In einer guten Kamilie der kransö-

sisobsn Lcbwsm, in gesunder Legend,
werden sokort 1—2 junge löcbter 2ur
Krlsrnung 3er kransäsiscben Lpracbe in
Kension aukgsnommsn. àsgsseickneto
Lckulsn. Kianos 2ur Verkügung. Ls-
wissenkakts Kklsgs und lieberwacbung.
Lute Nabrung. Massiger Ksnsionspreis.
Lskl. Olksrten sinà nntsr 1v 8»8 <? sn

V«ß1«r in < Ii»»V»
riebien. ^281

's?'ins brave loebter, vslcbe in allen
Ni IlausAssebältsn, soivie im Naben,
Nicken und Lüxsln gut bewandert ist,
wünscbt Ltslle als diinnierinadekvn.

(AsLiiàt:
kür sokort ein braves, arbeitsames und
gesundes Zrììâczl»«», ?ur Kinder-
pklsge. Lieb ^u melden bei Krau Dr.
Kì</«e»'«ê in Vz/o» ^aadt).

àm glsiebsn Orts ein MÂà/tv» ze-
wünscbt, das im Hauswesen und Kücbe
gut bewandert ist, M5

Unnütz! sieb 2U melden obns gav2
gule Zeugnisse oder kìsksren2on.

IrkMWâ, kWMMM,

Iivinvnivebvrvi unâ Wàkàbrik v. L. V.,
626^ Krünielll in Scklesien. <n s-rsr q>

Vertretung in Laset: »«tdviiisti'»«»« SS,
daselbst Ablage von Llvlekeläer Leine».

ISvkîvi'pvnsîonsî
Luv8tN«tvkrt>e- unà Lrituvnardeitssetinlv

Ikttrteli-IZnge, Lavaterstrasse 75.
Doxiuu nguor Rurso am 8. ^pril. DrUuâliodvr Dutsr-

rioltt iu vissousoltaktlioliou uuâ pràtisokou Raodoru, âvrou
^uswaltl kroi stodt. Dostv Rvkoroudou.

Rrospàto àroti âio Vorstolmriu (D 1059

^i7îìAìI«iiì

ILnadsu-IiiLtitiit
t «a? I.»n>«>ìi»»e.

In präcktigei und gesunder Lage am Ksnkersee,
Lorgkält, und gründ!. Ilnterriobt; sodnelles und prakt,
Krlerusndes Kran^ösiseken, OsutsekenundKuglisebsu.
liandslskaober, Lsscbräntrto àn^abl von Lcbülsrn,
Loste Lsksroimen, Lrospekte 2U Diensten, Die Di-2U
rektron: II. liriixl und I. II I»ut»I« r.

I^sturrsins D^gisirtiseD« unâ -Qsist,
WsczDkoIâsi' unâ -Qsisî (lostilliort uuâ vorkaukt uutor
dsrautio llor Daturroiukoit clioso LpoeialitUtvu:

304) (D738Dd) k. Xamef, jun.» AKlk (Xt. Zodv^d).
lo von ilaìirou orprokt u. vou orstou modidiunatur-

v^issousoltaktliolton àtoritâton.dorillìmto Koliutd-u.
Doilmittol go^eu allor ^rt Dàâltuusen uud datior-
rüdroudou XranklìoitonMasou- uudDarmlzosoàor-
dou oto-, dosoiti^ou selkst liartuâàissio Doidou iu
kilrdostor 2eit. Rrospàtv sraris und krauDo.

Kl'ossgl'tigsll
dat Dkios Wörisliofsoer Dormsntill-Leifs

vermös« idror Dorstolluux aus dom Dxtràt dor
deriillmteii lleilptlaudo „lormevtillv" (Dlutvvurd),
v^oduroti sio dou làt auktalloud d»rt, frisvd uud
doledvuà maodt. Daud dosoudors v^ird sio vou
àtliodou ^.utorit'âtou auoti als llsilseike om-
pkolilou koi sprödor, auksospruusouor Daut, als
auoti koi vorsodiodouou Dautkrauklioitou. Das
Attest des Lautonsedemi^srs von Lassl-Staät bo-
doiolmot diosoldo, auk Druud dor oliom. ^ual^so,
als eiuo wirkliod xuto Ivîletteuseîfo vou kàerlsi
soìi'âdiiodou Dvstaudtoilou. ?rvis 60 0ts. per 8Mvk

2u dvdioliou iu allou xrössorou Drtou.
Oeueraldepot kür die gan/o Lekwel^ :

H22t8(z keiiiZer-kriiàr, kdüd. ^is

AlSkvRLàlki'àli â Ot«.
käse! Xavoiieil^assv 1! kasvl

oktoriort auk das solidosto s^ardoitoto stilvollo Nokol oi^ouor
Radrik. Xomplotto Dâusor- uud Woduuu^sausstattuusou kUr
Rrivato und Dotols. Drosstos Nasadiulaxor iu ^immoroiu-
riodtuusou uud Diudolmodolu vom Diulaotistou bis dum
Roiokstou iu allou Ntilou uud Doldartou. Dolstormöbol,
Vorltäuso oto. Roino Dauardoit, ^immortäkor, Dlakood. De-
koratious-, Lkulptur- uud ^oioltuou-^tolior. Dilli^sto Rroiso.
Aoiolmunsou u. Xostouvorausoliläso du Diouston. Dauernde
Darautio. (D 2453 <)) s625

â^àK Mz? DNMZZA.
üiiter^eiilliiiet« emptleldt sivli /.ui' ?«I>eri>»Ilm« von IlninI

»tillkereieii lvxlivlier àrt kür tisoli-, teil»- lluà Lottvàsvli«, Lill-
2«I»e >!illîll»t<l,llvn, I»«iioAr»mm«, Xilmeu «tv. in sli>f»<îà«r dis
ràdster .tusst»tti>»A 2n miissig«» kreisen. Sesvdmsekvelle
üeietinnilx lluà ^iislUdriiuz ckarcd prima Xpxeu2eiler.8tivileriiiiisii
vrerilen ingesiedert, àvdtllnà^ollst lSKi

I i liiì "V.
kt^WII. «lit. 8t. «inlien»,

à à kààr vvn kiiikMâàe^ii!
Vkir empkeblen unsere xräobtig ausgestatteten,

billigen Lillbanddeeksn, welobs wäbreud des labres
auck als Sammelmappe dienen, 2ur gekl, ltdnakmo:

1 Decke der „Hc/trverse»' L'rtttten-Xvrk/trtx/"
(grün mit lioldprsssung) à Kr. 2,—

1 Decke der rllustr. lugendscbrikt
„Meàe llskt" (rot mit Liold) à Kr, —,69

1 Decks der /<oâ- rerrck

sârrke" (braun mit L-old) à Kr. —,69
Lestellungen werden unter Naebnabms des Lstra-

ges prompt besorgt. Koblende Nummern 2um Kom-
xlettieren der dakrgängs (aucb der älteren) werden,
soweit der Vorrat reicbt, den Lestellern von Kin-
danddecken kostenkrei geliefert.

vis kxpe«Iiti«i> à,,8ààer kritiikii-^ituiiK".

lisàl
per iietsr! VAM6N-I.0àen lliitertigiieg

eecli Hess!

kür kr«meii»àe, Kris«, koareii à ei«x»uts auck prsktisvd«
SQgl. tsilOi» maâs 0c»stüiiiS

daquettos, Ztsod- und Lodenmäntel eto.

^fllan kie.. Kàlillfàsk 77. lückk.
Speeialität: tolisn un<! Lkeviot«.

àstor-Vepots iv 8t. Dallsn : k'rau Witive ^lirist, k'lorastrasse 7,
und t'l'àU gekroltl, Robes, Par^tAasse. (622

VZei kleiner, bonstter Kamille, in go-
sunder Dedirgsgsxend, würde man

ein Vlädcben 2ur gewissenbakten und
liebevollen Kr2iebung in Kension nsbmen.

Loste Kmpkeklungen können nacbgo-
wiesen werden. Adresse im linnoneon-
Lureau d. Ll. (299

Dans uns kamille de pasteur baditant
Vove/, au bord du lac Kèwan, on,

une.i'snns Mke, <zui seoon-
derait un pou la dame de la maison et
ne xoierait <zu' uns dsmi-psnsion, (283

ltdresssr les okkres sous obikkro ÄDZÄ
FlsîtMe t^svez/. (II3717 L)

I Ins dame veuve et sa kills débitant^ une agrèablo propriété dans un )oli
quartier de Nsucbâtsl, désireraient avoir
deux au trois )sunes tilles en pension.
Lêksrences d'anciennes pensionnaires.
8'adressor sous Lc 3917 N l'klgones â
Uàisenskeà <k llV»s/kon, 7V enc/i<7keê.

P'ins Denker Kamilie, in Oarougs wob-^ nsnd, würde sine oder 2wei junge
Vöebter, dis das Krao2ösiseks 2U sr-
lernen wünsobsn, auknsbmso. Krivat-
sckuls und klusikstllllden im Lause.
Okkertsn an XIine..liegevand, propriétaire,
place du Narcbè, Oarvnge (Denk). Kür
Lskeren2en möge man sicb à la llairie
de Oarougo wenden. (Lc 2459 X) (274

VS^aufSN:
397) sokort wegen Klàmangsl 2 giiN2
keine »«as »«tteii, sebr billig.

Lpeisergasss 22, Lt. Lallen,

Eàîià kivz L Es.. Esssl.
von

-H IVlasittivstruwenten slle? Axt. W>

liillige I'rei^e.
^L2452(Z) Katalogs gratis und franko. (619

S21) vösrisrs kranäo Ssstiinilnmssstatien evbtsn

IVisIsAg rotdoiclsn
à ?r. 24 âas OrisiualkAssokeu vou 16 Ditvr, vvrsokou
mit der oküdivlleu Drspruussmar^o. Drosses Daxor
iu ^ladöro, l^lusoat. Dorto, sovüo iu uaturreiueu^isoli-
v^eiueu. (D5936X) kotdavkor, Dotit Dauo^, geuèvo. ^

?LvI»îei>-Iii»ìîìi>i
Il/IIlo. Kaux, inst., Lalombisr (lleuvkâtel).

Dedrsrill, Lern. (D 535 V) D57

^ Artikel kür LrankeuplloKo I

!<ran!<onmatration, eisboutol, Lprition
Irfigstsufv, östtuntorlagv8tosts, <Zumml8irUmpfo, öinüvn
u. s. omptlelilt (D 3079 2) (624
VerkauksmaSadiu: gamiai^arsnfadrikell

Xutteldasse 10 Dl. SpsczRsrs >V ws., !0riek.

ku les kà
lluvekttipe lie Is 8siîl>n 1er Mil.

H^àrMàxis. LàL LAles.

vains et Lrand Lôtvl des salines. Krand Lètel
des Lains. Lôtel Lension Orecdet. Lôtvl l'en-
sien villa des Lains. Lètel Lenslen des dlpes.
(L 3531 K) l'rix modères. (282

îas, îo iinâ îis
Lie annoncieren mögen, unterlassen Lis nicbt, sick der

bswäkrten Vermittlung des Hauses

ttsssonsîvïn à Voglviî
erste und älteste dnnoncsn-Kxpsdition

2U bedienen, das Inserate in sämtlivbe Leitungen be-
kördsrt, aucb bei Lenütsuug vieler lournals nur eines
einxigsn Idanuskrlptes dedarl und bei umkaogreieben

àktragsn kövksien Labstt gewäbrt.
Dasselbe ist un2weikelbakt am ebssten in der Lage,
bei alier Larantie kür rasobssts und suveriässigsts
duskübrung wirklicke Vorteils 2u gswäbrsn, und, wo

es gewünscbt wird, kompetenten Hat su erteilen.

àp fkäli ^o!. Kuiüiilgei' uilll löelitei', ZolotllM.

»egiiii» «I«» S. iliiirav«: Al«i»t»g «I«i» SV.
^K»rII 18»«. Dauer 3 Monats. Krospskts sur Ver-
kügung. Näksrs Huskuokt mündl. oder per Korresp.
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